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Flieger in Waſhing

Heute Rückſlug nach Neuyork

Die „Bremen“-Flieger, die geſtern T.8 Uhr
r n Zeit) in Curtisfield bei Neuyork

andeten, hatten ihren Weiterflug infolge des regne
riſchen Wetters aufgegeben und haben den Zug zur
Reiſe nach Waſhington benutzt

Die Landung der Flieger bei Neuyork.
Die Landung der „Bremen“Flieger auf dem

Flugplatz Curtisfield kam gänzlich unerwartek. Es
waren deshalb zur Begrüßung nur wenige Perſonen
anweſend. Zahlreiche Preſſeleute und Photographen
weilten zur gleichen Zeit auf dem eine Meile ent
fernten Flugplatz Mitchellfield, weil man mit einer
Landung dort gerechnet hatte. Die Beſahung der
„Bremen“ wird die Reiſe nach Waſhington mit der
Eiſenbahn fortſetzen, da der anhaltende Regen einenFlug unratſam erſcheinen läßt.

Jn der Erörierung über die überraſchende
Landung „Bremen“ Flieger in Curtisfield
wurde vielfach die Anſicht laut, daß man den Plan
der Landung abſichtlich bis zur lehten Minute ver
ſchwiegen habe, da es ſich nur um eine Etappe auf
der eigentlichen Reiſe nach Waſhington zur Teil
nahme an den Beiſehungsſfeierlichkeiten für Bennett
handelte. Als das Ford-Flugzeug gelandet war, ver
ließ auch keiner der Flieger die Kabine, alle Auf
forderungen, herauszukommen und ſich zu zeigen,
blieben unbeantworket. Schließlich fuhr ein ge
ſchloſſenes Automobil unter der Obhut eines höheren
Polizeibeamten dicht an das Flugzeug heran. Die
en o würden buchſtäblich in den Wagen gehoben,
Her ſofort unter der Bedeckung einer Polizeteskorte
in den Flugzeugſchuppen der Junkerswerke hinein
xollte, deſſen Tore ſich augenblicklich ſchloſſen. Die
Flieger ſind ſofort im Zuge nach Waſhington weiter
Hereiſt. Das ſtädtiſche Empfangskomttee rechnet, wie
es bekanntgibt, damit, daß die Rückkehr der Flieger
e heute 14 Uhr amerikaniſcher Zeit
folgt.

Die Ankunft in Waſhington
Die Bremenflieger ſind geſtern abend 10 Uhr, be

gleitel von Hertg Junkers, auf dem Bahnhof in
Waſhington eingetroffen, wo ſie krotz ſchlechten Wekters
von einer rieſigen Menſchenmenge begrüßt wurden. Da
es den Fliegern geſtern nicht möglich war, an den Bei
en ſn für Bennett teilzunehmen, haben
ie heute früh das Grab Bennetkts beſucht. Die Deut
ſchen ſtarken beſtimmt heute abend
Zeit) nach Reuyork.

„Schwarze Reichswehr“

Berlin 27. April. (TU)
Mafor Buchrucker, der Führer desKüſtriner Putſches der SchwarzenReichswehr, tritt mit einer umfangreichen Er
klärung an die Offentlichkeit, um für ſeine früheren
Untergebenen, die wegen Fememordes verurteilten
ar der Schwarzen Reichswehr, Oberleut-
mant a. D. Paul Schulz und ſeine Kameraden, eine
Danze zu brechen. Buchrucker führt an, daß die
Arbeitskommandos die Stämme der mit Wiſſen des
Reichswehr miniſteriums in den Jahren 1919/22 und
1919/28 aufgeſtellten Reſervetruppen waren. „Nicht
Zerſtörung, ſondern Jnſtandſetzung von Schießgerät“
war ihre Aufgabe

„Die Reſervetruppen beſtanden aus den bei der
Fahne befindlichen Stämmen und dem im Lande im
Zivilberuf tätigen Beurlaubtenſtande. Nur ſolche
Freiwilligen wurden angenommen, die ſich außer für
den Mobilmachungsfall auch für die Ableiſtung von
UÜbungen verpflichteten.

Buüchrucker ſtellt feſt, daß die Geheimhaltung
dieſer Reſervetruppen der Reichswehr gelungen iſt.

Seine zweite Theſe, über die Feme, ſtützt Buch
rucker durch folgende Ausführungen: „Jch habe erſt
nach der Auflöſung der Reſervetruppen erfahren,
daß Fälle von ungeſetzlicher Selbſtjuſtiz („Feme“) bei
ihnen vorgekommen ſind. Jch wußte, daß in der
Truppe eine ganze Anzahl Leute waren, die in
Oberſchleſien mitgekämpft hatten. Jch wußte auch,

daß die Truppen dort einige Verräter kurzerhand ge
tötet hatten. Jch hatte aber nur gehört, daß dies bei
Kämpfen geſchehen ſei. Jch habe erſt ſpäter er
fahren, daß die Truppen in Oberſchleſien Selbſt
juſtiz geübt hätten, auch im Zuſtand der Ruhe fern
vom Feinde, daß dann das Amneſtiegeſetß vom
30. Juni 1921 unter alle Vorkommniſſe einen Strich
gemacht und alſo dieſe Selbſtjuſtiz in den Augen der
Druppen gewiſſermaßen gebilligt hatte. Auf Grund
der vberſchleſiſchen Vorfälle bildet ſich bei einer An
zahl von Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen
der Reſervetruppen die Auffaſſung, daß Verräter im
Jntereſſe des Reiches beſeitigt werden müßten
Wollte man ſie vor die Gerichte bringen, dann kamen
ſie nach Anſicht dieſer Männer in die Hände von
ſolchen Behörden beſonders der Polizei die
der Truppe feindlich gegenüberſtanden und die Ver
räter nicht nur laufen ließen, ſondern auch noch be
lohnten.

Die Verräter ſollten nun in einer ſolchen Weiſe
beſeitigt werden, daß die Vorgeſetzten nicht in Ver
legenheit gerieken gegenüber den der Truppe feind
lich geſinnten Behörden, die ſich auf das Geſetz ſtützen
konnten. Die Taten hatten alſo grundſätzlich vor
den eigenen Vorgeſetzten geheim zu bleiben. Nach
dieſem Grundſatz haben die Täter gehandelt. Die
Reichswehrbefehlshäber haben nichts davon erfahren,
auch nicht die Reichswehrkommandeure, die an Ort
nd Stelle den Befehl über die Reſervekruppen
führten.“

mitteleuropäiſche

Der frühere

Die Tragödie Oberſchleſiens
Miniſterialdirektor Dr. Spiecker ſagt im Stettiner Fememordprozeß aus

u Beginn der Verhandlung am 27. April ſtellte
Rechtsanwalt Graf Golt einen neuen Beweis
antrag auf Ladung eines Zeugen, der beſtätigen ſoll,
daß die Reichswehr von der Waffenlieferung an die
Roßbacher unterrichtet war. Rechtsanwalt Bloch
teilte darauf mit, daß er einen ſchriftlichen Befehl
des Dr. Hobus bekommen habe, deſſen Jnhalt er
zur Kenntnis bringe. Danach hat ein Pole gedroht,
daß, wenn nicht ſofort eine größere Summe aus
gezählt würde, er ſich den Polen zur Verfügung ſtelle,
die ihm bereits 30 000 M. geboten hätten arauf
hat Dr. Hobus den Befehl erhalten, daß der Mann
„erledigt“ werden ſolle. Nach weiterem Wort-
gepläntel zieht ſich das Gericht zur Beratung über
die Beweisaufnahme zurück. Den Beweis
an trägen wird ſtattgeben.

Darauf wurde
Miniſterialdirektor Dr. Spiecker,

der in Oberſchleſien Leiter der Reichsſtelle für öffent
liche Ordnung war, vernommen. Dr. Spiecker: Jch
habe aus Zeitungsberichten geleſen, daß Rittmeiſter
Frhr. v. Loen ausgeſagt hat, daß im Jahre 1920/21
mit Willen und Wiſſen einer Regierungsſtelle etwa
200 Fememorde planmäßig durchgeführt worden ſeien.

Jch muß hier im Namen der Beteiligten
ſchärfſten Proteſt dagegen erheben, daß man

unſere Tätigkeit als Mord bezeichnet.
Mit Wiſſen der Regierung iſt in Oberſchleſten kein
Mord ausgeführt worden. Der Aufſtand in Ober
ſchleſten brach faſt zum feſtgeſeten Tage aus; kein

fmanzßoſuſches oder e Sewehr war kos gegangen zum utze derDeutſchen Hätten wir nicht noch die Sicher
heitspoligei gehabt, wäre Oberſchleſten vielleicht ſchon
damals polniſch geworden. Jch bin damals nach
Berlin gereiſt und habe bei den entſcheidenden Stellen
der Reichsregierung erreicht, daß die Reichsregierung
die Verantwortung für die Bewaffnung des ober
ſchleſiſchen Volkes übernommen hat. Es wurde da
mals mit Wiſſen der Regierung der deutſche Selbſt
ſchutz begründet. Die en der Fememorde erſcheint
mir un wahrſcheinlich hoch. Sie kommt mir ſogar
wahnſinnig vor. Eine Beſeitigung von Verrätern
iſt nie Aufgabe des Selbſtſchutzes geweſen. Ich habe
im Gegenteil immer darauf gedrungen, daß Verräter
in das unbeſehte ſchleſiſche Gebiet gebracht und dort
den ordentlichen Gerichten übergeben wurden.

Rechtsanwalt Dr. Bloch lieſt den Befehl des Dr.
Hobus in der Sache Chriſt vor, nach dem der Ver
räter der Anweiſung Spieckers gemäß in das un
beſetzte Gebiet gebracht, dort aber von einem Mit
gliede der Haunſtein- Polizei auf Befehl Dr. Hobus
erſchoſſen worden iſt.

Dr. Spiecker: Jch habe dieſen Befehl nie zu Ge
ſicht bekommen wenn ich ihn geſehen hätte, wäre die
Orxganiſation ſchon früher aufgeflogen. Jch ſtehe
nicht an, zu erklären, daß dieſer Fall ein gemeiner

Roßbach war

Mord iſt, und daß ich mich deſſen ſchäme. Als ich
ſpäter herausbekam, daß

die Abteilung Haunſtein
von der militäriſchen Leitung als Kampftruppe mit
Spezialauſgaben eingerichtet wurde und Morde be
ging, habe ich ſie ſofort aufgelöſt.

Jm weiteren Verlauf kommt es dann zu einer
Ausſprache und Einigung i Stagatsanwalt
ſchaft und Verteidigung ie Staatsanwaltſchaft
verzichtet auf die ihrerſeits noch weiter geladenen
Zeugen von der Reichswehr, während die Verteidi-
gung auf die Zeugen verzichtet, die noch über Ober
ſchleſien ausſagen ſollen.

Darauf wird die Weiterverhandlung auf Sonn
abend vertagt.

e

Dr. Hobus und ſeine Befehle.
Die Vernehmung des Miniſterialdirektors Dr.

Spiecker, der als Oberregierungsrat den vber-
ſchleſiſchen Abſtimmungskampf organiſiert hat, war
ein Lichtpunkt in dem rüben Bild, das der Stettiner
Femeprozeß vor den Augen der deutſchen Offentlich
keit abrollt. Die h Dr. Spieckers zeichneten
ſich vor denen ſowohl der Angeklagten und der
Zeugen aus den Freikorps wie namentlich vor denen
der Rejchswehrvertreter durch ihre Klarheit und
Offenheit aus und durch das rückhaltloſe Bekenntnis
des Zeugen zu ſeiner Aufgabe, zu ſeiner Pflicht und
zu de m eraliſchen Vexpflichtung, die Leute, die ihm
e el waren zu decken. Mit wenigen Sähen hatD. Spiecker die Lage in el vor und
während der polniſchen Aufſtände treffend und erſchütternd gekennzeichnet, und ebenſo knapp und klar
war ſeine Präziſierung hinſichtlich der Trennung der
Kompetenzen zwiſchen der Behörde und dem Militär
Dieſe Klarſtellung namentlich führt zu dem Ergeb
nis, daß, wie es ſchon die preußiſche Stagtsregierung
und noch einmal beſonders der preußiſche Jnnen
miniſter betont hat, eine Verbindung zwiſchen den
Mordtaten und den Behörden nicht beſtanden hat.
Unter der aufklärenden Wirkung der Ausſagen Dr.
Spieckers haben ſich die Zeugen aus den Freikorps
und dem Selbſtſchutz jetzt völlig darauf eingeſtellt,
als ihren Auftraggeber den mhſteriöſen Dr. Hobus
zu bezeichnen, deſſen Aufenthalt man nun eruniert hat,
der als Zeuge geladen iſt und der als Adjutant
des Selbſtſchützführers eine Art Verbindungsmann
zu der Behörde, alſo zu Dr. Spiecker, daxſtellte. Auf
ihn iſt nün die volle Verantwortung für die An
weiſung zu Mordtaten gewälzt, und, wie es nach der
Ausſage Spieckers ſcheint, nicht ganz zu Unrecht
Denn Spiecker hat erklärt, daß er auf die erſte Mit
teilung einer ſolchen Mordtat hin die Verbindung zu
Hobus gelöſt und ſeine Abteilung als aufgehoben be
e hat. Man darf auf das Erſcheinen dieſes
Dr. Hobüs und ſeine Konfrontation mit den Leuten
des Selbſtſchutzes geſpannt ſein.

führer der Reichswehr

Ein Befehl Lettow-Porbecks aus den Kapptagen

Die Verteidigung im Stektiner Feme-
mordprozeß bemüht ſich, den Nachweis zu er
bringen, daß die Angehörigen des Detachements
Roßbach nicht nur ſubjektiv die Berechtigung
hatten, ſich als An gehörige der Reichswehr
zu fühlen, ſondern daß ſie es auch, objektiv vetrachtet,
waren. Der Zeuge General v. Pawelſz hat in
ſeinen Ausſagen jede offizielle Beziehung der Roß
bacher zur Reichswehr immer wieder beſtritten

Der „Vorwärts“ veröffentlicht nun einen Befehl
der Reichswehrbrigade 9 aus den Kapp Tagen, der,
wenn er wirklich echt iſt, die Ausſagen des Generals
v. Pawelſz, wenigſtens für die Zeit des Kapp-Putſches, ſchlagen widerlegt. Der Befehl, wie ihn

das e Blatt veröffentlicht, hatfolgenden Wortlaut
Reichswehrbrigadekommando 9.
Schwerin, den 16. März 1920.
Abtg. Ta Nr. 159 perſ

Nach den der Brigade zugegangenen Nach
Lichten iſt für den 17. März, O Uhr vorm., eine
Verſammlung der Arbeiter auf dem Marienplaß
geplant. Es iſt möglich, daß die Verſammlung
einen Angriff gegen die Reichs und Sicherheits
wehr beabſichtigt.

2. Findet die Verſammlung auf dem Marien
platz ſtatt, wird ſie von der Brigade zerſprengt.

3. Sämtliche in Schwerin und Görries unter
gebrachten Truppen und Sicherheitswehren ſtehen
morgen 4 Uhr vormittags marſchbereit in ihren
Quartieren bzw. Machtzentren

4 Auf den Befehl zum Vormarſch, der von der
Brigade gegeben wird, treten an

Gruppe A.
Gruppe B.Gruppe

Gruppe D. Detachement Roßbach, ſoweit es
auf Laſtkraftwagen zu verladen iſt, von Görries

durch die Fritz-Reuter, Wittenberger Straße nach
dein Marienplatz

5. 1 Zug MGK. 17 und KavmMG.Zug bleiben
zur Sicherung des Brigadeſtabsquartiers und zur
Gefangenenbewachung in der Artilleriekaſerne.
Sicherung der Kaſernen Hauptmann Hoffmann.

6. Das III. Bataillon Reichw.JR. 17 ſteht
5 Uhr vormittags marſchbereit in ſeinen Quar-
ieren
Die Schwadron Baudiſſin hält ſich 4 Uhr vor

mittags in der Poſt zum Eingreifen bereit.
7. Die angegebenen Marſchſtraßen gelten nur

als ungefährer Anhalt. Dem Verhalten des
Gegners entſprechend, ſind auch Nebenſtraßen zu
wählen. Auf Rückendeckung wird beſonders hin
gewieſen. Der Anmarſch erfolgt zu Fuß, Laſt
kraftwagen am Ende der Kolonne, bereit zur Ver
wendung in den Seiten oder Flanke.

8. Die zuerſt auf den Feind (1)) ſtoßende
Kolonne hat die Verſammlung durch Angriff zu
zerſtreuen, bewaffnete Arbeiter ſind ohne weiteres
zu erſchießen.

9. An Kraftwagen werden zugeteilt:
Gruppe A. 4 KKW., 2 PKW.
Gruppe B die eigenen Kraftwagen
Gruppe C. W. 1 PKW.
Detachement Roßbach 5 LKW., 2 PKW.

10. Brigadeſtab bleibt in der Artilleriekaſerne.
Befehlsübhermittlung von der Brigade durch Offi
ziere in Kraftwagen

11. Sämtliche Vorbereitungen ſind unbedingt
geheimzuhalten. Loſungs- und Erkennungswort
Deutſchland

gez. v. Lettow.
Für die Richtigkeit:

Matthias, Major und 1. Generalſtabsoffizier
General v. Lettow-Vorbeck, der dieſen Befehl er

laſſen hat, iſt Kandidat der Deutſchnationalen Volks
partei für Oberbayern.

r VBürgerbräu Politik
Der Bayernritt Streſemanns.

Jm Münchener Bürgerbräukeller iſt keine Politik
mit Jdeen zu machen. Jn dieſen ominöſen Räumen
herrſcht noch immer das Fauſtrecht, das ſelbſt vor
einem Außenminiſter des Deutſchen Reiches nicht
haltmacht.

Mit tiefer Beſchämung hat das deutſche Volk in
ſeiner überwiegenden Mehrheit die neueſte Kunde von
jenſeits der blauweißen Grenzpfähle vernommen, daß
der Außenminiſter des Reiches in der Hauptſtadt eines
deutſchen Landes nicht gehört wurde. Man darf die
Frage ſtellen: Jn welchem anderen Lande mit politi
ſcher Kultur iſt es bisher vorgekommen, daß man
einen eigenen Außenminiſter am Reden hindert? Diefe
„Errungenſchaft“ blieb Deutſchen vorbehalten, Deut-
ſchen, die glauben, mit beſonderem Nachdruck dieſes
Wort auf ſich anwenden zu dürfen, Deutſchen, denen
das heiligſte Nationallied nicht zu gut war, um damit
einen Redner niederzuſchreien.

Dieſes Ereignis reiht ſich würdig an die bisherige
Geſchichte des Münchener Bürgerbräukellers an, an
die dort herrſchende rote Diktatur im Januar 1919, an
den November 1923, als gegen die Decke geſchoſſen
wurde und Ludendorff ſeinen Marſch auf Berlin bis
zur Feldherrnhalle vortrug. Wie damals, wird auch
diesmal die Woge, die ſich zu hoch aufbäumte, in ſich
zuſammenſtürzen, anſtatt ihre Bewegung fortzuſetzen,
und wie es beabſichtigt war, Widerhall zu finden, denn
der Vorfall zeigt deutlich, daß es um die Geſundung der
völkiſchen Bewegung mit dem ſich einſt nach dem Hitler
putſch bei den beſonnenen Elementen anbahnenden
Übergang zu einer volklichen Bewegung noch immer
ſchlecht beſtellt iſt, daß noch immer die Trillerpfeife ihr
klarſtes politiſches Ausdrucksmittel iſt. Mit Triller-
pfeifen aber läßt ſich keine Politik
machen. Das haben die Deutſchnationalen am beſten
erfahren. Die Fanfarenmärſche, mit denen ſie ſchmet
ternd in die Wahlſchlacht 1924 hineinzogen, haben das
Marſchtempo ihrer Außenpolitik nicht angegeben. Und
wenn heute die Völkiſchen die Führung der Außen
politik übernehmen würden, ſo müßten auch ſie die
Erfahrung machen, daß das Ausland keineswegs nach
ihren Trillerpfeifen tanzt. Aber der deutſchnationale
Verſuch wird ohne Zweifel dem deutſchen Volke ge
nügen, ſo daß uns die Statuierung eines ähnlichen
völkiſchen Exempels erſpart bleibt. Zudem glauben
wir nicht, daß der Leim, mit dem man jetzt den völki
ſchen Block zuſammengeklebt hat, dick genug gekocht
iſt, um ein Auseinanderfallen der feindlichen Brüder
zu verhindern, und damit wieder die Beſonnenen von
den Unbeſonnenen zu ſondern.

Weit ſchwerer wiegt eine zweite Frage, die nach
dieſem Bürgerbräu-Abend aufzuwerfen iſt. Wie konnte
es kommen, daß die Polizei nicht in der Lage war, dem
verantwortlichen Leiter der deutſchen Außenpolitik Ge
hör zu verſchaffen?

Sehr bemerkenswert iſt für die Beantwortung dieſer

Frage der Polizeibericht der Münchener Polizei.
Er beſtätigt nämlich, daß die Hakenkreuzler ihre Ver
ſammlungsſprengung ſyſtematiſch vorbereitet hatten,
und nennt auch die Namen der Führer dieſer Aktion
Unter dieſen Umſtänden erregt es allgemeines Be
fremden, daß die Münchener Polizei, die ſonſt recht
ſchneidig vorzugehen weiß und auch ſchon oft genug bei
politiſchen Verſammlungen mit Durchſuchung der Be
ſücher auf Waffenbeſitz und andern Maßnahmen von
vornherein Ruheſtörungen unterbunden hat, in dieſem
Falle ſo merkwürdig große Zurückhaltung an den Tag
gelegt hat.

Die bayeriſche Polizei handelt bekanntlich auf
Anordnung der bayeriſchen Staatsregierung. Dieſe
bayeriſche Staatsregierung iſt aber im weſentlichen mit

der Bayeriſchen Volkspartei zu identifi-
zieren, die von Streſemanns Pantherſprung nach
München nicht ganz erbaut iſt. Und ſo liegt die An
nahme nahe, daß die Bayeriſche Volkspartei nicht über

mäßig an der Aufrechterhaltung der Ordnung in Ver
ſammlungen Streſemanns intereſſiert iſt. Man hat ſich
zwar beeilt, den Roten Frontkämpferbund auf Geheiß
Keudells zu verbieten, im übrigen hält man es mit der
Ordnung in der Ordnungszelle nach Hausrecht.

Nach dieſem Auftakt von Streſemanns Bayernritt
verſtärkt ſich die Auffaſſung, daß es bei aller An
erkennung des Mutes unſeres Außenminiſters ein
taktiſcher Fehler war, daß er ſich in die Höhle des
Löwen begab. Streſemann gehört zu den Männern
in der Volkspartei, die am klarſten für eine Neu
gliederung im Sinne des Einheitsſtaats Stellung ge
nommen haben, alſo zugunſten jenes Gedankens, der in
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Bayern wie das bekannte rote Tuch wirkt. Mit be
ſonderer Spannung horchte man daher auf ſeine Worte,
die er über das Verhältnis von Bayern und Reich zu
ſagen hatte. Er war vorſichtig und ſagte wenig, aber
man machte ihm ſelbſt das Wenige zum Vorwurf. Jn
großer Enttäuſchung ſtellt die Münchener Zeitung,
ein immerhin gemäßigtes Organ, eine „kühle Unver
bindlichkeit und Mehrdeutigkeit der Worte“, die er
dieſem Thema widmete, feſt und klagt reſigniert:
„Kein Bekenntnis zum Föderalismus als der Funda
mentalidee für die Erneuerung des Reiches kam über
ſeine Lippen.“

Dieſe Außerungen und der ſich damit dokumen
tierende Jdeenkreis, aus dem heraus ſie fließen, ſind
das weit bedauerlichere Zeitzeichen von jenſeits der

Mainlinie als das völkiſche Radauſpiel im Bürger
bräukeller. Sie ſind zugleich ein Beweis dafür, daß in
der Stadt, in der das völkiſche Element ſeine Hochburg
hat, der Gedanke der volklichen und der ſtaatlichen
Einheit am wenigſten begriffen iſt. Dr. Th.

Reichskabinett und Kellogg-Pakt.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat das Reichs

kabinett in ſeiner geſtrigen Sitzung einer vorläufigen
Antwort an das Staatsdepartement in de er
zugeſtimmt, in der erklärt werde, daß die deutſche
Regierung den von den Vereinigten Staaten ge
machten Vorſchlag eines Antikriegspaktes im Prinzip
annehme. Die e Antwort werde nach ihrer
Überreichung in Waſhington veröffentlicht und gleich
zeitig der franzöſiſchen Regierung zur Kenntnis gebracht werden. Damit werde ſg eine beſondere

Antwort auf die Note der franzöſiſchen Regierung
zum Antikriegspakt deutſcherſeits wohl erübrigen.
Dieſer deutſchen Note an das Staatsdepartement, die
nur eine vorläufige prinzipielle Antwort darſtelle,werde eine ha Note, vermutlich nach Neu
bildung der Reichsregierung folgen.

Berlin, 28. April. Der Reichsminiſter des
Auswärtigen empfing geſtern n h den Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika und
überreichte ihm eine Note der deutſchen Reichsregie
rung auf die an Deutſchland gerichtete Anfrage der
Vereinigten Staaten betreffend die Stellung Deutſch
lands zu einem Kriegsächtungspakt. Die Antwort
wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Aſchenregen in Galizien
d reke 27. April. (TU.) Wie aus Lem-

berg und Krakau übereinſtimmend berichtet wird,
ſind in und bei den Städten und in dem größten Teil
Galiziens heute in den frühen Morgenſtunden Nieder
ſchläge eines merkwürdigen ſchwarzen Regens beob-
achtet worden, deſſen Urſache bisher nicht aufgeklärt
werden konnte. Der Himmel war ſtundenlang mit
völlig ſchwarzen Wolken bedeckt und der Verkehr er
litt ſtarke Störungen, weil durch den Regen die
Kleidung der Paſſanten vollſtändig ruiniert wurde.
Da eine chemiſche Unterſuchung ergeben hat, daß es
ſich bei den Niederſchlägen um winzige Aſchenteile
handelt, die in dem Regen enthalten waren, gingen
die verſchiedenſten Gerüchte über den Ausbruch eines
Vulkans in Südoſtenropg um. Von fachmänniſcher
Seite bringt man die Erſcheinung mit dem letzten
Erdbeben in Südoſteuropa in Verbindung. Bisher

wurden ähnliche Erſcheinungen in Oſteuropg nur im
J 1883 e eſ, kkanansbruch des

e

orfe
Oenitza, an der Grenze ine der Bukowina und

es heutigen Tages ein
kleiner Vulkan ausgebrochen. Die aus dem Vulkan
ſtrömende Aſche iſt von dem Winde bis in die Städte
Czernowitz, Chotin, Zoroka und nach Galizien hin
eingetragen worden und verdunkelte die ganze Gegend,
wobei auch ein mit Aſche e e ſtarker Regen
niederging. Infolge der Dunkelheit und des Aſchen
Vantt bemächtigte ſich der Bevölkerung eine große

anik.

Berlin, 28. April. Die Deutſche Demokratiſche
Partei richtet an die deutſchen Wählerinnen und Wähler
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:

Die langjährige Mitwirkung der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei an der Regierung iſt im Reiche zwei
mal, zuletzt 1927, durch eine Rechtsregierung abgelöſt
worden.

Nicht einen Bauſtein haben dieſe Rechksregierungen
dem Gebäude der Wiedergufrichtung des Deutſchen

Reiches hinzugefügt
Geſcheitert iſt ihre auswärtige Poli-

tik: ſie brachte einen völligen Stillſtand, weil die
ſtärkſte Regierungspartei in ihrer Agitation weiterhin
die offigielle Regierungspolitik verleugnete.

Geſcheitert iſt ihre innere Politik: ſie
zeitigte völlige Unfruchtbärkeit, weil bei den rückſchritt
lichen Mächten kein einheitlicher Wille und kein Pro
gramm vorhanden war.

Geſcheitert iſt ihre Kulturpoliik mit
ihrer Tendenz zur Zerſplitterung des deutſchen Schul
weſens, der engherzigſten Konfeſſionaliſierung und der
Herabdrückung des deutſchen Kulturniveaus.

Geſchejtert iſt ihre Wirtſchaftspoli-tik: ſie brächte ſtatt Steuermilderung, Zollabbau und
Preisſenkungen ein anſteigendes Preisniveau mit allen
ſeinen Folgen für die Lebenshaltung unſeres Volkes,
Anſchwellen der öffentlichen Laſten Und Produktions
verteuerung.

Heute gibt es wohl keinen Politiker mehr in den
Kreiſen des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei,
der nicht einſieht, wie falſch es war, durch eine Regie
rung mit den Deutſchnätionalen die ſtetige Entwicklung
auf außen und innerpolitiſchem Gebiet zu verwirren
und das Jahr 1927 zu einem verlorenen zu machen.

Die Deutſche Demokratiſche Partei ruft hiermit die
Wähler auf, ihr im Kampf für ſolche Ziele Gefolgſchaft
zu leiſten.

Außenpolitik:
Wir treten ein für eine Politik der Verſtändigung,

wie wir ſie ſeit neun Jahren geführt, ſchon zu einer
Zeit, als dieſe Politik, noch aufs heftigſte angefochten,
unſerem Führer Rathenau das Leben koſtete; denn wir
wiſſen, daß die großen Ziele deutſcher Außenpolitik,
die Befreiung des Rheinlandes, die Regelung der Oſt
fragen, die endgültige Löſung des Reparations
problems, die Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge, vor
allem aber die Schaffung des großdeütſchen National-
ſtaates, der alle Deutſchen des geſchloſſenen deutſchen
Siedlungsgebietes umfaßt, nicht durch Säbelraſſeln und
tönende Phraſen erreicht werden können; darüber hin
aus legen wir, fußend auf der Grundlage des deutſchen
Nationalſtaates, ein zukunftsfrohes Bekenntnis ab zur
wachſenden Gemeinſchaftsarbeit der Völker auf politi
ſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet; denn
wir ſind überzeugt, daß eine völlig veränderte Zeit auch
eine andere, ſinnvollere Geſtaltung des internationalen
Huſammenarbeitens verlangt.

Dieſe Haltung wird uns gewiß erſchwert durch die
Erinnerung an viel harte Unbill, die unſer Volk durch
die Kriegsgegner erlitt. Aber wir ſind überzeugt, daß
die Völker Europas ſich verſtändigen müſſen, wenn ſie
nicht ihre Kultur und die Höhe ihrer Lebenshaltung
verlieren wollen.

Jnnenpolitik:

form der Demokratie Und zur ehe
underte

einer Neugliederung des Reiches, der Neuverteilung der
Aufgaben zwiſchen Reich und Ländern und weiteſt
gehender Selbſtverwaltung, auf deren Erhaltung und
Erweiterung die Republik ſtärker Gewicht zu legen hat
als bisher.

Grundidee unſerer inneren Politik aber iſt uns für
alle Zeit der Gedanke der Volksgemeinſchaft, für den
wir eintreten gegenüber den Parkeien, die den Gegen
ſatz zwiſchen „nakional“ und marxiſtiſch, zwiſchen Stadt

geſamten Steuerſyſtems und ev en en h e e e

Wahlaufruf der Demokratiſchen Partei
und Land, zwiſchen den Raſſen, Konfeſſionen und
Klaſſen zu verſchärfen ſuchen.

Kulturpolitik:
Wir werden auch in Zukunft die Träger einer auf

freiheitlicher Entwicklung ſußenden Geiſtes und Kultur
politik ſein.

Wir haben deshalb auch vom Standpunkt unſerer,
liberalen Weltanſchauung von Anfang an den Schul
geſetzentwurf der Rechtsregierung mit aller Energie be
kämpſt, weil er die Schulhoheit des Staates ver
mindern, die Schule in engherzigſter Weiſe konfeſſiona
liſieren und ihre Leiſtungsfähigkeit trotz ungeheuer
licher Mehraufwendungen ſchwächen wollte unſer
Schulideal iſt demgegenüber die Gemeinſchaftsſchule,
die das Einheitliche des deutſchen Kulturgutes gegen
über dem Trennenden der Weltanſchauungen und Kon
feſſionen betont.

Wirtſchaftspolitik:
Der kulturpolitiſche Aufſtieg hat eine geſunde, kraft

volle Wirtſchaft zur Vorausſetzung
Wir verlangen freie Geſtaltung der Wirtſchaft,

die Raum läßt für Tatkraft, Unternehmungsgeiſt und
Vorwärtsſtreben des einzelnen. Deshalb iſt uns die
Erhaltung und Förderung eines freien, verant
wortungsbewußten, ſelbſtändigen Mittelſtandes
weſentlichſte Aufgabe als Grundlage ſtetiger Ent
wicklung des Staats und Geſellſchaftslebens und als
Mittel zum Aufſtieg tüchtiger Elemente; die immer
ſtärkere ehe in der Jnduſtrie darf nicht
zu einer für die Geſamtwirtſchaft und das Allgemein
intereſſe ſchädlichen Einengung des freien Unter
nehmertums und zu Hemmungen des Aufſtieges der
Einzelperſönlichkeit führen. ir halten eine auf
beiderſeitiger Gleichberechtigung fußende Gemein
ſchaftsarbeit zwiſchen Unternehmern und Arbeit-
nehmern für eine unentbehrliche Vorausſetzung des
ſozialen Friedens Jn der Außenhandelspolitiklehnen wir ſowohl eine protektioniſtiſche Hochſchutz

zollpolitik wie eine reine Konſumentenpolitik ab und
verlangen d deſſen die Förderung einer Handels
vertragspolitik, wie ſie zur Ernährung und Beſchäfti
d unſeres auf engſtem Raum zuſammengedrängtenolkes notwendig iſt. Zu ich fordern wir den
Schutz der n e Veredelungsproduk
tion durch eine entſchloſſene Bauernpolitik, wobei auch
eine energiſche Siedlungspolitik weiterhin im Vorder
grund unſeres Programms ſtehen wird.
Jn der inneren Wirtſchaftspplitik iſt unſer Haupt

ziel die Hebung der Lebenshaltung der Bevölkerung
auf dem Wege der Steigerung der Produktivität
der deutſchen Wirtſchaft und der Senkung des Preis
niveaus, damit alle Volksteile wachſenden Anteil er
halten an den Errungenſchaften des wirtſchaftlichen
Fortſchrittes und damit an allen Lebens und Kultür
gütern.

Finanzpolitik:
Gegenüber dem immer weiteren Anſchwellen der
öffentlichen Ausgaben und einer Finanzppolitik ohne
Ziel und Programm verlangen wir die Einfügungder öffentlichen Finanzwirtſchaft in e
deſſen, was deutſche Wirtſchaft tatſächlich leiſten kann,
mit dem Ziel umfaſſender Senkung der Geſamtheit
der öffentlichen Anforderungen, insbeſondere eine
energiſche Droſſelung der Ausgaben- und Ein
nahmenſeite der Etats, verbunden mit umfangreicher
Verfaſſungs- und Verwaltungsreform.

Wir fordern eine gründliche e S
t Abbau der Ob

t ihre Angleichung anEinkommen und Vermögensſteuer; ſchließlich ein
Steuerhöchſtlaſtengeſetz als Sicherung gegen die über
mäßige ſteuerliche Bedrückung des einzelnen Steuer
zahlers.

Sozialpolitik:
Die menſchliche Arbeitskraft gilt uns als das

wichtigſte Gut der Volks wirtſchaft. Unſer Ziel iſt
deshalb der ſoziale Volksſtaat, gegründet auf eine ge
ſunde Volkswirtſchaft, aber vrientiert nach ſpzial
ethiſchen Geſichtspunkten.

S

Wir halten feſt an den r en unſerer
öffentlich rechtlichen Sozialpolitik, verlangen aber,

ihre Einrichtungen der Selbſtverwaltung voner e unterſtellt werden
unſer veſonderes Intereſſe gehört denen, die durch
die Jnflation und eine fehlerhafte, von uns immer
bekämpſfte Aufwertungsgeſetzgebung ihr Vermögen
eingebüßt haben; unſer na drückliches Eintreten für
die Kleinrentner ſo h auf

reichende Verſorgung ſicherſtellen.an lebt ne Programm das alte, das nun
durch bald zehn Jahre der Arbeit und Verantwortung
gerechtfertigt worden iſt; ein außenpolitiſch freies
und großes Deutſches Reich, das borangeht bei der
n er der Völker auf politiſchem, kultu
rellem und wirtſchaftlichem Gebiet.

Feſtigung unſeres neuen Staatsweſens und Aus
bau in n chem Sinne; Geſtaltung unſerer Zukunft im Zeichen einheitlicher Zu

en ung e ren u i l erortſchrittli i aftspolitik mit dd ung e aller Schichten unſeres
olkes.

Deutſche Demokratiſche Partei.
Der Vorſtand.

Koch (Weſer). Erkelenz. Fiſcher Bäumer-

Bela Khun in Wien verhaftet.
Der Führer der Rätediktgtur in Ungarn

deſſen grauſame und blutige Herrſchaft von einer
nicht minder grauſamen und blutigen weißen Dikta
kur geſtürzt worden iſt, war lange Zeit h e
und man hatte kaum damit gerechnet, daß er noch
einmal auf dem politiſchen Schauplatz erſcheinen
werde, Nach ſeiner Flucht nach Oſterreich hatte ſich
die Sowjetregierung für ihn n en der er
ſchon als Kriegsgefangener durch e
Propaganda in den Gefangenenlagern und Auf
ſtellung einer Kriegsgefangenenlegion gute Dienſte

a e

F.
eleiſtet hatte, und ſie war bemüht, ihn nach Ruß-r zu ziehen. Khun ſollte durch Deutſchland ge

e werden, es gelang ihm, der Feſtnahme auf
er Eiſenbahn zu entgehen, auf einem Dampfer

wurde er aber doch verhaftet doch er ſchließlich
Leningrad erreicht. Nun iſt er p
gufgeſtöbert und verhaftet worden, worm e Büro ünterh elt, das kommunt
Propaganda trieb. Mit ihm zuſammen ſind
mehrere Ruſſen von der öſterreichiſchen Polizei ver
haftet worden. Eine Anklage wegen Geheimbündelei
und verbotenen Auſenthaltes wird verſuchen, Licht in
die Umtriebe Bela Khuns zu bringen.

Anhaltende Beſſerung im Befinden Briands.
Die Briand behandelnden Arte haben über ſein Be
e geſtern abend folgenden Bericht ausgegeben

er allgemeine Zuſtand iſt befriedigend. Die
Beſſerung dauert an. Die Temperatur iſt weiter im
Abnehmen begriffen. Der Grippeanfall ſcheint im
Abflauen zu ſein

sind mit bestem Fleſschextrakt und feinen Geme hervestentt.
Man achte beim Einkauf auf gen Namen MAGG nd die gelb-rote Packiumg.

Muſik in Leipzig
Der junge amerikaniſche Pianiſt Leſter

Donahue führte an ſeinem Klavierabend hier
erſtmalig den Hammond-Steinway-Flügel vor. Es
handelt ſich bei dieſer Erfindung um den Verſuch, ge
wiſſe Mängel des Klaviertones zu beheben, ihm
größere Fülle, Dauer und Schattierungsmöglichkeit zu
geben. Der Erfinder Hammond erreicht das durch
eine Umgeſtaltung des Reſonanzkörpers: die Saiten
des Jnſtruments ſchwingen nicht wie bisher in
einem offenen, ſondern in einem ſchalldichten Ge
häuſe, das den Ton beliebig lange hält; durch be
wegliche Klappen, die mittels Pedalzug nach Be
lieben des Spielers geöffnet oder er werden
können, erſcheint der Ton n oder abgeſchwächt.
Er iſt alſo auch nach dem Anſchlag noch der Herr
ſchaft des Spielers unterworfen, bei manchen Ge
legenheiten zweifellos ein Vorteil gegen die übliche
Form des Klaviers; aber durch die unvermeidliche
Anderung in der Zuſammenſetzung der mitſchwingen-
den Obertöne wechſelt natürlich auch die Klängfarbe,
der Klavierton nähert ſich dem Orgelklang. Fragt
man nach der Verwendungsmöglichkeit der neuen Er
ſindung, ſo ergeben ſich für den Vortrag alter und
neuer polyphoner Muſik Vorteile zur Verdeutlichung
der Stimmſführung, zur Hervorhebung des Haupt
themas;, das eigentliche Anwendungsgebiet aber
ſcheint nur die impreſſioniſtiſche Muſik zu ſein. Hier
iſt die Verfeinerung der Klangfarben, der Reichtumn
wechſelnder Tonſchattierungen durchaus am Platze,
bei einer Muſik, die mehr auf farbige, nervöſe Reize
äusgeht als auf Form. Vielleicht iſt die Neuerung
auch wexrtvoll beim Zuſammenſpiel mit dem Orcheſter,
in dem der Klavierton bisher häufig als Fremd-
körper empfunden wurde. Jm allgemeinen jedoch
ſteht man der Sache ſteptiſch oder wenigſtens be
freindet gegenüber.

Leſter Donahue iſt ein küchtiger, grundmuſikg-
liſcher Pianiſt von bedeutender Technik, der alle
neuen Möglichkeiten glänzend ausnutzte, ſtets ge
ſchmackvoll mehr kann man kaum ſagen, da natur
gemäß alle Vergleichsmöglichkeiten fehlten und mehr
das techniſche Jntereſſe überwog.

Jn dem Liederabend von Ruth Welſh feſſelte

Sprachen erprobte. Deutſch ſang die Künſtlevin
Bach, Beethoven, Händel, Hugo Wolf; franzöſiſch
impreſſioniſtiſche Geſänge von Duparc, Debuſſy,
Fauré; engliſche Lieder von Carpenter, Watts,
Rybner, Arne. Auch ein beträchtliches techniſchesKönnen iſt hervorzuheben, nur in den denen
Liedern des Anfangs gehemmt durch Befangenheit
und Schwierigkeiten der fremden Lautbildung.
Später ſang ſie ſich „frei“, wie man ſagt; die eng
liſchen Lieder zum Schluß waren prachtvoll gelungene
Kabinettſtücke. Jhr Begleiter, der hier lange ſchmerz
lich vermißte Coenrad V. Bos, iſt wohl der beſte
Liedbegleiter der Gegenwart.

Das wertvollſte Konzert der Woche war ohne
Frage der Violinabend von Herma Studeny,
die im Feurich-Saal Joh. Seb. Bachs ſechs Solb
ſonaten ünd -partiten ſpielte.
Größe und Weite dieſer ſechs Werke, die in ihrem
formalen und Empfindungsreichtum eine Welt um
ſpannen, kein Wort. Wer wollte ſich unterfangen,
hier etwas zu ſagen, wo die Muſik ſelbſt ſpricht, die
abſolute Muſik! Auch die feinſinnigen Programm
erläuterungen der Konzertgeberin wollten ſelbſtver
ſtändlich nur ein Hinweis ſein, eine kleine Hilfe für
den Hörer, der zum erſten Male ſo Ungeheurem
gegenüberſteht. Hermg Studeny ſpielte die üngemein
ſchwierigen Werke mit vreſtloſer Beherrſchung alles
Techniſchen, prachtvollem Ton und einer Monumen-
talikät des Ausdrucks, die ſie als die berufene Bach
Jnterpretin erſcheinen laſſen. Seltſam, daß man
immer wieder feſtſtellen muß, wie die Frauen den
Geigern in Adel und Größe der Auffaſſung ſooft
überlegen ſind. Nichts von ſüßlich-leerem, blenden-
dem Virtuoſentum, ſondern heiliger Ernſt, gründ
lichſte Stilkenntnis und ein vorbildliches künſt-
leriſches Verantwortlichkeitsgefühl. Mit vollem Recht
wurde die Künſtlerin ſehr herzlich gefeiert.

Der Liederabend von Magda Lenau ver
mochte nicht zu überzeugen, die Sängerin iſt tech
de und muſikaliſch noch nicht genügend durch
gebildet, dagegen gaben die mitwirkenden Pianiſten
Otto Weinreich und Paul Verbeek durch ihr präch
tiges, ſauberes Zuſammenſpiel ſtarke Eindrücke.

Paul Lohmann entwickelt ſich immer mehr
zu einem der beſten deutſchen Konzerkſänger. Wun-
dervolles Stimmaterial, biegſam, leicht anſprechend,

vor allem ein tiefeindringendes Geſtaltungsbermögen,
das ſich an verſchiedenartigſten Liedern dreier

techniſch vorzüglich funktjionierend, dazu eine hoch
entwickelte Charakteriſterungskunſt, die ſich nur von

g

Über die einzigartige l

manchen Außerlichkeiten noch befreien ſollte, um
deſto tiefer zu wirken, die lernen muß, ein Lied ganz
von innen heraus zu geſtalten, als Seelen, nicht nur
als HKlangerlebnis. Aber die große Zukunft des
Sängers ſcheint mir ſicher.

Die für Lohmann noch zu erſtrebende Vollendung
beſitzt Heinrich Schlusnus, der im Großen
r des Zentraltheaters ein einmaliges Konzert
gab. Eine ſolche Vereinigung von ſtimmlichem
Wohllaut, kultivierteſter Technik, tiefſter Kraft der
Jnterpretation und ſchlechter, warmer Menſchlichkeit
iſt etwas einzigartig Beglückendes; wer ſo ſingt undſolche Freude Penret wie Schlusnus, iſt ein wahr

haft Begnadeter. eVon der Oper iſt heute zwar nicht über eine Neu
gufführung zu berichten, wohl aber über ein Jubi
äum: Ernſt Kreneks „Jonnh ſpielt auf“, der größte

Opernerfolg der neueren Muſikgeſchichte, der ſich im
Fluge die Welt eroberte, erlebte in Anweſenheit des
Autors im feſtlich geſchmückten Neuen Theater ſeine
25 e (Uraufführung am 10. Februar
1927). Man braucht kein Anbeter der Zahl und des
Rekords zu ſein, um doch in der Tatſache e
außerordentlichen Erfolges etwas Bedeutungsvolles
zu ſehen, einen ſicheren Beweis für den nicht nur
ephemeren Charakter des Werkes, deſſen unleugbare
muſikaliſche Schönheiten auch die reine Senſation
ſiegreich überdauerten. Hans Seiffert.

Bücherbeſprechungen
H Okfrid von Hanſtein, Ali; der Türkenjunge. Ganz-

leinenband 4,50 M., mit farbigen Bildtafeln 6 M.
Leipzig 1928. Koehler Amelang, Verlag. Ein
echtes deutſches Jugendbuch voll ſpannender Abenteuer,
in deren Mittelpunkt Ali, der unermüdliche, immer
einen Ausweg findende Türkenjunge ſteht, der eine
deutſche Auswandererfamilie vor ſicherem Untergang
bewährt. Jeruſalem, Bethlehem, die unendliche ſyriſche
Wüſte, Bagdad, die Stadt der 1001 Märchen, das ge
heimnisvolle Perſien erſtehen in farbenprächtigen
Bildern. Ein Beduinenüberfall, Bergubung und
tagelange Jrrmärſche in der Wüſte, Zuſammenſtöße mit
fanatiſchen Pilgern, Verſchleppung und gefahrvolle
Flucht bilden einen Teil der Abenteuer, die Junge, aber
auch Erwachſene mit heißen Backen und akemver
ſetzender Spännung leſen.

Theater- Nachrichten

Halle: Stadttheater.
30. April (20 bis 23 Uhr): Der Vampyr; J. Mat (20 bis

22 Uhr): Gaſtſpiel Fritz Kortner, Erdgeiſt; 2. Mai (20 vis
22 Uhr d Sonnenſtößers Höllenfahrt; 3. Mat (20 bis22 Uhr): Sans Sonnenſtößers Höllenfahrt; 4. Mai S bis
23 Uhr): Die gold'ne Meiſterin; 5. Mat (20 vis 22 Uhr
ans Sonnenſtößers Höllenfahrt; 6. Mai: Schuber-Feier,
11 bis 13 Uhr) Morgenfeter, ((95 bis 28 r): Abendauf
e 7. Mai (20 bis 23 Uhr): Don Gil von den grünen
Hoſen

Halle: Thaliatheater.
6. Mai (1928 bis 22 Uhr): Hurra, ein Junge!

Seipzig: Neues Theater.
29. April (I916 bis 2216 Uhr): Der Freiſchütz; 80. Aprik(19 vis 23 Uhr Wenn ich Honig wär; et o bie

23 Uhr): n 2. Mat (1928 bis 22 Uhr) Frühlings Erwachen 3. Mat (20 bis 22 Uhr): Moderner Ballettabend, Der
Leierkaſten Tragödietta, Baby in der Bar; Mat (1918 vis
22 Uhr): Frühlings Erwachen; 5. Mai (1918 vis 2214 Uhr)-
Samſon und Delila; 6. Mai (1928 bis 22 Uhr): Die Bohème.

Leipzig: Altes Theater.
29. April ((6 bis 18 Uhr): Müllers, (20 bis 22 Vhr):Kleine Komödie; 80. April (20 bis 22 V re

Mai (20 bis 2226 Uhr) Gaſtſpiel Aſta Nielſen: Die
Kameliendame; 2. Mat (20 bis 2218 Uhr): Geſpenſter; Mat
(20 bis 222 Uhr): Heſpenſter; 4. Mai (20 bis 2214 Uhr)-
Charleys Tante; 5. Mat (20 bis 22 Uhr. Charleys Tante
6. Mai (20 bis 224 Uhr): Charleys Tante

Bühnenvolksbund Halle. Sonntag, den 29. April, 1936 Uhr
(Reihe „Der Roſenkavalier“. Kartenausgabe bis Sonn
abend. Montag, den 30. April, 2014 Uhr (Thalia), Afrikafilm
von Hans Schomburgk „Menſch und Tier im Urwald“. Vor
zugskarten. Mittwoch, den 2. Mai, für S, Donnerstäg, den
3. Mai, für B, Sonnabend, den 5. Mai, für A „Hans Sonnen
ſtößers Höllenfahrt“. Ein heiteres Traumſpiel. Kartenausgabe
für O 30. April bis 2. Mat, für B I. bis 8. Mai, für A 8. bis
5. Mai. Die Operette „Die gold'ne Meiſterin“ wird am
Donnerstag, dem 10. Mai, nochmals wiederholt. Kartenaus
gabe ab Montag, dem 7. Mai.

Volksbühne Halle. Montag, den 30. April, 20 Uhr
„Vampyr“ für Theatergemeinde A. Die Oper wird am 9. Mat
für B und am 16. für G wiederholt. Einlöſung umgehend
erbeten. Die muſikaliſche Komödie „Don Gil“ am Mai
für S; ferner am 21. für Rind am für J. Einlbſüng
baldigſt. Wahlfrei- „Die gold' ne Meiſterin am 10. Mat
20 Uhr. Nächſter Kulturfilm am Montag: „Menſch und Tier
im Urwald“, Afrikagroßfilm von Hans Schomburgk mit Vor
trag der Schweſter des Forſchers. Vorzugskarten. Haas
Berkow Spiele am Dienstag, dem Mai, im Thalig. ZurAufführung gelangt. Der Totenlang e alten Drucken aus
dem I5. Jahrhundert) und „Das Paradeisſpiel“ (aus Oberufer
bei Preßburg in Ungarn). Karten zu ermäßigten Preiſen.
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Merſeburg und Umgegend

28. April.

Der lebendige Zaun
Der Naturfreund macht die betrübende Ex

fahrung, daß auf dem Lande die lebende Hecke
immer mehr durch den Drahtzaun ver
drängt wird. Das iſt bedauerlich. Der Draht-
zaun, womöglich Stacheldraht, bietet lange keinen ſo
ſchönen Anblick, wie eine grüne Hecke. Er kommt
auch nicht billiger, wie man meiſt einwendet, Denn
er roſtet und muß oft erneuert werden. Ja, er
macht direkt Schaden. Der Drahtzaun hält die
Winde nicht ab, wie die Hecke. Durch den Draht
zaun pfeift der Nordwind und hemmt die
BVegetation. Ungeſchützte, offen daliegende
Gärten reifen viel ſpäter, hinter der Hecke
erntet man zwei Wochen eher Früh
gemüſe. Beſonders ſind es die harztragenden
Bäume, Fichte, Tanne und Kiefer, welche die Tem

ihrer Umgebung erhöhen. Aus dieſen
Bäumen haben unſere Altvorderen manchmal einen
Schutzgürtel um das Dorf und ſeine Obſtbäume ge
pflanzt. Nur wir in der Gegenwart wollen klüger
ſein, derweilen ſind es gerade wir, die Lehrgeld be
zahlen. Jn der lebenden Hecke ſchlugen einſt die
Singvögel ihr Neſt auf und ſchwärmten den
ganzen Tag in dem Garten am Hauſe umher, um
Raupen, Käfer und Schnecken und all das Garten
ungeziefer zu willkommenem Futter zu holen. Mit
dem Verſchwinden der Niſtgelegenheit ſind auch die
Vögel verſchwunden und die ſchädlichen Jnſekten
machen ſich im Garten breit. Kalamitäten im Obſt
bau oder die kahlgefreſſenen Kohlgärten ſollten es
uns doch endlich zum Bewußtſein bringen, daß wir
daran ſelbſt ſchuld ſind, weil wir den Vögeln ihre
Heimat genommen haben. Sie ſind ausgewandert.
Es genügt nicht, wenn in der Flur hier und da ein
Buſch oder Baum ſteht. Da niſtet kein Vogel, weil
er hier ſein Neſt nicht in Sicherheit weiß. Da kann
er nicht vom Sperber ungeſehen hinhuſchen. Er
braucht ein geſchloſſenes Dickicht, daß ihm Deckung
gewährt. Das iſt. die lange Hecke. Darin fühlt er
ſich geborgen, da kommt ihm auch die Katze nicht ſo
leicht bei, der größte Feind unſerer Singvögel.
Darum fort mit dem ſchadenbringenden Drahtzaun,
geben wir den Meiſen und Finken, dem Rotkehlchen,
den Sängern aus Wald und Feld die erwünſchte
Heimat im grünen Zaun aus Hainbuche, Weißdorn,
Roſen oder was es nur ſein mag.

s

wurde am Freitag nachmittag auf der Straße Amts
häuſer ein älterer Radfahrer. Der Motorradfahrer
kam aus der Stadt und wollte gerade einen Motorſchlepper überholen, als zwei Radfahrer in derſelben

Richtung fahrend, die gleiche Abſicht ausführken.
Dabei wurde der eine, ein Maurer aus Kriegs
dorf, angefahren, vom Rade geſchleudert und an
ſcheinend innerlich verletzt. Die Schuldfrage
konnte nicht geklärt werden, da einerſeits der Ver
letzte zu weit nach links ausgebogen ſein ſoll, der
Motorradfahrer andererſeits kein Warnungszeichen
gegeben habe. Beide Fahrzeuge wurden bei dem
Sturz erheblich beſchädigt.

Omnibuslinie Merſeburg Leipzig.
Die Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen A.G. teilt

uns mit, daß die Sächſiſche Staatliche Kraftwagen
verwaltung in der Linienführung der Omnibus-
fahrten Leipzig Merſeburg innerhalb unſerer Stadt
ab Monkag inſofern eine Anderung zur Durch
führung bringt, als die von Leipzig kommenden
Wagen nicht mehr von der Oberen Burgſtraße über
den Markt und durch die Kleine Ritterſtraße fahren,
ſondern den ſüdlichen Teil der Domſtraße durch
fahren und dann in die Schulſtraße Linbiegen.

Dieſe Anderung geſchieht im Einvernehmen mit
dem Magiſtrat, um die ſchwierigen Verkehrsverhält-
niſſe in der Burgſtraße, am Markt und in derRitterſtraße zu berückſichtigen Die Fahrten von
Merſeburg nach Leipzig erfolgen innerhalb unſerer
Stadt nach wie vor in der bisherigen Weiſe, d. h.
durch die Halliſche Straße, Gotthardtſtraße, Markt
und Burgſtraße

habe hinterher dies ſelbſt gemerkt habe ſich danne e ſeinem Vorſteher n

Wie wir bereits meldeten, beabſichtigt die katho
liſche Kirchengemeinde in Merſeburg ein Kranken
haus zu errichten. Die obenſtehende Zeichnung gibt
die Lage des von der Kirche angekauften Grundſtückes
ſchraffiert gezeichnet wieder. Jnmitten von Grün
ſoll das geräumige Haus erſtehen.

Das ſchwarz gezeichnete Gelände ſtellt die Da
maſchkeſtedlung dar. I. BI. bedeutet den im Bau
befindlichen Häuſerblock der Gagfah-Siedlung, die
Streifen „l26“* den Platz für das von der Stadt
geplante Bauvorhaben von 126 Kleinwohnungen,

Sonntagsfahrkarten ins Elſtertal.
Der Kreis der in Merſeburg aufliegenden Sonn

tägsrückfahrkarten wird wiederum eine wertvolle Er
weiterung erfahren. Die Reichsbahndirektion Halle
wird, dem Wunſche vieler Merſebürger Ausflügler
entſprechend, e n e er in das ſchöne
Elſtertal auflegen, und zwar werden vorausſichtlich
Karten ausgegeben nach Zeitz, Haynsburg bei
Zeiß, Kroſſen g. 5. Elſter, Eiſenberg,HermsdorfeKloſterlausnitz und Gera.

Getäuſchtes Vertrauen zur Poſt.
„Jch krieg' Geld von der Poſt; da dachte ich, die

Sache wird ſchon ſtimmen und habe gar nicht nach
geſehen.“ So bekundete die Gattin eines Leunga-
ängeſtellten aus Neu Röſſen vor dem Schöffen
gericht Halle in einer Verhandlung gegen den
33 jährigen Poſtſchaffner Willi M. aus Neu-Röſſen,
der der Amtsunterſchlagung und des Betruges ange
klagt war. Er hat der Frau ſtatt 850 nur 800 RM.
ausgezahlt.

Jetzt entee ſich der Angeklagte damit, er
habe die Frau nicht betrügen wollen, es ſei tatſäch
lich ein Jrrtum bei der Auszahlung geweſen. Er

dieſen Fehler ein
zugeſtehen. Das Gericht ſprach ihn wegen des Be
krüges frei, erblickte aber in dem Ableugnen des nicht
gusgezahlten Geldes und in dem Verbrauch eines
Teiles desſelben eine Amtsunterſchlagung.
Krankheit und Not in der Familie des Angeklagten,
Arbeitsüberlaſtung und dauernde neuralgiſche Kopf
ſchmerzen des zu 40 Prozent Kriegsbeſchädigten recht
enden trotß des getäuſchten Vertrauens die

indeſtſtrafe von 5 Monaten Gefängnis, die
mit 2 jähriger Bewährungsfriſt ausgeſetzt würden.

Kaſperle im Schloßgartenſalon
Max Jacobs Hartenſteiner Handpuppenſpiele.
Toſender Beifall jubelnder Kinder, das war der

Lohn, den Kaſperle am Freitag nachmittag im
Schloßgartenſalon einheimſen konnke für ſeine tollen
Streiche, ſeine Scherze, mit denen er die Kleinen ſo
in ſeinen Bann zog, daß ſie alles um ſich her ver
gaßen, mit ihm ſpielten, mit ihm lachten und ſich
ängſtigten, einfach mitlebten mit dem tollen
Burſchen dort auß der kleinen Bühne.

War der Saal am Nachmittag zum Brechen voll,
gähnten am Abend leider Lücken. Wir ſind ja ſchon
groß und agch ſo klug, daß es ſich nicht mehr ſchickt,
den Puppenſpielen zuzuſchauen, dem Kaſpar zuzu
hören bei ſeinen derben Scherzen, die doch ſo manchen
kiefen Sinn enthalten. Es iſt ja keine Wahrheit, die
wir da ſehen, es ſind Figuren aus dem Märchen
lan de und wenn ſich ein erwachſener Menſch dahin
verirrt, gefällt es ihm zwar ganz gut, aber er ſchämt
ſich ein wenig und will ſich's nicht merken laſſen.

Doch die, die ſich ſchon vorher ſchämten, daß ſie
gar nicht erſt hingingen in das „Kinderthegater“, die
haben etwas verpaßt, denn die Hartenſteiner ſind

e e e eDonnerwetter, das is Sache
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Die Lage des künftigen Krankenhauſes.
deſſen Finanzierung allerdings gegenwärtig noch nicht
geſichert iſt. An der Einmündüng des Roten
Brückenrains in die Lauchſtädter Straße iſt für
ſpäter die Schaffung eines Platzes vorgeſehen, in ihn
ſoll der Preußenring enden, während die Fortſetzung,
durch eine punktierte Linie gekennzeichnet, den
Namen „Sachſenring“ tragen ſoll. Dieſe Ringſtraße
durchſchneidet das Gelände der katholiſchen Kirchen
gemeinde und wird in einem großen Bogen bis zur
Halliſchen Straße geführt.

Künſtler, die ſich wirklich ſehen laſſen können. Die
wunderbar geſchnitzten Charakterköpfe, die fabel
hafte Technik des Spiels, die bei den grotesken
Tieven und den Negertänzen beſonders hervortraten,
die originellen Einfälle, wie das Spiel in der Boden
kammer, erzwangen Beifall, der ſicher ehrlich ge
meint war.

Und da er diesmal vor Erwachſenen ſpielte, konnte
Kaſpar guch zeigen, daß er Geiſt hat. Feine Wahr
heiten flocht er in ſeine Späße, auch wenn er manch
mal derbe politiſche Jronie entwickelte, wie Simpli
ziſſimus oder bekannte Perſonen anpflaumtes wie

na, wie ein anderer Mitarbeiter des „M. K.
Wie ſagt doch Goethe viel Jrrtum und
ein Fünkchen Wahrheit.“ Man muß zugeben, es
waren ſchon verſchiedene große Funken dabei.

Am Sonnabend nachmittag wird Max Jacob
im „Herzog Chriſtian“ in die Technik des Puppen-
ſpiels einführen und am Sonntag ſehen wir dann
die Puppenſpiele im Goethetheater zu Lauchſtädt, da
wo der Große ſelbſt gewirkt hat, der dem Puppen
ſpiel nach ſeinen eigenen Angaben ſoviel verdankt.
Und hier kann der ehrliche Kaſpar in ſeinen Scherzen
Wahrheiten ſagen, die „der Weiſe von Weimar“
ſpäter klug dem Teufel in den Mund legte. Kt.

a

Am Freitag, dem Mai, abends 8 Uhr, gelangt
im „Tivoli“ die neue große Revue: Donner-
wetter, das is Sachel“ zur Aufführung. Da
hier noch keine Revue gegeben wurde, ſo wird es
unſere Theaterfreunde zweifellos ſehr intereſſieren,
dieſe neue moderne Kunſtrichtung, die ihrer großen
Unkoſten wegen nur in Großſtädten geboten werden
konnte, aus eigener Anſchauung kennenzulernen.
Die Revue zeigt 22 Bilder, in denen alles vorhanden
iſt, was zur modernen Revue gehört: Zeitgeiſt, wie
er in Jazz und Step und Dialog zum Ausdruck
kommt, und, was ausſchlaggebend iſt, Tempo! Jn
bunter Reihenfolge künſtleriſch aufgemacht
werden die verſchiedenſten Bilder aus dem Leben vor
überziehen, Humor wird mit Ernſt abwechſeln, Solo
tänzerinnen und ſchöne Girls werden in noch
ſchöneren Koſtümen das Auge entzücken, ſenſationelle
Sketche, moderne Vorträgskunſt, Operetten- und
Schlagermelodien, moderne und alte Tanzkunſt
werden für die Kunſtſinnigen Bewunderung und
Entzücken auslöſen und nicht zuletzt wird das
ſchmiſſige RioBand-Jazz Orcheſter durch ſeine Kunſt
die rechte Revueſtimmung hervorzaubevn.

Dieſe Revue, die in vielen großen Städten ſehr
beifällig aufgenommen wurde, wird hier zu ganz
billigen Eintrittspreiſen ſtattfinden, ſo daß es jedem
möglich ſein wird, ſich dieſen ſeltenen Genuß zu
verſchaffen.

Der Vorverkauf findet in der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Korvreſpondent“ ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Monatsverſammlung der Jugendgruppe der DVP.
Die im „Alten Deſſauer“ abgehaltene Monatsver-

ſammlung der DVP. Jugend war ziemlich gut beſucht.
Nach der Begrüßung durch Fräulein Roß widmete
man den erſten Teil des Abends dem Gedächtnis

Albrecht Dürers. Da angeſichts der vielen Ver
öffentlichungen über dieſen Gegenſtand ſchwerlich etwas
Neues geſagt werden konnte, ſo war es dankenswert,
daß diesmal ausländiſche Werkurteile geboten wurden,
die in äußerſt geſchickter Weiſe den Zuſammenhang des
Werdegangs des Nürnberger Meiſters mit den großen
Ereigniſſen ſeiner Zeit und ſeine zahlreichen perſön
lichen Beziehungen zu ſeinen Zeitgenoſſen darſtellten.
Trefflich illuſtriert wurden letztere durch das Gedicht
„Max und Dürer“ aus dem Zyklus Der letzte Ritter“
von Angſtaſius Grün. Nach dieſem Vortrag wurde im
geſchäftlichen Teile der bevorſtehenden Wahlen gedacht
nd zur fleißigen Wahlarbeit und regen Beteiligung
ermahnt. Der für den 5. und 6. Mai feſtgeſetzte Aus
flug nach Jena ſoll dem Treffen mik anderen
Jugendgruppen dienen und durch eine Wanderung in
Jenas ſchöne Umgegend ausgeſtältet werden. Ge
meinſame Geſänge mit Klavierbegleitung durch Herrn
Buſch und ein Gedichtvortrag „Der rote Karfunkel“
durch Fräulein Roß bildeten den Schluß der Ver
ſammlung.

Die Beſtellung der Wahlvorſteher
und Beiſitzer.

Anhörung der örtlichen Parteiorganiſationen.
Jn einigen preußiſchen Landesteilen iſt die Be

ſorgnis ausgeſprochen worden, die Auswahl der
Kreiswahlleiter, der Beiſitzer uſw. könnte nach partei
politiſch einſeitigen Geſichtspunkten e Dem
gegenüber weiſt der „Amtl. Preuß Preſſedienſt“
erneut auf den Runderlaß des Jnnenminiſters hin,
der die erforderlichen Vorſchriften für die Vorberei
kung der Reichstags und Landtagswahlen enthält und
in dem die ernannten Verbandes wahl- und Kreiswahl-
leiter erſucht werden, mit möglichſter Beſchleunigung
aus den Stimmberechtigten der Parteien des Wahl
kreisverbandes und des Wahlkreiſes nach An
hörung der Parteileitungen die Beiſitzer
und Stellvertreter für die Verbandswahlausſchüſſe
und der Kreiswahlausſchüſſe zu berufen. Weiter
heißt es in den Vorſchriften über die u n der
Wahlbezirke, daß die Abſtimmungs- (Wahl) Vorſteher
rechtzeitig unter Berück ſichtigung der ver
ſchiedenen Parteien aus den Wählern des
Wahlbezirkes, für den ſie beſtellt ſind, Beiſitzer und
aus einem beliebigen Wahlbezirk einen Schriftführer
zu berufen haben. Um bei der Zuſammenſetzung des
Abſtimmungs- (Wahl) Vorſtandes eine Berückſichtigung
der verſchiedenen Parteien des Stimm- (Wahl) Be
zirkes zu erreichen, ſollen ſich die Wahlvorſteher mit
den örtlichen Parteivrganiſationen in
Verbindung ſetzen.

Die Börſe der Hausfrau.
Sehr groß war wieder die Auswahl in allen Artikeln.

Auch der Beſuch war wieder gut, ſo daß ſchon von morgens
an ein reger Geſchäftsgang zu verzeichnen war. Wir
notterten die nachſtehenden Durchſchnittspreiſe: Butter
100, Eier 10, Käſe 15, Quark 30 Pf. Obſt und
Gem üſe: Apfel 15- 40, Apfelſinen von 5 an, Bananen
A Stück 50, Feigen Kranz 25, Tomaten 70—85, Rotkohl
35- 40, Weißkohl 20, Wirſing 30, Blumenkohl von 50
an, Sprößchen 25, Spinat 15 20, Salat 15--30, grüne
Gurken von 80 an, Sellerie 20—30, Zwiebeln 25, Mohr
rüben 20, Kohlrüben 15, Schnittlauch Bündchen 10,
Radieschen Bündchen 15, Rhabarber 20—25, Rapünzchen
Viertelpfund 15, Schwarzwurzel 60, Kartoffeln 6 Pf.
Fleiſchpreiſe: Schweinebauch 90, Kamm und Kote
ſetten 110 120, Rindfleiſch zum Kochen 110, zum
Braten 130, Hammelſleiſch 130, Kalbfleiſch 130, Bock
fleiſch 85— 90, Ziegenlämmer 80 Pf. Seefiſch Schell-
fiſch 35, Kabeljau 30, Rotbarſch 35, Seegal 35, Seelachs

grüne Heringe 30, Scholle 45. nge 50. Pf.u Hecht 100, Aal 200, Weißfiſch r
Geflüge en Stück von 75 an, Hühnter Pfd. 100,
Maſthühner Pf. Jn Blumen und Gemüſepflanzen
war ebenfalls ein gutes Geſchäft zu verzeichnen.

Tageskalender.
Sonnabend 28. April.

Mandolinen bereit 1919. Stiftungsfeſt. Völkiſch
nationaler Block: Wahlverſammlung. BC
Preußen und Euterpig: Verſammlung. Jung-
deutſche Schweſternſchaft, Frankleben: Offentlicher
Abend. Edelweiß, Geuſa: Vergnügen.

Sonntag, 29. April.
Jmkerverein: Verſammlung „Bürgerhof“ und

„Zum Raben“, Schkopau: Tanzabend. Geſchirr
führerverein; Familienabend. Bäckergeſellen
ſchaft. Vergnügen. Goethetheater Lauchſtädt:
Puppenſpiele. Gaſthaus Eißner, Leung, und
Runſtedt. Sportfeſt. Ball „Strandſchlößchen“,
„Funkenburg“, Gemeindegaſthaus Frankleben,
„Waldſchmiede“ in Löpitz, Bahnhof Niederbeung,
Göhlitzſch, Wallendorf, Creypau, Kötzſchen.
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S Sdas kinwohnerhuch

der Stadt Iudclechaken g. Rn.
liegt zur Kostenlosen Einsicht in unserer

Zweigstelle Leuna
am industrietor 1, Telephon 1088, aus

Merseburger Korrespondent
T

„Jeder einmal in Merſeburg.“ Fehrmaſchine und
Stufenſtraße. Sind Betonklötze und Scheunen Schön
heiten? Eine unbezahlte Rechnung. Gegenwart

und Zukunft.

Merſeburg, 28. April 1928.
Der April geht zu Ende. Wir weinen ihm keine

Träne nach, denn er hat einen recht ſchlechten Cha
rakter gezeigt und nur wenig zur Ausſtattung des
Frühlingskleides in der Natur beigetragen. Aber ganz
hat er mit Schnee und Kälte das Wachſen und Blühen
nicht aufhalten können, ſo daß der Mai wenigſtens den
Anfang vorfindet.

Ja, es ſoll ſchön werden in Merſeburg! Der Ver
kehrsverein will ein Büro aufmachen, daß in alle Welt
die Parole tragen ſoll: „Jedereinmalin Merſe
b urg!“ Das Wollen dauert ja nun auch ſchon ein
Weilchen, denn allein kann er ein Büro nicht einrichten,
es ſehlt an dem üblichen, woran es in Merſeburg ja
immer fehlt, dem Geld. Aber ſchließlich iſt es ja noch
nicht ſo eilig, denn an der Schönheit haperts noch be
denklich Da iſt einmal die Stra ßenreinigüng.Wenn es ein bißchen windig iſt und es iſt gerade
Mittwoch oder Sonnabend, dann bekommt man trotz
aller polizeilichen Vorſchriften große Staubwolken ins
Geſicht. Nicht nur in den in dieſer Hinſicht oft zu un
recht verläſterten Nebenſtraßen, ſondern auch in den
Hauptſtraßen, zu denen doch auch die Bahnhofſtraße
zählt Na, das ſoll ja anders werden, die Stadt will ſich
eine große Ke hrmaſchine anſchaffen, die vorne
ſprengt und hinten kehrt. Boshafte Leute meinen
freilich, die Stadtverwaltung ſei ſo beliebt, daß ſie
dieſer drohenden ſteten allgemeinen Beliebtheit ihrer
Maßnahmen ein wenig abſchwächen muß. Nun weiß
man doch ſpäter immer, wer der Verantwortliche iſt, j ſchweben. Wenn die Stadthalle erſteht, dann wird

wenn die Straßen unſauber ſind, wenn es auf dem
Sixtiberge, in der Stufenſtraße, an den Domſtraßen-
ſtufen, in der Margaretenſtraße oder der Stänker-
gaſſe an der notwendigen Reinlichkeit fehlt. Aber das
wird ja gar nicht vorkommen, die Sache wird klappen
und Merſeburg eine Muſterſtadt an Sauberkeit werden.
Hoffen wir, daß die vorbildliche Sauberkeit auch auf
unſere großen und kleinen Kinder abfärbt, die ihre
Apfelſinenſchalen, ihre Schokoladehüllen in die Anlagen
werfen, daß dieſe ausſehen, als ſeien wer weiß wieviel
Ozeanflieger über die Anlage geflogen, die ſich er
nähren müſſen von derlei Dingen

Aber auch ſonſt gebricht es noch ſehr an Schönheit.
Auf dem alten Domplatz ſtört noch immer der
Betonklotz auf dem alten Brunnen, kann
man ihn nicht etwas tiefer einmauern und eine Holz-
bedachüng darüber legen? Oder, wenn man noch groß
zügiger ſein will, ihn noch etwas tiefer legen und dann
nach der alten Uberlieferung den Brunnen mit einem
Huerbalken verſehen und daran eine Kette mit einem
alten Holzeimer daran befeſtigen, damit er ausſieht, als
ob geſtern noch ein Waſſerträger einen Krug friſchen
Waſſers für den Biſchof Thilo geholt hat Am Ein
gang zum Schloßhofe ſteht ja immer eine Wache, die
könnte darauf achten, däß Merſeburgs Jugend keinen
Unfug treibt.

Und dann die Scheunen in der Stadt! Die
Scheunenruinen in der Hölle und an der Naum-
burger Straße Die Stadtverwaltung hat in der
letzteren Straße Bäumchen anpflanzen laſſen, mit dem
Wunſche, daß ſie das troſtloſe Bild an Merſeburgs
Hauptverkehrsſtraße bald verdecken ſollen. Gibt es
keinen beſſeren Weg, um uns und den Fremden dieſen
Anblick zu erſparen, hier ein ſtädtebaulich ſchönes Bild
erſtehen zu laſſen und den Abhang zum Gotthardtsteich
in eine Parkanlage zu verwandeln Freilich, Pläne

eine Reihe von Scheunen hier verſchwinden, aber wann
wird das ſein? Es wird, wie immer, Angelegenheit
der Merſeburger Bürgerſchaft ſein, hier zu ſorgen, daß
es vorwärts geht, daß Schluß gemacht wird mit der
Verſchandelung des Stadtbildes. Was einſt vor Jahr-
hunderten ſeine Berechtigung hatte, als Merſeburg
klein war, als die Naumburger Straße weit vor den
Toren der Stadt lag, das hat heute ſeine Exiſtenz-
berechtigung verloren.

Aber noch fehlt es am Geld. Es fehlt an allen
Ecken und Kanten. Vor Jahresfriſt wurde der Grund
ſtein zum Ehrenm al gelegt, vor einem halben Jahre
das Mal geweiht, aber bezahlt iſt es immer noch
nicht! Ein paar Tauſender fehlen. Und Eliſabeth
Schumann, Merſeburgs, große Tochter, die den
höchſten Anteil für die Ehrung der gefallenen Söhne
Merſeburgs geſtiftet hat, will gerne wieder einmal in
Merſeburg ſingen, aber erſt, wenn der letzte
Pfennig für das Mal bezahlt iſt. Dann will ſie aber-
mals ſingen und der Ertrag ſoll für die Gedenk-
platten mit den Namen der Gefallenen
beſtimmt werden. Heran ihr Vereine, die ihr der Weihe
beigewohnt habt, noch eine letzte Anſtrengung und erſt
dann gehört das Denkmal der Stadt, dann erſt könnt
ihr ſagen, auch ein äußeres Mal zeugt für unſere
Dankbarkeit Was einmal angefangen iſt, darf nicht
liegenbleiben

Da lob ich mir das Buddeln in dem Gagfah-
Viertel. Ein wüſtes Durcheinander von Baugruben
und Stapeln an Holz und Schlacke, Ziegeln und
Steinen, ein Gewirr von Schienen. Man ſpürt, es
geht mit Rieſenſchritten vorwärts, ſchon wird an
einigen Stellen das erſte Stockwerk ausgeſchalt

Hier im Weſten iſt Merſeburgs Zukunft. Neben der
großen Gagfahſiedlung plant die Stadt eine Klein
wohnungsſiedlung zu errichten. Die Stadt

väter haben zugeſtimmt und die Stadtverwaltung hat
nun viel Mühe, um die Finanzierung zuſtande zu
bringen. Bei der Zähigkeit, die ſie beim Verfolgen
ihrer Pläne ſchon oft zugunſten unſerer Heimatſtadt
entwickelt hat, hoffen wir, daß die Planung bald Wirk
lichkeit werden wird. Auch an ſtattlichen Bauten wird
es im neuen Wohnviertel nicht mehr lange fehlen.
An der großen Volksſchule wird mit Fleiß ge
arbeitet Und als neues Projekt iſt die Erbauung eines
Krankenhauſes aufgetaucht, deſſen Verwirk-
lichung in naher Ausſicht ſteht.

Ungewißheit herrſcht noch immer über die Pläne
der Reichsbahn. Aber wohin man auch hören
mag, überall ſtößt man auf den feſten Willen,
die Stadtverwaltung zu unterſtützen, um die Ab
ſchnürung des Weſtviertels von der Altſtadt zu ver
hindern. Noch hat man von großen Proteſtverſamm
lungen abgeſehen, weil man hofft, daß auch die Reichs
bahn ſich nicht dieſer Lehensnotwendigkeit
auf die Dauer verſchließen kann. Sollte es aber er
forderlich werden, dann werden die Einwohner Merſe
burgs geſchloſſen ihre Stimme erheben. Wir brauchen
freien Weg für die Entfaltung und das
Wachstum unſerer Heimatſtadt.

Viel bleibt uns zu tun übrig, um vorwärts
zukommen. Es iſt keine Preſtigefrage, keine
Großmannsſucht, die uns kreibt, wir wollen
nur den Weg bereiten für unfere Nachkommen. Wir
wiſſen, daß das Wachſen der Heimatſtadt noch lange
nicht ihren Höhepunkt erreicht hat. Noch müſſen viele
Arbeitnehmer der Großinduſtrie in der Nähe ihrer
Arbeitsſtätte untergebracht werden, ihnen muß ein
Heim gegeben werden, das ihnen ſtundenlange Bahn
wege erſpart und der Zerrüttung des Familienlebens
Einhalt tut. Es iſt die ſoßiale Frage, deren Löſung mit
beſtimmend iſt für die Weiterentwicklung der engeren

Heimat. Tobigas.
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VPorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend:

Noch immer liegt der hohe Luftdruck wetterbeſtim
mend für unſer Gebiet im Nordoſten des Erdteils. Er
verliert langſam an Höhe, und an ſeinem Südoſtabhange
bilden u Störungsgebiete aus, die mit Wolkenaufzug
bis in den mittleren Kontinent vordringen und der bis
dahin feſten Wetterlage allmählich eine gewiſſe Jn
ſtabilität verleihen. Es wird gelegentlich zu vorüber
gehenden Regenſchauern kommen, und die Temperg
kuren, die am Freitag in Mitteldeutſchland weniger
hoch, in Süd und Weſtdeutſchland aber ſehr hoch lagen,
werden auch in Zukunft ſtarke örtliche und zeitliche
Unterſchiede aufweiſen. Das Wetter bleibt aber zunächſt
noch mild und am Tage übernormal warm, während
für ſpäter eine nicht unbeträchtliche Abkühlung zu er
warten iſt.

Ausſichten: Wolkiges Wetter mit allmählich
wachſender Niederſchlagsneigung, Temperaturen anfangs
wenig verändert, ſpäter kühler.

l Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wetter?
Vorübergehend kühl.

Wir ſind nun in der Zeit angelangt, wo die gefähr
lichſten Kälterückfälle des Jahres einzutreten pflegen.
Wenn wir in Mitteleuropa uns am Nachmittag über den
herrlichen Sonnenſchein freuen und bei 25 Grad Wärme
ſommerliche Frühlingstage genießen, ſo dürfen wir nicht
vergeſſen, daß in unmittelbarer Nähe, nämlich über der
Oſt und Nordſee, noch recht kalte Luftmaſſen liegen,
deren Temperatur 5 bis 8 Grad beträgt, und daß nur
eine Winddrehung notwendig iſt, um dieſelben über uns
hinwegfluten zu laſſen. Jmmerhin würde das nur eine
erhebliche Abkühlung, aber keinen gefährlichen Kälte
rückfall bedeuten. Letzterer iſt erſt dann möglich, wenn
aus dem Polargebiet größere Mengen ſehr kalter Luft
in ununterbrochenem Strome zu uns verfrachtet werden.

Das SchönwetterHoch iſt in ſchnellem Rückzuge nach
Oſten begriffen, während von Weſten Tiefdruckgebiete
nachſtoßen. Wenn die ganzen Luftdruckgebiete in unver
änderter Anordnung über Europa hinwegziehen würden,
ſo wäre für die nächſte Woche bereits wieder ein Rück
fall in kaltes ünd regneriſches Wetter zu
erwarten Dieſer Vorübergang vollzieht ſich aber
nicht in dieſer gleichmäßigen Form, vielmehr treten
mehrfache, nicht unweſentliche Abänderungen ein. Als
erſte iſt zu erwähnen, daß infolge eines Kaltlufteinbruchs
nach Rußland hinein das dort befindliche Hochdruckgebiet
ſich trotz der erheblichen Erwärmung, die jetzt dort ein
getreten iſt, langſamer verflacht als es zur Zeit den An
ſchein hat. Als zweites iſt auffallend, daß der hohe
Luftdruck Grönlands, der ſich zur Erzielung ſtarker Kälte
einbrüche bis Schottland etwa vorſchieben muß, zur Zeit
noch recht ſchwach entwickelt iſt. Danach ſteht alſo ein
Kälteeinbruch großen Stils noch nicht in Ausſicht

Infolge der ſtarken Erwärmung iſt trotz alledem die
Ausbildung von Störungen über Mitteleuropa unver-
meidlich. Dieſelben werden wohl in der Hauptſache als

eſdruckgebietes auftreten In deren Gefolge tritt e über

gebieten,Abkühlung zuſtande kommen kann. Es iſt wahrſcheinlich,

h
ürde allerdings das ſpiel zu den in weiterer F
u erwartenden MatkälteRückfällen darſtellen.

Aus dem Zweckverband Leuna

NeuRöſſen, 27. April. Zux Werbewoche
für das Auslanddeutſchtum. Durch das

s Sleute, einſchließlich der Kreisſparkaſſe, iſt es
dem Werbeausſchuß für das Auslanddeutſchtum
möglich, in der Werbewoche wahrſcheinlich am Frei
tag, dem 11. Mai) im Geſellſchaftshauſe eine Ver
Ioſ ung von gediegenen Gegenſtänden vorzunehmen.
Weitere zugedachte Gaben werden in der Siedlungs-
ſchule gern entgegengenommen.

S Spergan, 28. April. Für die Deutſche Demo
kratiſche Partei ſpricht am kommenden Montag im Gaſt
hof „Zur Linde“ Studienrat Dr. Koerlin, Merſeburg.
Der Eintritt zu der wichtigen Verſammlung iſt frei.

Wahl eines ſtellvertretenden Berufsſchulleiters.
S Ammendorf, 28. April. Für die neu errichtete

Stelle eines ſtellvertretenden Berufsſchulleiters
wurde vom Kreisausſchuß des Saakreiſes Gewerbe
oberlehrer Ernſt Jolh, Ammendorf, berufen. Er
übernimmt als Direktor- Stellvertreter die Verwal
tung des 27. Berufsſchulbezirkes, Ammendorf.

S Bruckdorf, 27. April. Auf der Grube „Alwine“
geriet der Arbeiter Mitgude zwiſchen zwei volle
Kohlenwagen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er in hoffnungsloſem Zuſtand in das Kränkenhäns
übergeführt werden mußte.

Hühnerdiebe.
S Burgſtaden, 28. April. Der Landwirt Sch von

hier wurde in der Nacht zum Freitag durch das Bellen
ſeines Hundes geweckt. Er ſtand auf, um nach der
Urſache zu ſehen und nahm zur Vorſicht ſein Jagdgewehr
mit. Auf ein verdächtiges Geräuſch hin gab er einen
Schuß in die Luft ab, worauf er zwei Männer, mit je
einem Bündel unter dem Arm, über den Zaun flüchten
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e aller im Zweckverband ſeßhaften Ge

Unter den Vorlagen, die auf der Tagesordnung der
für den nächſten Montag vorgeſehenen Tagung des
Kreiſes Querfurt ſtehen, finden ſich einige, die über
das interne Intereſſe hinaus die e der Offent
lichkeit verdienen, weil ſie einerſeits kennzeichnend ſind
für das zwangs läufige Suchen aller Ver
waltungsorganismen nach neuen Einnahme-
quellen, andererſeits aber klar das Beſtreben zum
Ausdruck bringen, innerhalb der gegebenen Grenzen das
mögliche an ſozialer und wirtſchaftlicher
Fürſorge herauszuholen. Es wäre wohl verfehlt,
die vorgeſehene Einführung einer neuen Kreisſteuer
vom Grundſtückszubehör bei der Veräußerung von
Grundſtücken mit der gleichzeitig geplanten Neuregelung
der Beamtenbeſoldung in Beziehung zu ſetzen; denn der
Ertrag der Steuer wird wenigſtens einſtweilen nicht
ſonderlich hoch ſein. Der Haushaltsplan ſetzt den Poſten
mit etwa 3000 M. Die Ausführungsbeſtimmungen
decken ſich im allgemeinen mit den Beſtimmungen des
Grunderwerbsſteuergeſetzes. Vor allen Dingen ſind
auch die gleichen Möglichkeiten offengelaſſen, in be
ſonderen Fällen, wo die Steuererhebung eine Härte dar
ſtellen würde, eine Ermäßigung oder überhaupt gänzliche
Ausſetzung der Steuer zu bewilligen. Desgleichen wird
die Steuer nicht erhoben, wenn der Preis oder der ge
meine Wert der ſteuerpflichtigen Gegenſtände den Be
trag von 500 M. nicht überſchreitet. Die Veranlagung
ſelbſt ſoll dem Kreisausſchuß vorbehalten bleiben. Jm
allgemeinen wird dieſe Steuer, wie geſagt, ſich indirekt
auswirken, daneben aber auch ihren Wert als prin
zipielle Stellungnahme und als Kontrolle für
die ſahen Makett der Grunderwerbsſteuerveranlagun
gen haben.Ulgemein wirtſchaftliche Bedeutung beanſpruchen die

vorgeſehenen Straßenverbeſſerungen. Jn
bezug auf die Inſtandſetzung unſerer Verkehrswege
haben wir ja manches nachzuholen. Die einſeitige Ein
ſtellung auf e n e e während des
Krieges und auch in der Nachkriegszeit bedingte
eine Vernachläſſigung anderer Aufgaben. Man überſah

die fundamentale Wichtigkeit der Kommunikationsmittel vollkommen. Mag ſein, daß
man keine Zeit hatte, an dieſe Dinge zu denken, oder
daß einfach die nötigen Gelder fehlten. Heute, wo der
Verkehr in ungeahnkem Maße zugenommen hat, macht
ſich das Verſäumte natürlich doppelt fühlbar. Um ſo
mehr iſt es zu begrüßen, daß man ſich jetzt überall
bemüht, den geſteigerten Anforderungen des modernen

ſah. Trotz ſeines Anrufes und eines erneuten War-
nungsſchuſſes in die Luft blieben die Diebe nicht ſteben,
und es gelang ihnen, unerkannt zu entkommen. Am
anderen Tage wurde feſtgeſtellt, daß die Diebe im
Hühnerſtall geweſen ſind und vier Hühner mitgenom
men haben.

x Schotterey, 28. April. Wildgewordene
Pferde Auf dem Acker ging dieſer Tage das Ge
ſpann eines hieſigen Landwirts mit den Eggen durch.
Die Tiere riſſen die Eggen auseinander und jagten im
Felde umher, verfolgt von dem Kutſcher. Schließlich
gelang es, ein Tier einzufangen. Das andere konnte
aber nicht gefaßt werden. Es gebärdete ſich wie toll, und
erſt als die anderen Geſpanne zum Feierabend nach
Hauſe zurückkehrten, trabte das wilde Tier ſelbſt nach
dem Stalle, wo es früher eintraf als ſeine Kollegen.

Schafſtädt, 28. April. Verliehene Aus
zeichnüngen. In der letzten Generalverſammlung

d Werte ehe en e e e wurdedem Brandmeiſter der Freiw. Feuerwehr Landwirt

e e e nLandesverkeins geſtiſtete Ehrenzeichen für Verdienſte um
das Rote Kreuz überreicht. Für 15jährige Betätigung
erhielten die Auszeichnungslitze die Mitglieder
O. Dänziger, H. Freyer, M. Graf, O. Göhring,
K. Herzau, R. Mettin, O. Paatſch, Fr. Stöhr und
A. Werner, für jährige Mitgliedſchaft die Mitglieder
B. Stephan und W. Werner.

S Schkeuditz, 28. April. Beſtandene Prüfung.
Vor der Prüfungskommiſſion in Leipzig beſtand am
Freitag Herr Uhrmacher Paul J mer die Prüfung
als Optiker.

In die Falle gegangen
S Schkeuditz, 28. April. Ein auswärtiger Schneider

meiſter ſaß in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft und ſtärkte
ſich an einem Glas Bier. Er hatte eine Anprobe hinter
ſich, und der angeprobte Paletot und ein Anzug lagen
auf ſeinem Rade im Hausflur. Nachdem ein junger
Mann durch den Garten fortgegangen war, bemerkte der
Wirt, daß auch das Paket vom Rade fehlte. Nach
forſchungen ergaben, daß es im Garten hinter dem
Gitter verſteckt lag, wo es leicht über den Zaun zu
ziehen war. Da vermutet wurde, daß der Dieb ſich
wieder einſtellen würde, um die Beute in Sicherheit zu
bringen, wurde ein ähnliches Paket, mit Lumpen ge
füllt, an jene Stelle gebracht. Es währte auch gar nicht
lange, als ein Gaſt erſchien, nach kürzerer Zeit ſich in
den Hof begab und näch dem dort hingelegten Paket
angelte. Dabei wurde er gefaßt und nach einer Tracht
Prügel zur Anzeige gebracht.

Jugend und Volkstanz.
S Lützen, 28. April. Der Lehrgang für Jugend

und Volkstanz wurde am Freitag abend durch einen
Abſchlußabend beendet. Jugendliche und Zuſchauer
waren Zahlreich erſchienen. Nach einem Eingangs
lied hielt Lehrer Hopfgarten die Begrüßungs-
anſprache und dankte der Leiterin des Lehrganges,
Frl. E. Storch, für die Mühe, die ſie ſich gegeben
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hat, um auch der Jugend von Lützen die Volkstänze

ren

Aufgaben des Querfurter Kreistages
Verkehrs, der auch das kleinſte Dorf in das Netz des all
gemeinen Güteraustauſches einbezieht, nachzukommen.

Bei dem projektierten Ausbau der Straße Memleben Wendelſtein handelt es ſich um einen
Plan, der ſchon vor dem Kriege durchgeführt werden
ſollte. An Unkoſten würden dem Kreiſe etwa 60 000
Mark entſtehen, deren Bereitſtellung im außerordent
lichen Etat auf dem Anleihewege erfolgt. Eine weitere
Vorlage r den Ausbau einer 200 Meter langen
Strecke der Straße Unterfarnſtädt Alber-
ſtedt in der Flux Unterfarnſtädt. Jm vergangenen
Jahre wurden etwa 1000 Meter dieſer Straße teils
aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, teils
mit ſonſtigen Kreiszuſchüſſen fertiggeſtellt. Für den
Ausbau der Anſchlußſtrecke ſind noch 4300 M. vom
Kreiſe zu bewilligen.

Daß der Kreis auch auf dem Gebiete der ſozialen
Fürſorge nicht zurückſtehen will, beweiſt der Plan,
ein Kreisſäuglingsheim in Laucha a. d. U.
zu errichten. Uber den Wert ſolcher Säuglingsheime
läßt ſich abſolut nicht ſtreiten. Ihre Bedeutung für die
Volksgeſundheit und Hygiene ſteht feſt. Immerhin
muß es zu bedenken geben, wenn noch in dieſen Tagen
eine Meldung durch die r ging, daß der Landkreis
Gotha die Zuſchüſſe wieder beträchtlich erhöhen mußte,
weil der Beſuch des Heimes in keiner Weiſe den Er
wartungen entſprach. Uberdies ſind die Koſten, die der
Betrieb und die Errichtung eines Säuglingsheimes ver
urſachen, enorm. Trotzdem darf, wie die Begründung
der Vorlage ganz richtig betont, das Projekt auf keinen

all an der Koſtenfrage oder an der im erſten Augen
lick vielleicht un verhältnismäßig hohen Spanne zwiſchen

Aufwand und Nutzen ſcheitern, zumal da die bisherigen
Unterbringungsmöglichkeiten für Säuglinge und Wöch
nerinnen durchaus unzureichend waren. Das Bau
gelände hat die Stadt Laucha bereits in entgegen
kommender Weiſe zur Verfügung geſtellt. Außerdem
hat die organiſatoriſche Abteilung der Reichsanſtalt a
Bekämpfung der Sauglings und Kleinkinderſterblichkeit
fachmänniſche Beratung zugeſagt. Die Geſammt
koſten ſind mit 130 000 M. veranſchlagt, von denen
vorläufig 90 000 M. zur Fertigſtellung des Rohbaues
zu vewilligen ſind. Die Reſtſumme wird dann in den
Etat des nächſten Jahres eingeſtellt werden. Da die
Mittel im ordentlichen Haushältsplan nicht verfügbar
ſind, muß die Aufbringung auf dem Anleihewege er

folgen. J. H. M.
L lehren. Dann folgen abwechſelnd die Tänze der
Ju end und der Schulkinder. Viel Beifall erntet
auch die Leiterin, Frl. E. Storch, durch den Tanz
„Bruder Luſtig“. Bei der iederholung des
Tanzes „Rheinländerkutſche“ hatten, von der Leiterin
aufgefordert, auch ältere Anweſende mitgetanzt, was
die anderen zu großem Beifall hinriß. Zum Schluß
ermahnte Frl. E. Storch die Jugend, auch weiter
in Gemeinſchaft aller Gruppen den Volkstanz zu
en Mit einem Schlußlied endete der ſchöne

end.

Kreis Querfurt

ßte ſofort nach Ber
h

n onſgellärt
Ein heimtückiſches Verz Mücheln, 28. April.

brechen, dem im Juni 1922 ein betagter, Kaſſenbote
zum Opfer fiel, wurde jeßt in Bernburg auf
n und als Täter der Ziegeleiarbeiter Rein

old Klemmſtein feſtgeſtellt, der früher hier in
ücheln wohnte und unter dem Spitznamen

„der Graf im Braunkohlengebiet ziemlich bekannt
war.

Am 17. Juni 1922 wurde der 80 Jahre alte
Kaſſenbote Karl Eſſig aus Neudamm ermordet
aufgefunden Die Leiche war beraubt, und zwar
fehlten 210000 M. Lohngelder und die goldene Uhr.
Dex Verdacht fiel ſchon damals auf Leute, die den
Schnitter und Zieglerkreiſen angehörten, aber erſt792 kam der Polizei zu Ohren, daß in Mücheln ein
gewiſſer Klemmſtein lebte, der von auswärts zuge
wandert war und über reiche Geldmittel ver
bett deſſen Herkunft dunkel war. Die Jnflation
akte ſeinen verdächtigen Reichtum dann wieder ver

ſchlungen und K. iſt dann wieder von Mücheln
verzogen, angeblich nach Hamburg weil er
nach Amerika auswandern wollte. Es ſtellte ſich
heraus daß er tatſächlich in der Gegend von Neu
damm Ziegeleiarbeiter geweſen war, und ſich ſpäter
zum Wanderphotographen ausbildete.

überraſchend ſtellte ſich dann heraus, daß er gar
nicht ausgewandert war, ſondern ſich in Bern
burg niedergelaſſen hatte. Bei einer überraſchenden
Hausſuchung wurde unter allerlei Gerümpel
auch die Uhr des Ermordeten gefunden und K. darauf
hin ſofort feſtgenommen. Nach längerem
Leugnen legte er ein Geſtändnis ab. Sein
Helfershelfer iſt angeblich ein r Schnittergeweſen der „der ch wärze Markin“ genannt

wurde und allgemein durch ſeine „Bulldoggnaſe“
auffiel. Dieſer wird noch geſucht.

Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein.
Mücheln, 27. Aril. Jm Landwirtſchaftlichen Haus

e fand kürzlich im Ratskeller ein Vortrag von
rl. Fritzſch von der Landwirtſchaftskammer Halle

ſtatt. Das Fräulein ſprach über die vorteilhafte Ver
wertung des Gemüſes und Obſtes. Wenn ſchließlich auch

Heneraſver tretung von:
B. M. W.
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auer des Kreiſes Querfurt wiederherſt Seht

der Vortrag einer Hausfrau nicht viel Neues bringenkonnte, weit dies gerade ein Gebiet iſt, das alle Haus

uen am meiſten e ſo war immerhin der
achmittag gang anregend. Die Gartenbauberäterin

wies am Schluß noch kurz auf die in einem Artikel
behandelte Pflanzenamme hin, und die Vorſitzende regte
die Mitglieder zu einem Beſuch der Land wirtſchaftlichen
Ausſtellung vom 5. bis 10 Juni in Leipzig an. Für
Juni iſt ein Ausflug ins Waldhaus geplant.

Beim Spiel.4 St. Ulrich, 26. April. Hier ſpielten Kinder auf
dem Kirchenplahz Haſchen und ſtiegen dabei oft über

das eiſerne Geländer, das den Kirchengarten umgibt. Als der etwa 12 Jahre alte Kurt Kolb e
ebenfalls darnberwigen wollte blieb er unglüch-
licherweiſe mit den Kleidern hängen und fiel nach
vorn über, wobei ihm eine Eiſenſpitze oberhalb des
Knies etwa 10 Zentimeter tief in den Oberſchenkel
drang. Der Bedauernswerte mußte zum nächſten
Arzt gebracht werden.

Baumersroda, 28. April. Am Sonntag (Jubilate)
begeht Pfarrer ollmar ſein 25jähriges Amtsſubiläum in den beiden Gemeinden Baumersroda und

Ebersroda.
MilchviehKontrollverein.

Carsdoxf, 28. April. In einer vom Tierzuchtamt
Naumburg einberufenen Verſammlung wurde nach einem
Vortrag von Tierzuchtinſpektor Hahn (Halle) über
Zweck, Ziele und Erfolge der Milchviehkontrollvereine
die Gründung des erweiterten Kontrollvereins Burge
cheidungen beſchloſſen. Als en wurde

Gutsbeſitzer Hermann Roſenhahn Dröbsdorf) ge
wählt. Es wurde ein monatlicher Beitrag in Höhe von
35 e je Kuh feſtgeſetzt. Landwirte in den Ortſchaften
Tröbsdorf, Kirchſcheidungen, Burgſcheidungen, Thal
winkel, Bibra, Dorndorf, Wennungen, Wetzendorf, Cars
dorf, Steigra, Calzendorf, Jüdendorf, Schnellroda und
Albersroda, die die Abſicht haben, dem Verein bei
zutreten, wollen ſich möglichſt umgehend an den oben
genannten Vorſitzenden wenden.

Die Nebraer „Sorge“.
z Nebra, 28. April. Gaſtwirt Hermann Bern

che n in Reinsdorf hat mit dem Umbau des Gaſt
ofes „Zur Sorge begonnen. Die „Sorge (Zorge)

iſt eine der älteſten Gaſthöfe im Unſtruttal, und
ſolcher „Sorgen ſoll es an der wichtigen Heer und

andelsſtraße, auf der die Kaufleute mit ihren
ren zogen, mehrere gegeben haben. Jn dieſen

Kaufmanns Sorgen ſpannten die Kaufleute aus
Und übernachteten. Die Wirte hatten zu ſorgen, daß
die Leute gut unterkamen und ſtellten Pferde und
Bewaffnete zur e die Kaufleute und Waren
bis zur nächſten „Sorge“ geleiten mußten Der
Gaſthof „Zur Thüringer Pforte in Frebburg iſt auch
eine dieſer alten „Sorgen“. Die Nebraer „Sorge
war einige Zeit in den Gaſthof „Zum Stern umge
tauft. Der neue Gaſtwirt ſtellte aber dankenswerter
weiſe, nachdem er den Gaſthof erworben hatte, den
uralten Namen Gaſthof „Zur Sorge“ ſofort wieder
her. Andere deuten den Namen „Sorge“ ſo, daß er
von „Zarge“ abgeleitet ſei, das iſt eine vorſpringende
Ecke in der Umwallung am Stadttor oder in einer
Feſtung. Manche alte Geſchichte wird von der
„Sorge“ exzählt, vom „Sorgenhans“ ſo hieß all
gemein ein früherer Wirt in der Sorge Und vom
Baron von Seckendorf auf Zingſt, der ein Standbild
des „Sorgenhans“ in Stein leſe Mia Dieſes
Standbild hat lange Zeit n latz im Mauerwerk
des alten Gaſthofes gehabt. Dann wurde es, da es
arg e war, e in die Hofecke geſtellt. Der
neue Wirt läßt den „Sorgenhans“ von einem Bild

m
wird von der Firma Meinecke umgebaut. en

werk wird eine Zierde für die Stadt Nebra werden
Oberfarnſtedt, 28. April. Der Schneider Otto

Wolf von hier hat vor der Prüfungskommiſſion in
Eislehen die Meiſterprüfung im Schneiderhandwerk mit

„Gut“ beſtanden. o
Kreis Weißenfels

e 28. April. Einbrecher. Wie erſt
kürzlich in Freyburg und Nißmitz, haben in der Nacht
um Freitag Einbrecher unſeren Ort beſucht und beiden Gaſtwirten Gartz und Kahnt ihre Tätigkeit ent

faltet. In beiden Wirtſchaften ſtiegen ſie durch die
Fenſter Und wühlten alles um. Anſcheinend gehen dieſe
Halunken nur nach Geld, denn ſie ließen Zigarren und
Schnaps unberührt. Es handelt ſich bei allen dieſen
Einbruchen um drei Perſonen mittleren Alters, die ſich
vorher im Dorfe orientiert hatten.

Gerichtsberhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Die land wirtſchaftlichen Arbeiter Alfred B. und

Erich W. aus Neum ark hatten ihrem Arbeitgeber
insgeſamt drei Zentner ſchwefelſaures Ammonijak
geſtohlen. Deshalb war gegen ſie Strafantrag ge

AUS NVRNBFRGER, MERSFBUBG
HALLISCHESITR. 12, TEL. 341

ſtellt worden. Weil die Mutter des E. W. einen
Zentner Ammoniak weiterverkauft hatte, war wegen
e auch gegen ſie Strafantrag geſtellt worden.

ie erſten beiden Angeklagten ſind geſtändig, wo
gegen die Mutter des W. behauptet, ſie habe nicht
gewußt, daß das Ammoniak geweſen ſei, ſie habevielmehr angenommen, ihr So habe es als Depu
tat für den Deputatacker in Zahlung genommen. DerAmtsanwalt beantragte gegen A. 8. wegen Rückfall

diebſtahls die Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge
r wegen einfachen Diebſtahls und gegen die

utter des E. W. wegen Hehlerei 30 RM. Geld

n 5 e e n ne erſtenngeklagten, und zwar A. B. zu drei Monaten und
E. W. zu zwei Wochen Gefängnis.

ad
500 cem Tourenmodell 1I1I90.
500 cem Sportmodell 1300.

Sämmtliche neueste Modelle sofort lieferbar. In den nächsten Tagen trifft ein Waggon Standardräder bei mir ein
Ich bitte um Besichtigung meines Lagers
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e Geheiliget werde dein Name
W Die erſte Bitte iſt auch zugleich die wichtigſte
tet im ganzen Vaterunſer. Wird ſie erfüllt, ſo iſt das

ganze Gebet erhört, denn der Menſch tritt dann

n in die Gemeinſchaft mit Gott Göttliches Weſen
hebt, hält und durchdringt ihn gang göttliche
n iſt es, die in und durch ihn ſchafft und wirkt.

n e umſonſt beginnt Luther die Erklärungen
n es erſten Hauptſtückes damit, daß er uns auf
n fordert, Gott über alle Dinge zu fürchten, zu

un zu vertrauen Und er ſieht es nicht als
e n an, die Begriffe fürchten und lieben

jedem der zehn Gebote zu wiederholen. Er
a Wert auf eine gefällige Abwechſlung

en im Ausdritck. Er ſucht nicht die Form um der
Form willen. Die Form des Genies iſt groß

c artige Wiederholung des einen, was Not iſt: Nur
en unſer Herz ganz von dieſem einen großen
v erfüllt iſt wir nennen es Ehrfurcht,
h e e e noch zu matt

ir Go Kinder bricht ese e tes Kinder bricht es an,
der i Thielſen.
ge Das Waſſer des Lebens

i Von K. Hemprich.en So iſt ein Grimmſches Mär überſchrin e n ehe Abnige ein a daß er mit dem Leben davonkäme,Mann ſagt den bekümmert i Sön alter Mann en drei Söhnena So e e er n ihn hen e
er e wenn der Kranke davonn eder geſund; es iſt abTee Le Die drei Söhne machen i a de Waper
L he ens zu ſuchen, der dritte findet es und bringt

e n der König wird wieder geſund.
Wanne er Zeit hat dieſe Sehnſucht nach einem

ſener de er e könnte, bet e ht, um den Vater des Jaſu verjüngen, Waſſer aus dem e en
Und wenn mane den verjüngenden Zaubertrank

ärchen der anderen Volker derdie Sagen und M
Erde durchblättert findet man Erzä

rzählunn d e e eeln, deren Genuß geſundBlättern eines beſtimmten an d e
r eines Drachen chwarz gewordene Antlitz
Dir de e e n un e der Milch der

d ute, von der Adlerle pder dem Drachenblut, d e
eng Hunſge e einer beſtimmten Frucht

n en e), die Krankheit, Jammer und
Wer wollte nicht wünſchen, ein Leb er sfinden, um unſerm Volke, in dem e hen
d e e ſo groß ſind, zu Helfen!

)as Reichsgeſundheitsamt gibt ſoeben ſeie en Reichsamt er e über den Geſundheitszuſtand der Bevölkerung
in Den 350 deutſchen Gemeinden mit 15 000 und
mehr Einwohnern im Jahre 1926 heraus Es n

ünfdamit etwa 27 Millionen Einwohner oder
Die
Es

Zwölftel der Bevölkerung des Reiches erfaßHurve der Tuberkuloſentodesfälle ſntt e
rer in den 350 Gemeinden im Jahre 1926 an
Tuberkuloſe 26 698 gegen 28 711 im Jahre 1925, alſo

a s Prozent weniger Er t endete ee eE. Krebſes un er Herzkrank-he ten. Die Zahl der Sterbefälle an Krebs v
pe Serben t e 33 922. Jede Seht

Zterbefälle überſteigt bei weit ee n la e„Jn Verhältnisziffern ausgedrückt, komm ieiner Geſamtaufrechnung von 191,6 de ſage
99 auf Tuberkuloſe 11,8 auf Krebs und andere boös
artige Neubildungen und I2,5 auf S erzkrankheiten.
ächt hen e hein n e gegen dieſe

t en a idenden vera en daran Leidenden ver
wird Sache der Arzte ſein, Heilmittel zu er

ſinnen und hygieniſche n d n
treffen, und auch der Geſetzgeber wird in der Be
kämpfung dieſer Krankheiten ſeine Pflicht tun und
vor allen Dingen daran denken, die widrigen, un

Seite e en ſozialene, die in vielen Fällen Krankheir u ernee 5 eer Jugenderzieher hat eine beſondere Art des
Lebenswaſſers gegen die Krankheiten. Er weiß,
daß eine geſunde natürliche Lebens
t ein ſtarker Lebenswille einefröhlich bejahende Lebensluſt diebeſten borbeungenden Maßregeln ſind.

Was wird nach dieſer Seite hin neuerdings
geradezu Erfreuliches und Köſtliches über Jndi-
viduaglpſychologte und Jnfektions-krankheiken berichtet.

Als Robert Koch, ſeine Schüler und Nachfolger
als Erreger der für übertragbar angeſehenen Krank
heiten die verſchiedenen Bakkerien Und Bazillen be
ſchrieben hatten, hielt man das Rätſel der Jnfektions
krankheiten für gelöſt. Hatte man für jede Krank
heit den beſonderen Erreger gefunden, ſo glaubte
man, ihre Entſtehung, ihren Verlauf und ihren Aus
gang reſtlos überblicken und verſtehen zu können.
Aber man hatte überſehen die Beobachtung, daß die
Anweſenheit der ſpezifiſchen Erreger zwar die Haupturſache, keineswegs aber die ans ließliche, alleinige

und genügende Urſache der Krankheiten ſein könne.
Man hatte nämlich bei Unterſuchungen gefunden, daß
manche Menſchen die gefährlichſten Bakterien und
Bazillen beherbergen, ohne an der Krankheit, die ſie
zu erregen pflegen, zu leiden oder je daran erkrankt

Die Rucſelte bringt dann das Formular einer Bei es ſonſte e e

Von Kerdellesss Wetter Wöbhhelese II.
Allerlei intereſſante Geheimniſſe plaudert der

letzte „Gotha“ aus. Der Großvater des jetzigen
Reichsinnenminiſters war der Herzog Ernſt von
Württemberg, ruſſiſcher Generalmajor. Deſſen
Vater, Herzog Alexander von Württemberg war
ruſſiſcher General der Kavallerie, ein Bruder des
Königs Friedrich von Württemberg und intimer
Freund Napoleon I.

Majeſtät hieß Napoleon III.

Der morganatiſchen Ehe des
Herzogs Ernſt mit der Sängerin Natalie Eſchborn
entſproß Alexandra von Grünhof, die ſich 1883 mit
Robert von Keudell, deutſcher Botſchafter am
Quirinal, vermählte. Aus dieſer Ehe entſtammt der
ſehige Reichsminiſter Walter von Keudell

Der Großvater des Reichsinnenminiſters, Herzog
Ernſt von Württemberg, war der Sohn des Herzogs

ſitzenden gewählt wurde.

felde Koburg, der am 9. Dezember 1806 ſtarb.
Von dem e rer ſtammen ab Wilhelm II. König Georg von England,König Albert von Belgien, König

Boris von Bulgarien und der Reichsinnenminiſter von Keudell. Der ältkeſte
Sohn Ernſt wurde Herrſcher von Koburg und
Stammvater des engliſchen Königshauſes, indem ſein
zweiter Sohn Albert am 10. Februar 1840 in Lon
don ſich mit Königin Viktoria T. von Großbritannien
bermählte. Ein jüngerer Sohn des Herzogs Franz,
namens Leopold, wurde am 21. Juli 1831 als
Leopold J. König von Belgien. Herzog Franz iſt
alſo der Urgroßvater Alberts von Belgien, aber der
Ururgroßvater des ehemaligen Kaiſers Wilhelm II.
des Königs von England und des Reichsinnen
miniſters von Keudell. Der erſt am 8. April 1875
geborene König von Belgien iſt alſo ein weitläufiger
Onkel des Reichsinnenminiſters von Keudell, während
der am 27. Janugr 1859 geborene Wilhelm II.
und der König Georg von EnglandVettern des Reichsinnenminiſters von
Keudell ſind.
Das Gterbegegels Her Deretſech-
tionenVon deutſchnationaler Seite wird in Berlin ein
Flugblatt verteilt, das in ſeiner Art fraglos ohne Vor
bild daſteht, und das man eingehend betrachten muß, um
es genießen zu können. Die Vorderſeite ſieht ſo aus

„Das Fanal zur Wahl Wählt Deutſchnational!
Tragen Sie dieſen Ruf weiter und werben Sie gleich
zeitig für die Sterbegeldverſicherung der Deutſch
nationalen Volksparteil Sie bietet gegen kaum
nennenswerte Monatsbeiträge außerordentliche
Leiſtungen. Beachten Sie die Rückſeite und erklären
Sie Jhren Beitritt zur Sterbegeldverſicherung!
Deutſchnationale Volkspartei Landesverband Berlin,
Berlin V 35, Lützowſtraße 89/90, Fernſprecher
Lützow 8946. Poſtſcheckkonto 36 904 S

maſchine zu verzeichnen ſind.

Strafe verbüßt.

ſchwungvollen Artikel.

miedergelegt.

aus.

kaſtiſchen Humor berühmt war.

den Saal hineinzuſchmettern.

„Jch ſtelle hierdurch für mich den Ankräg auf
Aufnahme in die Kollektiv-Riſikoverſicherung der
Deutſchnationalen Volkspartei

Der „Vorwärts“ gibt dieſer wirklich n komiſchen
Angelegenheit die Überſchrift. „Wählt deukſchnational
und laßt euch begraben!“ In der Tat kann man nur
annehmen, daß die Verfaſſer dieſes glorioſen Werbe
blattes ſagen wollen, das Riſiko, deutſchnational zu
wählen, ſet diesmal zu groß, und deshalb müßten die
jenigen, die dieſes Riſiko trotzdem eingehen, ſich vorher
am beſten in die empfohlene „KollektivRiſikoverſiche
rung“ einkaufen. Die deutſchnationalen Befürchtungen
hinſichtlich des kommenden Wahltags ſind noch von nie
mandem ſo prägnant gekennzeichnet woxden, wie es hier
indirekt, aber klar von der zuſtändigen deutſchnationalen
Stelle in Berlin geſchieht

Agaſere „PWotrioterge
„Ermutigt durch das Jntereſſe, welches Eure erhabene

Majeſtät für einen einfachen Induſtriellen und die glück
lichen Ergebniſſe ſeiner Bemühungen und ſeiner üner
hörten Opfer bewieſen haben, wage ich von neuem, mich
Allerhöchſtderſelben mit der Bitte zu nahen, geruhen zu
woſlen, beifolgenden Atlas anzunehmen. Er enthält eine
Sammlung von Zeichnungen verſchiedener in meinen
Werkſtätten eingeſührter Gegenſtände. Jch gebe mich
der Hoffnung hin, daß beſonders die vier letzten Seiten,
welche die Gußkanonen darſtellen, die ich für verſchiedene
hohe Regierungen Europas angefertigt habe, einen
Augenblick die Aufmerkſamkeit Eurer Majeſtät auf ſich
lenken dürfen und meine Kühnheit entſchuldigen werden.

Mit dem tiefſten Reſpekt, mit der größten Bewunde
rung bin ich Eurer Majeſtät untertäniger und er
gebenſter Diener Krupp.“

die Vierzig überſchritten haben.

aufgegeben worden:

träger“, ſo beſchaffen iſt, ſo geſund iſt, daß er
Organismus nicht veagiert auf die Bakterien. Aber
man iſt jetzt noch weitergegangen und hat nach

ewieſen was aber im Volke eigentlich ſchon längſt
ekannt iſt daß neben der körperlichen

Beſchaffenheit Konſtitution) der ſeerliſche, geiſtige Zuſtand hier von o ßer
Bedeutung iſt. Wer ſich vor der Anſteckung
nicht fürchtet, heißt es im Vöolksmunde, wird nicht
krank. Der Überängſtliche erkrankt in einer Epidemie

ſiſcher Novelliſt ſchon vor 80
Jugenderzieher bemüht ſein,

Einen geſunden,

und eine geſunde
Iiſch e m

geweſen zu ſein. Man erklärte zunächſt das ſo, daß
eben der Körper

n

dieſer Menſchen, der „Bazillen
Lit viel leichter als ein Unbekümmerter und Mutiger,
Fröhlicher. „An der Cholera ſtirbt man nur, wen

i h h
das Leben bejaht.

u n s

e

er

Der Verband verſendet Schreiben,

G E. W

Hrſißtegegstorhesten
Bei der Prüfung für den mittlerert Poſtdienſt in

Düſſeldorf iſt nach der „Deutſchen BegmkenbundKor
reſpondenz“ u. a. folgendes „Diktat“ den Prüflingen

Jahren.

Kampfe gegen
Schlechte, Gemeine, Le

Dieſer Brief, den die Stuttgarter Sonntags Zeitung
jüngſt zitierte, ſtammt aus dem Jahre 1866.

Dodens, Hräegea Weore
Am 20. Januar 1927 iſt beim Amtsgericht Leipzig,

wie der „Jungdeutſche“ zu berichten weiß, unter dem
Aktenzeichen 1419, Abt. II P, ein „Sachſenbund Deutſcher
Weltkriegsteilnehmer“ eingetragen worden.
Bericht über die Gründungsverſammlung dieſes Vereins
geht hervor, daß dieſe Neugründung eine Abſplitterung
der früheren Ritterſchaft Leipzig des „Ehrenbundes
Deutſcher Weltkriegsteilnehmer“ darſtellt. Auf Vorſchlag
eines Herrn Max Schiffel iſt die Neugründung erfolgt,
bei der prompt Herr Schiffel zum erſten Bundesvor

Alexander aus ſeiner Ehe mit der Herzogin „Sächſiſches Kriegs-Ehrenkreuz 191418“ ehrenhalber
Antoinette von Sachſen-Saalfeld-Koburg, Tochter für Kriegsteilnehnter und ein „Sachſenkreuz ohne
des Herzogs Franz von Sa chſen- Saale Schwerker am grünen, zweimal weißgeſtreiften Ordens

bande“ für Nichtkriegsteilnehmer gegen einen Bundes
beitrag von 8 M. jährlich angeboten werden.
beſonders darauf hingewieſen, daß zu den Mitgliedern
dieſes Vereins auch „Generäle und hohe Offiziere der
alten ruhmreichen Armee“ zählen.
ſich nicht beſonders gelohnt zu haben, denn aus dem
Bericht über die Bundesſitzung vom 6. Juni 1927 geht
bereits hervor, daß an Eingängen eine Mahnung des
Steueramtes für rückſtändige Steuern vom Koſtümfeſt
ſowie eine Aufforderung vom Rechtsanwalt zur Nam
haftmachung von Zeugen für die gepfändete Schreib

Außerdem erfährt man,
daß Herr Schiffel nicht mehr Bundespräſident iſt,
ſondern wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu
Gefängnis verurteilt wurde und gegenwärtig ſeine

Das Geſchäft ſcheint

Der König ad Her Chöre
Die „Kreuzzeitung“ feiert den hundertſten Geburts

tag des ehemaligen Königs Albert von Sachſen in einem
Auch hier ſei eine Erinnerungs

blüte auf das Grab des verfloſſenen Sachſenbeherrſchers
Albert liebte es,

Lebensjahren die Leipziger Univerſität zu beſuchen und
zeichnete ſich dabei nicht immer durch beſonderen Takt

Dabei geriet er einmal auch an den großen
Chirurgen Profeſſor Thierſch, der nicht nur durch ſeine
operativen Leiſtungen, ſondern auch durch ſeinen ſar

Thierſch nahm einmal
unter den Augen des königlichen Zuſchauers einem
Patienten ein Bein ab. Als er ſich mit großer Prä
ziſion und Eleganz dieſer Aufgabe entledigt hatte, konnte
der König ſich nicht enthalten, ein lautes „Bravo“ in

Da richtete ſich der be
rühmte Chirurg ſtramm auf, präſentierte die Knochen
ſäge und ſprach: „Befehlen Majeſtät auch noch das

in ſeinen

r i ſener e se bedauern

hochachtungsvoll
V.

Aus

in denen ein

benzerſtöre

Die

dem

Es wird

ſpäteren

Und dann wundert man ſich noch über die Verzweif
lung und Erbitterung der ſtellenloſen Angeſtellten, die

Der gleisneriſche Mesner Matthias bekam trotz
ſeines Katarrhs großen Appetit auf Grießklößchen. Da
nahm ſeine ihn ſtets ſhurigelnde Haushälkerin bloß Feilweiſe an ſtarken Gemütsdepreſſtonen, desgleichenein bißchen Salz, eine Priſe Grieß und ein Quentchen R
Meerrettich. Das ſchien ihm recht brenzlig. Nach dem
Mahle reinigte er ſeine Niednägel mit einem Spanholz

man Luſt dazu zeigt!“, ſchrieb ein berühmter franzö
So müſſen

das köſtliche Lebens
waſſer der ihnen anvertrauten Jugend zu verſchaffen:

widerſtandsfähigenKörper, der naturgemäße Lebensweiſe
endet e verzichtet durchWandern, Turnen Sport ſich ſtählSeele, die ün frö

das Häßli
h

J 2 2 2und Bimsſtein, der in Stanniol eingewickelt war nahm
Beffchen und Perücke und ging rhythmiſchen Schrittes
fürbaß, denn er war Leichtäthlet.

Dazu ſchreibt die Deutſche BeamtenbundKorreſp.
Es bedarf keiner weiteren Bemerkung, daß Wörter wie
ſie hier in ziemlich ſinnloſer Weiſe zu einem Schriftſatz
zuſammengeſtellt ſind, für das amtliche Arbeitsgebiet
des mittleren Poſtbeamten gar nicht in Betracht kommen.
Wozu alſo dieſe künſtlich zuſammengeſtellten Schwierig
keiten Leute, die derartige Prüfungsaufgaben diktieren,
ſind als Prüfungsbeamte vollſtändig ungeeignet, weil
ihnen jede pädagogiſche Einſtellung fehlt.

Wahnſinnige Muſiker
Von Dr. med. Karl Ander.

Die Geiſtes und Nervenkrankheiten berühmter
Komponiſten Lenaus Wahnſinn Wie

Beethoven ein Sonderling wurde.
Nachdruck verboken.)

Zu den vielbeſprochenen Fragen der modernen
Seelenforſchung gehören auch die Beziehungen
zwiſchen Genie und Wahnſinn. Die Behauptung es
gebe geiſtig normale Genies, iſt ſeit jeher angefochten
worden, während anderſeits bei genialen Menſchen
aller Berufe Wahnſinn oft genug beobachtet worden
iſt. Dies gilt auch in nicht geringem Grad für die
Muſiker. Schumann z. B. war mit Geiſteskrankheit
bereits erblich belaſtet. Mit 28 Jahren wurde er
wahnſinnig, hatte Angſtanfälle und verübte ſchon da
mals einen Selbſtmordverſuch Er wurde vor
übergehend geheilt. Als aber ſeine Schwägerin
ſtarb, wollte er ſich aus dem Fenſter ſeiner vier
DTreppen hoch gelegenen Wohnung ſtürzen. Dann
traten ſchwere Anfälle von Melancholie auf, die jedoch
nicht ununterbrochen andauerten, an es zeigten
ſich hin und wieder Exrregungszuſtände. 1854 ver
übte er wieder einen Selbſtmordverſuch, ſprang in
den Rhein, konnte aber gerettet werden. Von nun
an machte ſeine Geiſteskrankheit raſche Fortſchritte
Wenn er komponierte, überftelen ihn Zittern und
Schwäche auch fürchtete er hohe Berge Schon daß
er von ſeinem Fenſter einen Berg ſah, regte ihn auf,
aber auch metallene Werkzeuge, ſelbſt Schlüſſel flößten
ihm Angſt ein. Dazu ſtellten ſich Brauſen im Ohr
Gedächtnisſchwäche und Gehörstäuſchungen ein. Erglaubte, bild Engel, bald Dämonenſtimmen zu
hören, die ihm drohten, er ſei ein Sünder, werde in
die Hölle kommen. Schließlich ſchrie er laut vor
n e Schmerz, glaubte böſe Geiſter ſtürzten ſich
auf ihn in Geſtalt von Tigern und Hyänen an
mußte ihn in eine Jrrenanſtalt bringen, wo er zwei
Jahre nach ſeinem letzten Selbſtmordverſuch, 46 Jahre
alt, e über die Art der Krankheit beſtanden.
wie Medizinalrat Dr. Rentſch, deſſen Studien wir
die Kenntnis dieſer Tatſachen verdanken, berichtet
ſtarke Meinungsverſchiedenheiten. Hugo Wolf litt
an Größenwahn, und ſtarb an e nene
nachdem er fünf Jahre in der Jrrenanſtalt zuge
bracht hatte, in völliger Verblödung, 48 Jahre alk.
An derſelben Krankheit, der fortſchreitenden Gehirn
erweichung, ging auch Smetang, der Schöpfer der
Verkauften Braut“, zugrunde. Der Verluſt des
Gehörs, gewiß einer der furchtbarſten Schickſals
ſchläge, die einen Muſiker treffen können, trat in
ſeinem 50. Lebensjahre ein. Er mußte infolgedeſſen
auf ſeine Dpernkapellmeiſterſtelle verzichten, Und von
da an ging es mit e Geiſteszuſtand rapid ab
wärts Er ſelbſt erklärte, er könne nicht mehr aus
drücken, was er meine, klagte über Gedächtnisſchwäche.
Bald war er zu jeder geiſtigen Tätigkeit unfähig,
hatte, wie Schumann, Geſichtstäuſchungen, meinte
viele elegante Herren und Damen u ſehen, während
er tatſächlich allein war, wurde ſchließlich e S
Man brachte ihn in die Jrrenanſtalt, wo er bald

eſe lehte Heit ſeines Lebens war entſetlich.
z außerordentlich ſchwag cte, konnte

chließlich nicht einmal aufrecht ſtehen, war nund ſchrie oft ſtundenlang. Jm weiteren erlauf
ſeiner Krankheit konnte er überhaupt nichts Feſtes mehr

eſſen, mußte gefüttert werden. Das Geſicht war
verzerrt; er wollte ſpäter überhaupt nichts mehr

eſſen, erkannte Bekannte und Verwandte nicht, litt
furchtbar an Ohnmachtsanfällen. Es war die fort
ſchreitende Gehirnerweichung mit all ihren Schrecken
Eine wohltätige Lungenentzündung erlöſte ihn von
ſeinem Leben und ſeinen Leiden. Auch Donizetti
ſtarb an dieſer furchtbaren Geiſteskrankheit, auch er
verlor nach und nach das Bewußtſein, erkannte ſeine
Freunde, ja ſogar ſeine eigene Muſik nicht mehr und
ſtarb, geiſtig vollſtändig ſtumpf geworden, 51 Jahre
alt. Dasſelbe Schickſal ereilte den großen Drlando
di Laſſo. Jm Alter von 64 Jahren ſtarb er, ſchwer
melancholiſch. Schikaneder, zwar kein Komponiſt
aber unſterblich durch die „Zauberflöte“, deren Text
er für Mozart verfaßte, ſtarb ebenfalls in geiſtigerUmnachtung. Komponiſt und Muſikſchriftſteller „im
Nebenberuf war Nießſche. Seine Krankengeſchichte

ſie liegt im Archiv der Jrrenklinik Jena iſt
ein erſchütterndes Dokument menſchlichen Elends.
Auch ſeine Todesurſache war die forkſchreitende Ge
e gen Lenaut, der klaſſiſche Dichter der
Melancholie, war bekanntlich auch Geiger. Sein
Ende war das ſo vieler Muſiker Wahnſinn. Zahl
reiche berühmte Opernſänger und Opernſängerinnen
ſind in Geiſteskrankheit verfallen. Auch der
rühmte Tiroler Geigenbauer Stainer wurde wahn
ſinnig. Bruckner war nicht geiſteskrank, litt aber

Liſzt. Aber auch des großen Beethoven Nerven
ließen viel zu wünſchen übrig. Starke Stimmungs-
ſchwankungen waren bei ihm nichts Seltenes, ebenſo
übrigens wie bei Goethe, der gar nicht ſo normal
war, wie behauptet wird. Beethoven war ſchon mit
26 Jahren ohrenkrank, bald darauf, wurde er ganz
kaub, was zweifellos auch auf den Charakter ſeiner
muſikaliſchen Werke großen Einfluß hatte, da er u
über ſein Leiden ſehr kränkte. Dazu kam noch Unglück in der Liebe. Die von ihm verehrte Gräfin
Guicciardi heiratete einen anderen, was ihn faſt zum
Selbſtmord trieb. Seine Beziehungen zur Gräfin
Brunswick, die immerhin bis zur Verlobung ge
diehen endeten ebenfalls unglücklich. Daß er trotz
allen Unglücks nicht dem Wahnſinn verfiel, ſondern

e e

öh
che,
n de „nur“ ein Sonderling wurde, iſt ein Beweis für ſeine

zähe Widerſtandsfähigke

e
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Wehbung
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Der Brandmeiſter.

Denn baut
Neu Röven

Kegler?
Jeden Sonntag

krühschoppen-Kegehn

Einige Wochentage find
noch frei!

Pautechnisches Pro

Merſeburg Winkel 5
Anfertigung von Bau
zeichnungen, Shkizzen,
ſtatiſchen Berechnun
gen, Koſtenanſchlägen,
Taxen, Bauabrechnun
gen. Uebernahme
v. Bau Ausführungen,
Bauleitung und Bau
beratung. Mäßige
Preisberechnung!
Werner Mattuſch
m Architekt men

u. Stimmungs-

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 28. April 1928.

Koderne in
u

t gläch

Se DelluſtigenJnntaler

PAU
Sonntag, den 29. April 1928
von abends 7 Uhr an

B AL Lwozu freundlichſt einladet

E. Teichmann

Esattrent fre U Eier fres
IIDMCCMMECCEBD
ſpricht am Montag, dem 30. April 1928, 8 Uhr
abends, im „Gaſthof zur Linde“ (Sieler) in

Spergau
Kucliönrat Dr. Ioerlin, Hersohurg

Oeutſche Demokratiſche Partei
G Keiner darf fehlen eAlle Männer und Frauen müſſen kommen

Konzert

onner-Irio
Bemüßht, meinen Gästen ein wirklich
erstklassiges Ronzert zu bieten,

Ab Freitag, 27. April,
29. April, von 4 Uhr ab, Ultraphon-
Konzert, mit dem bekannten erst-

Preußlscher Adler
Nulandtstraße 6.

gr. Ultraphon- Konzert

veranstalte ich morgen, Sonntag, den

klassigen auf der vorjährigen Frank-
furter Internat. Musikausstellung mit
der gold. Medaille ausgezeichneten
Sprechapparat, welcher ein volles
Orchester ersetzt mit natürlich. Klang-
fülle. Genußreiche Stunden ver-

Die neue große SenſationsRevue.
Donnerwetter! Das is Sache!

Jn 2 Teilen und 22 Bildern.
40 Mitwirkende Glänzende Ausſtattung
Text: Quidam und Direktor Paul Hepner.
Muſik Robert Holz, Hugo Hirſch, Ray Hender-
Iſon uſw. Geſamtoberleitung u. Jnſzenierung:
Direktor Paul Hepner. GeſamtChoreographie
der Tänze: Ballettmeiſter L. Schweitzer. e

Dedbuegro. Heu ſn Mörhurgſ,

Freilag, d. 4. Mai, abds. 8 Uhr, im Tivoli
Einmaliges Gaſtſpiel

Mitwirkende
sprechend, lade ich alle meine Gäste
u. Musikfreunde hierzu ergebenst ein

Bernhard Mollnau.

ginalSchweitzerGirls. Original-JazzBand,
RioBand. Direktor Paul Hepner. Carl di

Montag, den 30. 4., ab 8 Uhr abds.

Abschieds- unch
Ehren Abend
des bel. Künstlerduo Apitius-Geilert, herzüich ein. Ab 3 Uhr großes Preiskegeln

Beachten Sie am Montag das Inserat. lHumor! Stimmung!

Entwürfen neu angefertigt worden.

burger Korreſpondent, Kleine Ritterſtraße

henen Jan
F ſowie Anhänger des Kegelſports7 zu ſeinem am 29. April 1928,

e von nachm. 4 Uhr an, im Kaffee
haus Meuſchau ſtattſindenden 9. Stiftungsſfeſt

lotte Kapelle! Neueſte Tänze!
Der Vorſtand.

Solotänzerin Gertrud Nikolaizig. Die Ori-

Georgl. Curt Hahn Sritz Jubiſch. ErichBeck. Sonja Maray. un Bornes uſw.
Die Koſtüm Ausſtattung iſt nach künſtleriſchen

Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des Merſe

reiſe der Plätze: J. Platz M. 2.50, II. Platzp

M. 2.-, III. Platz M. 1,50, Seitenplätze M. IStacdhkt- C afeée Gez. Direktor Hepuer.

Sonntag Frühschoppen

dem 5. Mai, statt.

ladet alle Freunde und Bekannte

Geschaäfts- Uebernahme
Hiermit geben wir bekannt, daß wir wit
dem I. Mai d. J. die Bewirtschaftung der

Gastwirtschaft

Zum Burgschenh
Merseburg a. S., Obere Burgstrasse 5

übernehmen. Es wird unser fortgesetztes
Bestreben sein, durch saubere und
preiswerte Bedienung, den weitgehendsten
Ansprüchen unserer Gäste zu entsprechen.

Mir bitten um gütige Unterstützung
unseres jungen Unternehmens und zeichnen

hocbachtungsvoll

Hermann Becker u. Frau

r em h 7

Am Dienstag, dem I. Mai, von abends 8 Uhr an
Unterhaltungsmusik.

Der offizielle Einzugsschmaus findet am Sonnabend
An diesem Tage, ebenfalls von

abends 8 Uhr an, Unterhalfungsmusik.

Reichhaltige Speisekarte liegt auf.
Zum Ausschank gelangen Freyberg-Spezialbiere.

Elgu- Betten
Stahlmatratz., Kinder-

G aaaaaaaaaaaaaaaaaaan
Daumen-Hemden mit ver u. Follachsel

n günst. a. Priv. 85 la e ren le Wäsche-Käther en eee
möbelfabrlksunl crhür.

Schmale Str. 25 Gr. Sixtistr. 14 Ruf 235 Geschaftsstelle cles Vereins für Feuerbestattung E. V.

in gecliegener Ausführung
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S
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Aus Mitteldeutſchland
Der Serr, der die Lichtleitung prüfen

wollte.
Atzendorf. In den letzten Tagen erſchien hier bei

mehreren Einwohnern ein Mann, der ſich als Beamter
des Elektrizitätswerkes ausgab, und die Licht

leitung prüfe n wollte. Er ließ ſich die Quittungen
und Abnahmebeſcheinigungen vorzeigen und unterzeich

nete einen ſolchen Schein mit Ing. Bethge“. Beim
Unterzeichnen brach die Bleiſtiftſpitze ab und der
Schwindler verlangte ein Meſſer zum Anſpitzen. Mit
dem Taſchenmeſſer wollte er aber nichts anfangen
können, ſo daß ein Küchenmeſſer geholt werden mußte.
Während der kurzen Abweſenheit des Wohnungs-

inhabers entwendete er eine goldene Taſchenuhr Bei
einem anderen Einwohner ſtahl er eine Geldtaſche mit
10 M. Jnhalt. Auch im benachbarten Biere ſoll der
Gauner mit Erfolg „nachkontrolliert“ haben.

In falſchem Verdachte.
Uberraſchende Aufklärung des Rienburger Fabrik

brandes.
Bernburg. Jn der Nacht zum 20. Februar d. J.

brannte die ehemals Hallſtrömſche Fabrik in Nienburg
durch Brandſtiftung nieder. Als Täter wurde der
Monteur Feyl verhaftet, und als mutmaßlicher An
ſtifter auf die Anſchuldigung Feyls hin der Beſitzer,
Ingenieur Hen g ſt aus Bremen. Nach zweimonatiger
Unterſuchungshaft geſtand Feyl jetzt, daß er die Tat

aus Rache verübt habe, und daß der Beſitzer mit der
ganzen Angelegenheit nichts zu tun hätte. Ingenieur
Hen gſt wurde ſofort aus der Unterſuchungshaft ent

laſſen. Die Rachegründe ſind wahrſcheinlich darauf zu
rückzuführen, daß Feyl Vorſchüſſe erhalten hatte, die
er nicht zurückerſtattete und deswegen von Hengſt ge
kündigt werden ſollte, obwohl Feyl ſich mit Heirats
plänen trug.

Wenn man ſeinen Mund
nicht halten kann.

Zſchortan. Zu einer Hausfrau kam ein ver
hältnismäßig gutgekleideter Hauſterer an die Tür
und bot e ne an. Er trug einen großen
Kaſten vor dem Bauch und auf den Kaſten war ein

Zettel geklebt mit der Jnſchriſt: „Jm Kriege durch
eine Mine die Sprache verloren. Das kat nun
der überaus mitleidigen Frau herzlich leid, und

darum kramke ſie in dem Kaſten, um etwas für den
Haushalt zu kaufen. e e en fragte ſie
auch nach dem Preiſe, und der Mann mit der ver
lorenen Sprache telegraphierte ſein Preisangebot
mit den Fingern. Es war wirklich ſehr traurig.
Und dann ſah die Frau noch einmal in den Kaſten
und fragte ſo e e „Was ſind das da fürSchnürſenkel?“ Da telegraphierte nun der arme
Teufel nicht mehr mit den Fingern, ſondern prompt
kam aus dem Munde die Ankwort: Für Halbſchuhe.“
Die Frau hatte einen e gekriegt, als der

mme auf einmal zu ſprechen anfing. Aber auch
dem Gauner war nicht ganz wohl zumute, als die
Zunge durchging. Er tat das klügſte, was er tun
konnte. Er nahm ſeinen Kaſten und ſchob ſo ſchnell
er konnte ab durch die Mitte.

Jubiläen über Jubiläen
Naumburg a. d. S. Das Jahr 1928 iſt fürNaumburg bekanntlich durch die e

Feier der Stadtgründung markant. Gleichzeitig
feiert die St. Wenzelskirche in dieſem Jahre ihr
20 o e Beſtehen. Der Dritte im Bundeer Jubilare iſt die altangeſehene Naumburger
Kramerinnung. Vom 21. April 1628 datieren
die Stiftungsſatzungen der Kramerinnung, die ſeit
dieſem Zeitpunktke ohne Unterbrechung die Intereſſen
des angeſehenen Naumburger Kaufmanns und Hanel e vertritt. Die d des 300 jährigen
Beſtehens wurde in Anweſenheit der ſtädtiſchen
Körperſchaften und aller Behörden feierlich begangen.

e in einer Brikett
Zwei Arbeiter ſchwer verbrannt.

F. Altenburg. Jn der Brikettfabrik der Grube
„Kraft“ im benachbarten Thräng ereignete ſich eine

heftige Kohlenſtauberploſion, durch die
das Dach des Kühlhauſes abgedeckt wurde und
ſchwerer Gebäudeſchaden angerichtet wor
den iſt. Wie Augenzeugen berichten, hat ſich die Ex
ploſion in mehreren, kurz aufeinanderfolgenden
Einzelverpuffungen abgeſpielt, durch welche das Feuer
über ſämtliche Räume des Trockenhauſes
verbreitet wurde. Zwei Arbeiter wurden durch
Stichflammen ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach dem
Landeskrankenhaus in Altenburg geſchafft werden
mußten. Durch vier Feuerwehren wurde der
Brand bekämpft. Die Urſache der Exploſion wird
zur Zeit unterſucht. Man nimmt an, daß die Ex
ploſion im Kühlhaus mit Kohlenſtaubverpuffungen in
den Trockenräumen in Zuſammenhang zu bringen iſt.
Der Betrieb wird teilweiſe aufrecht er
halten. teiligten geſandt worden, auf denen ſie ſich erklär

Der Kirchenbaukongreß in Magdeburg

Veue Wege in der Geſtaltung des Kultraumes

Hier und da entſtehen neue Kirchen, nicht gerade
viele; die Kirche hat kein Kapital, um all die Bauten
gauszuführen, die wohl notwendig wären. Bei den
Bauten aber, die zur Ausführung kommen, zeigt ſich,
für viele wahrſcheinlich überraſchend, daß wir auch auf
dem Gebiete des Kirchenbaues vor

neuen Skilagufgaben

ſtehen. Die Umſtellung in den liturgiſchen An
ſchauungen im 19. Jahrhundert hatte auch eine ſolche
im Kirchenbau zur Folge. Mag man das für ein
Experimentieren halten im Grunde entſpricht es doch
einer inneren Nötigung, denn die Anſchauungen
wandeln ſich. So ſtehen wir heute vor der Frage:
Wie iſt das evangeliſche Kirchengebäude ſach und
weſensgemäß zu geſtalten? Die Antwort darauf ſoll
ein Kongreß geben, der nach 22 jähriger Pauſe
diesmalin der Provinz Sachſen zuſammen
tritt, und zwar in Magdeburg. Der Kongreß ſteht vor
einer ſchwierigen Aufgabe Die Erörterung der
liturgiſchen Fragen iſt gegenwärtig derart lebhaft, daß
es ſelbſt dem Fachmann kaum noch möglich iſt, die
Fülle der Neuerſcheinungen zu überblicken und zu be
arbeiten. Dennoch ſcheinen allmählich gewiſſe Grund
linien hervorzutreten, die auch für die Geſtaltung des
gottesdienſtlichen Raumes Konſequengen ergeben. Der
einleitende Vortrag wird ſich deshalb mit der Frage
beſchäftigen: „Das Weſen des Gottesdienſt es
und die ſich daraus ergebenden Grund
forderungen fürden evangeliſchen Kult-
ra um. Auch über Raumakuſtik, beſonders über die
Frage der

Stellung der Kanzel im Kultraum

und über die Möglichkeit, den Kirchenraum zu dehnen,
ſoll verhandelt werden. Bekanntlich iſt es ein all
gemeiner Notſtand bei unſeren Kirchen, daß ſie für die

Der Sprung aus dem Fenſter.
Flucht eines Schwindlers.

Sangerhauſen. Jn dem benachbarten Flecken
Wallhauſen an der Helme hatte ſich im Gaſthof
„Gambrinus“ mit Frau und Kind ein Fremder ein
gemietet, der ſich als „Architekt“ bezeichnete. Etwa
Zehn Tage war er am Orte. Er ſagte, daß er ſeine
Ferien in Wallhauſen verleben wollte, freundete ſich
im Orte an und verſuchte, Fahrräder zu
verkaufen. Zwei hatte er mitgebracht; weitere
ſuchte er von einer Firma in Sangerhauſen zu er
langen. Der Firma kam aber der Kunde verdächtig
vor ſie machte die Polizei auf ihn aufmerkſam, und
der zuſtändige Oberlandjäger erhielt den Auftrag,
ihn feſtzuſtellen. Der Beamte traf den Fremden
auch im Gaſthof an, und dieſer erklärte ſich bereit,
mtitzugehen; er wollte ſich nur fertigmachen. Der
Beamte wartete vor der Tür des Hotelzimmers, da
es im erſten Stock lag, glaubte er, keinen Argwohn
Den zu brauchen. Der Fremde aber benutze die
riſt, aus dem erſten Stock in den Vor

garten zu ſpringen, er landete unherletzt
ünten und lief über den Rittergutshof ins freie Feld

Als der Beamte die Flucht bemerkte, hatte er ſchon
einige hundert Meter Vorſprung. Obwohl die Ver
folgüng ſofort mit einem Motorrade aufgenommen
wurde, mit dem ein Einwohner des Weges kam, ent
wiſchte der Fremde über den „Sachsgraben“ nach
Norden, in den ſogenannten „Roſengarten“, ein
hügeliges, ſchluchtenreiches Gebiet, das viele Schlupfwinkel bietet. Auch mit Hilfe elandekundiget üte,
die vom Felde kamen, gelang es nicht, den Flüchtling
aufzuſpüren. Man vermutet nun, daß er noch ge
wichtigere Gründe hat als den verſuchten Fahrrad
ſchwindel, ſich der Feſtnahme zu entziehen

Der Schrei nach Fremden.
fZobenſtein. Der hieſige Stadtvorſtand hatte

eine Bürgerverſammlung einberufen, um der Frage
näherzutreten, wie in unſerem an landſchaftlichen
Schönheiten ſo reichen Orte der Fremdenberkehr zu
heben ſei, der zwar vor dem Kriege auf beachtlicher
Höhe ſtand, aber dann in der Jnflation faſt voll
ſtändig verſiegte. Bürgermeiſter Schönherr legte
in einem längeren Vortrage die Gründe dar, die eine
„Fremdeninduſtrie als unbedingt er
forderlich erſcheinen laſſen. Natürlich müſſen
für dieſe verſchiedene Vorbedingungen vorhanden ſein.
Den Vorarbeiten des Stadtvorſtandes iſt es auch
e die Quellenfrage einer befriedigenden

öſung entgegenzuführen. Auch die Muſikfrage, die
doch nun einmal in einem Bade- und Kurbetrieb
eine nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielt, wurde einer
eingehenden Würdigung unterzogen. Die entſtehenden
Ausgaben ſollen zum Teil durch eine Kurförde-
rungsabgabe eingebracht werden, die beſonders
von den Kreiſen getragen werden ſoll, denen bei ge
ſteigertem Fremdenverkehr wirtſchaftliche Vorteile
erwachſen. Die an die Verſammlung gerichtete Frage,
ob ſie zu Opfern für die Hebung des Fremdenverkehrs
bereit ſei, wurde einſtimmig bejaht.

Handwerker am Scheidewege.
Gera oder Weimar?

x Eiſenberg. Zur Urabſtimmung unter den Ge
werbetreibenden ſind Abſtimmungskarten an die Be

en

Tage des ſtärkſten Kirchenbeſuches eingerichtet ſein
müſſen und infolgedeſſen an gewöhnlichen Sonntagen
mangelhaft gefüllt erſcheinen. Jeder leere Platz
wirkt andachtsmindernd. So fragt man ſich,
ob die Möglichkeit beſteht, die Kirche ſo anzulegen, daß
ſie für Feſttage genügend Raum bietet und doch an
gewöhnlichen Sonntagen ausreichend beſetzt erſcheint.
Auch an der Frage der Beſchaffung der erforderlichen
Mitkel, die nach dem oben Geſagten beſonders ſchwierig
iſt, wird man nicht vorübergehen können. Das Thema
„Notbauundſparſamer Baubei Kirchen
wird von zwei Referenten behandelt werden; einer von
ihnen iſt Architekt Oſtermeier in Halle. Zu dieſer
reichbeſetzten Tafel der Vorträge kommt noch ein Be
richt hingu über die kirchenbauliche Abteilung der
Bäugusſtellung Berlin 1930. Der BundDeutſcher Architekten benutzt die Gelegenheit, um durch
ſeinen Leiter Mitteilungen über die geplante Aus
ſtellung machen zu laſſen; dieſem außergewöhnlich
großen Unternehmen wendet ſich naturgemäß beſonders
in den Kreiſen der Architekten lebhaftes Intereſſe zu,
was man verſtehen wird, wenn man erfährt, daß die
Ausſtellung für nicht weniger als zehn Jahre geplant
iſt. Jn annr ſelbſt wird der für die Verhand
lungen beſtimmte Ausſtellungsſaal in einen

neuzeitlichen evangeliſchen Külkraum
umgeſtaltet werden: die Kanzek ſoll an einer zur Zeit
noch ungewöhnlichen Stelle ſtehen, nicht an der Seite
und nicht hinter dem Altar, ſondern in der Mitte des
Aufganges zum Altarraum, als monumentaleres
Leſepult geſtaltet, jedoch ſo, daß der Blick auf den Altar
nicht beeinträchtigt wird. Dieſe Kanzelſtellung iſt
neuerdings vereinzelt verwendet worden. Das Ergeb
nis der Verhandlungen wird zweifellos von erheblichem
Einfluß auf die künftige Entwicklung des evangeliſchen
Kirchenbaues ſein.

r u Sſollen, ob Eiſenberg bei Weimar verbleiben oder
ob es wieder dem Handwerkskammerbezirk Gera
zugeteilt werden ſoll, dem es früher angehörte. Der
Mitteldeutſche Handwerkerbuünd, wohl
die größte Berufsorganiſation, hat zur Abſtimmung
einen Aufruf erlaſſen, für Weimar zu ſtimmen.
Damit dürfte von vornherein die Abſtimmung zu
de Weimars entſchieden ſein. Maßgebend für

ieſe Enkſcheidung waren dem Handwerkerbund die
beſonderen Vergünſtigungen, die Weimar gewährt.

Freudiges Ereignis im Leipziger Zoo.
Leipzig. Seit Wochen wurde im Zoologi-

ſchen Garten Leipzig bei einer Zebraſtute
mit einem freudigen Ereignis gerechnet. Als es dann
wirklich ſo weit war, dauerte es keine halbe Stunde,

aben Le

auch schon oft gehört,
daß

Kathreiners Malzkaffee
S richtig zubereitet

sehr gut schmeckt!
Drigen ie ihn doch auch

mal auf lhren Kafſeetisch

n e

ſo hatte ſich das Zebrakind von dem erſten Weg in
dieſe Welt erholt und machte Verſuche zum Auf
ſtehen. Seine Mutter betreute es in jeder Weiſe.
Wütend ſchlug ſie nach jedem, der ſich in ihre Nähe
wagte; ſogar die Nachbarkäfige mußten geräumt
werden. Nicht lange, und das kleine Zebra begann,
das erſte Milchfrühſtück zu ſich zu nehmen. Bald
probierte es auch die erſten Sprünge. Mehrere Leip
ziger Künſtler ſind eifrig am Werke, das niedliche
kleine Geſchöpf im Modell feſtzuhalten.

Muſikaliſche Kleinkunſt in der Mirag.
Das Feinſte und Stimmungsvollſte in Literatur und Muſik

wird immer nur in kleinem Kreiſe richtig verſtanden und
enoſſen werden. Der große Konzertſaal und die Maſſe desPublltume vermag nicht den innigen Kontakt zwiſchen dieſer

ſubtilſten Kunſt und dem Zuhörer herzuſtellen. Jm Rundfunk
aber iſt das möglich, weil er zu jedem einzelnen ſpricht. Des
halb bringt die Mirag am Montäg, dem 30. April, 20.15 Uhr, Danach Wetter-, Tages und Sportdienſt.

i Kleinkunſtabend zweier bekannter Künſtler, die ſich aufhen Gebiet e Zunſtgattung einen Namen gemacht haben.

Am Flügel ſitzt der Komponiſt der zum Vortrag kommenden
Lieder und Chanſons. Beéla Laſzky, ein Altmeiſter der echten
Wiener Kabarettkunſt, Anny van Keßler, die ausgezeichnete
Diſeufe, werden das Programm zu Gehör bringen.

Rundfunk
Sonntag, 29. April.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
30 Uhr: Orgelkonzert aus der Matthäikirche. Werke von Jo h.e v h (Srganiſt: Max Feſt). 1. Fantaſie in GeDur.

Toccata und Fuga in d (doriſch).9.00 Uhr Morgenſeier. Mitwirkende Dora Schmidt- Rudolph
Geſang), A. Meißner Se Heinz Schmidt (Klavinette).
m Flügel: Friedbert Sammler.11.00 Uhr Seſprechung von Halle Sportredaktion Felix Habicht

„Die Geſchichte und die Entwicklung des Arbeikerſports.
11.30 Uhr Die Grundlagen des internationalen Wirtſchafts

verkehrs Dr. M. R. Behm. „Die allgemeinen Voraus
ſetzungen des geregelten Ablaufs internationaler Wirt

aftsbeziehungen.“e Mußlauſſche Stunde: Aus Schuberts Schaffen
14.30 Ihr Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
15.15 Uhr Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
15.30 Uhr Ubertragung von Breslau: Ubertragung aus demStadion: Entſcheidung iel der Verbandsmannſchaften von

Rord gegen Südoſtdentſchland um den Pokal des Deutſchen
Fußballbundes h Maatl, Nürnberg. Sportrecher: Dr. Fritz enzel.18.09 her Das n im Wandel der Zeiten. Profeſſor
Dr. Ludwig Weickmann: „Die Zeit der mitteleuropäiſchen
Kohlenbildung.“18.30 e Die veränderlichen Sterne.

19 o e kr: Sonderſportfunk.19.30 unr Abertragung von Dresden: Soliſtenkonzert.
21.15-260 Uhr Militärkonzert der Kapelle des 3. Bat!t.

10. Jnf. Regts, Leitung; Muſtkmeiſter Hermann Schmidt.
Dazwiſchen, 22.15 Uhr Sportdienſt.

Dr. Karl Schiller: „Die

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
9.00-13.00 Uhr: Ubertragung von Berlin
900 Uhr: Morgenfeier.

a Ant n e etr Zeitzerchen.14.00 aluſhh Winke für Liebhaberphotographen: Jens
Lützen: „Vergrößern

14.30 15.30 Uhr Ubertragung von Berlin J14.30 Uhr Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen
und praktiſche Winke).14.45 e en auf die Marktlage und Wetter

vorherſage. T14.55 Uhr Profeſſor Freckmann Landwirtſchaftlicher Pflanzen
bau (Wieſen- und Weidenwirtſchaft).

15.30 Uhr: Ubertragung ſiehe Mitteldeutſcher
Sender.Anſchließend Ubertragung von Berlin: Anterhaltungsmuſik der

apelle Gebr. Steiner.
18.00 Uhr Dr. Guſtav Manz: „Deutſcher Humor.
19100 Uhr Die Weltſeele in der Volksdichtung: Emanuel bin

Gorion: „Die indiſche Parabel.“ e19.30 Uhr. Dr. Max Winckel: Die Ausſtellung „Die Ernährung
20100 Ahr: Ubertragung von Köln: „Fibelio.“ Oper in zwei

Aufsügen von Ludwig van Beethoven. Muſikaliſche
Leitung: Buſch-Kötter. Spielleitung: Anheißer. Chöre:
Zimmermunn.

22.30— 0.30 Uhr Ubertragung von Berlin: Tanzmuſtk.

Wellenlänge 365,8 Meter.

r

von Breslau,

Mitteldeutſcher Sender.
10.00 Ahr: Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
0.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

.25 Uhr Preſſedienſt.4 e e WaſſerſtandsdienſtT.45 Uhr: Wetter und
Eſpéranto).

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
m Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

utter.
15.30 e Berliner Deviſen und Produkten

(Heutſch und

15.45 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten
börſe, Magdeburger Zucker.

16.00 Uhr: Abertragung von Königswuſterhauſen.
16.30 Uhr: Schrammelkongzert.
Dazwiſchen, 17. 15 Uhr: Werbevortrag.
17.50 Uhr Letzte Nokierungen.
18.00 18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen
19.00 Uhr: Ubertragung von DHresden: Dipl.-Optiker Bohr: „Die

Regeln der Aufnahme Ghotographiſcher Lehr gang
19.80 Uhr „Aus der Biologie der Tiere Profeſſor Dr. Früt ch

Hempelinann: Die Stellung des Tieres in der Natur.“

20.00 Uhr: Wetterdienſt. e20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten 8 e20.15 Uhr. Chanſons von Bela Laſeky (Anny von Keßler. Am
Flügel: Der Komponiſt).

21.15 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert. Dirigenk: Dr.
F. K. Duske. 1. Ewing Papillette. 2. Niemann: a) Abend-
dämmerung am Meer b) Tanz der Odaliske. 3. Dvorak
Koboldtanz. 5. Nicolat: Ballettmuſik aus der O. er „Die
luſtigen Weiber von Windſor“ 6. Klenau: Melodien aus
dem Ballekt „Klein Jdas Blumen“.

22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.22.30- 24.00 Uhr: Ubertragung aus dem Weinreſtaurant Horſt
Kohl, Erfurt: Anterhaltungs- und Tanzmuſitk.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr Engliſch für Schüler „Britiſh National arMitwirkende: Miette Hardy-Mutheſius (Sopran), Stud. Rat

Friebel, Lektor Mann.
14.00 Uhr Dipl.-Hdl. Dr. Hans Wieg und Dipl.-Hdl. Katthain:

„Die Jahresbilanz und ihre Bedeutung für Einzelhändel
Und Gewerbe

14.50 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: „Stern
blumen“ von Sophie Reinheimer Gertrud van Eyſeren).

15.00 Uhr: Dr. v. Bürgsdorff: „Jmportverminderung durch
„Leiſtungsſteigerung der Geflügelzucht.“

15.35 Uhr Wetter und Börſendienſt. S
15.40 Uhr Lotke Scharein: Rezepte neuzeitlicher Ernährung.
16.00 Uhr: Stud. Rat Völcker, Lektor Claude Grander: Frau

zölſch (Eulturkundlich-literariſche Stunde): „Les Jardins de
I'Jntellegence“ (Henrt de Régnier).

16.30 Ahr: Dr. Carl David Mareus: Der Bauer in der germa
niſchen Dichtung“ (Rezitation: Hilde Mannſtagedt-Mareus)

17.00 Uhr Ubertkragung von Berlin Ubertragung der Tanzmu
aus dem Hotel Briſtol.

18. 00-18.30 Uhr Techniſcher Le Man für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Mäſchinenbauſchuloberlehrer Bornemann:
„Elektrotechnik.“

et Engliſch für Anfänger (Stud.-Rat Friebel, Lektor
dann).18.55 Uhr Dr. Bäßmann: „Das deutſche Rinderleiſtungsbuch.“

19.20 Ahr: Dr. Hans Roeſeler: „Aus dem Leben der „Bremen“
Flieger.“

20.00—22.30 Uhr: Ubertragung von Berlin „Thalatta“, eine
Meeresſymphonie auf Worte Heines, Goethes und des Kom
poniſten für gemiſchten Chor, Soli und OHrcheſter von Joſef
Friſchen. Dirigent: Profeſſor Hugo Rüdel. Mitwirkende
Chor und Orcheſter der Funkſtunde, Lola PolajewerWyprut
See Marcel Wittriſch (Tenor), Hermann Scheyariton).

ln sämtlichen Abteilungen reiche Auswahl in Frühjahrs-
und Sommer Neuheiten zu Vorteilhaften Preisen,

Am 1. Mai ist unser

im dritten Stock Erfrischungsraum mit herrlicher Aussicht auf clie Stadt
Geschaäft geschlossen
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Aus aller Welt
Waldbrand im Rheinland

Beim Abbrennen einer Heide an der Provinzial
ſtraße zwiſchen Waſſemberg und Wildenrath
ſprang das Feuer auf den Wald über. Hunderte
von Morgen jüngeren und älteren Waldbeſtandes
ſtanden alsbald in Flammen. Am ſtärkſten betroffen
wurden die Gemeindewaldungen und die Forſten des

Barons von Leykamp. Eine große Zahl von Feuer
wehrabkeilungen aus der Umgebung bemühte ſich, das

Feuer einzudämmen. Bis jetzt jedoch ohne Erfolg. Es
beſteht die Gefahr, daß der Brand auf holländiſches
Gebiet übergreift.

Tödlicher Fallſchirmabſprung
des italieniſchen Generals Guidoni.
Geſtern früh ſprang auf dem Flugplahßz Monke

Celio der Leiter der flugtechniſchen Abkeilung, General
leuknant Guidoni, mit einem Fallſchirm aus einer Höhe
von 1000 Meker von einem Flugzeug herab. Jnfolge
fehlerhafter Handhabung öffnete ſich der Fäallſchirm
nicht rechtzeitig, ſo daß der General abſtürzke. Guidoni
war auf der Stelle tot.

Moderne Töchter.
Weil ihre 16 jährige Tochter unerlaubterweiſe eines

Abends von zu Hauſe verſchwunden war und bei der
Heimkehr zu ſpäter Nachtſtunde ſich weigerte, über ihr
Verbleiben Auskunft zu geben, nahm ſich die Frau
Mama, von der dieſe Geſchichte handelt, die Freiheit,
dem Fräulein Tochter eine heilſame Tracht Prügel zu
verabreichen. Aber das iſt ihr teuer zu ſtehen gekom
men. Der Mama nämlich. Jn Kanſas City hat
ſich der Fall zugetragen, und die Preſſe des gänzen
Landes berichtet alle Einzelheiten des ſenſationellen
Vorgangs. Frau Chriſtine Woodſide iſt ehemals Tier
bändigerin und Schlangenkünſtlerin geweſen. Das iſt
ſchon lange her, und heute iſt e eine ſittſame Gattin
und Mutter. Sie hängt mit großer Zuneigung an ihrer
Tochter Lorene, aber ſie kommt immer mehr zu der
Überzeugung, daß es viel leichter war, die Löwen im
Zirküs zu bändigen, als moderne Töchter, die ihren
eigenen Willen haben und ſich einbilden, die alt
moödiſchen Mütter hätten nichts mehr zu ſagen. Alſo
Lorene war ausgegangen. Das Familenauto hatte ſie
auch gleich mitgenommen, ohne vorher um Erlaubnis
zu fragen. Die höheren Töchter unſerer Tage haben
ſich ihren eigenen Moralkodex geſchaffen, und die
Eltern können ſehen, wie ſie damit zurechtkommen.
Geraume Zeit näch Mitternacht kam Lorene nach
Hauſe. Sie verweigerte jede Auskunft über die
Eskapade. Da ergriff Mama einen Kleiderhaken und
verſetzte ihr einige wohlgegzielte Rückenſchläge. Aber
kaum war die Züchtigung vollzogen, da entriß ſich
Lorene der zürnenden Mutter und lief zu einer
Freundin, bei der ſie den Reſt der Nacht verbrachte.
Am anderen Morgen meldete ſie ſich beim Kadi. Ein
regelrechtes Gerichtsverfahren war die Folge. Die
Tochter verklagte die Mutter wegen „Körper
verletzung“! Und die Mutter wurde verurteilt. Der
Richter ſtimmte der Tochter bei, daß körperliche
Züchtigungen nicht mehr zeitgemäß ſeien. Das Urteil
läutete auf 100 Dollar Geldſtrafe für die ſchlagfertige
Mama oder 100 Tage Gefängnis. Der Papa, der bis
dahin nicht in Funktion getreten war, und dem die

ald ſeine Bereitwilligkeit, die Geldſtrehe

Aer

den unſeres Planeten allerdings, wo die Kontinente

wurden auch an

Korinth dem Erdboden gleichgemacht
Das Erdbeben, das in der Nacht vom Mittwoch zum ſ Formen angenommen. Am Mittwoch abend iſt eine

Donnerstag neuerlich das Erdbebengebiet heimgeſucht engliſche Flottille an der Küſte des zerſtörten
hat, war Gebietes eingetroffen und hat Zelte, Decken, Lebensmittel und Arzneien für die Bevölkerung ausgeladen.

Ein griechiſches Schiff hat eine Volksküche für die
Speiſung der Bevölkerung eingerichtet.

Jn Griechenland ſortgeſetzte Beben.
Die Erdſtöße in Korinth dauern fort und

Tun die Bevölkerung noch immer in Schrecken. Eine
zahl Einwohner verließ die Stadt, aber die ganze

Bevölkerung erklärt ausdrücklich, daß ſie ihre hiſto
riſche Stadt nicht e en und dieſe an der gleichen
Stelle n einem beſonderen Erdbebenſchußſyſtem

kataſtrophaler als die bisherigen
Die erſten Stöße wurden um 11.30 Uhr mittags ver
ſpürt, und zwar in den Städtchen Volos und Lamia.
Es entſtand eine große Panik. Die Bevölkerung
flüchtete ſofort aus dem Siedlungsgebiet ins Freie
Dieſem Umſtand allein 3 es zuzüſchreiben, daß das
Beben keine neuen Menſchenodpfer gefordert
hat. Was aber noch irgendwie einem Hauſe ähnlich
war, alles was noch über die Erde hinausragte, wurde
durch dieſes neue Erdbeben zerſtört, das abermals

r en e d Regen begleitet r nr nachmittags wurde ſtarkes unterirdiſches Getöſe wi Aauen 4vernommen und eine halbe Stunde ſah rer ſtützungen für die wirtſchaftlich ſchwer Se Be
die Erde wieder ſehr ſtart. In Korinth erreichte völkerung ein. Athen und ganz Griechenland haben
das Beben ſeine größte Stärke um 20.35 Uhr. Es ſchon bedeutende Summen zur Verfügung geſtellt.
waren die letzten, aber auch die ſtärkſten Stöße

Auch das Meer bleibt unruhig.Korinih iſt nunmehr ein einziger Trümmerhaufen.
Ebenſo ſind die Dörfer der Umgebung reſtlos vom Donnerstag nachmittag wiederholte ſich das Phä-

Erdboden verſchwunden. Jnnenminiſter Maris nomen des fortwährenden unregelmäßigen Steigens
dementiert die Nachricht über das Verſchwinden der und Senkens des Meeresſpie e im Hafen
Jnſel Syros, mit der auch noch telegraphiſche Ver bon Pyräus. Dieſe Flut und Ebbe waren ſtellen
bindung beſteht. Am Donnerstag wieder weiſe von ſo großer Heftigkeit, daß die Schiffe anein
holte ſich das Erdbeben von 1—4 Uhr. Am andergeſchlagen wurden. Ein größeres Schiff erlitt
ſchwerſten wurden die bisher einigermaßen verſchont hierbei ſchwere Beſchädigungen. An einer Stelle ſtieg
gebliebenen Dörfer Perijali, Vranti, Zevgolaci, Volos die t bis an die Häuſer des Dorfes Zeleni. Die
und Zaton heimgeſucht. Schnelligkeit der Meeresſtrömung betrug 7 Meilen

Die Nachrichten aus dem Kataſtrophengebiet laufen Gegen 6 Uhr abends kehrte das Meer auf ſeinen
mit außerordentlichen Verſpätungen ein, da jede nor normalen Stand zurück.
male Verbindung mit ihm aufgehört hat. Die Bevölke Bukareſt, 28. April. Jm rumäniſchen Mi
rung kampiert in Zelten und unter Bäumen und wagt niſterrat wurde weiter beſchloſſen, der e
ſich nur vorſichtig in die zerſtörten Ortſchaften, um und der e n Regierung die Teilnahm e
etwas von ihren Habſeligkeiten zu retten. Amtlich wird anläßlich der Erdbebenkataſtrophen auszuſprechen und
bekanntgegeben, daß aus Korinth bisher 5000 Perſonen je 800000 Lei für die vom Erdbeben heim
geflüchket ſind. Die Hungersnot hat kataſtrophale geſuchten Gebiete zu überweiſen.

Vögel als Ozeanflieger
Der „Bremen“ und zwei Möwen gelang der Oſt-Weſt-Flug.

Uber den Ozeanflug der Vögel teilt der Vor des Fluges herbeigeführt haben. Die meiſten der
en der a e en Abteilung des naturkund- kleinen Flieger, die die Reiſe wagen, werden in den
ichen Muſeums in Berlin Dr. Streſemann u. a. Fluten umkommen.
mit: W Während ſo der Weſt Oſt Flug immerhin gelegentAuf die Frage, ob Vögel den Ozean von Ame- lich gelingt, konnte bisher eine Uberquerung des
rika nach Euxopa, vder, wie die Bremen“, von Ozeans von Europa nach Amerika überhaupt erſt
Europa nach Amerika überfliegen, iſt zu e daß zweimal feſtgeſtellt werden. Am 30. Juni 1924 be
es im allgemeinen keinen Vogelzug in der Richtung ringte man an der e Küſte mehrere Drei
der Breitengrade gibt, da er ja nicht die erſtrebte zehenmöwen, alſo Vögel, die die Möglichkeit haben,
Klimaveränderung bringen würde. Die Vögel der
alten Welt fliegen von Norden nach Süden mit ge
ringen Oſt oder Weſtabweichungen. Sie legen da
bei oft die gewaltige Strecke bis nach Südafrika zu
rück. Mittelholzers Afxrikaflug wird alſo ſeit Jahr
tauſenden jährlich mehrmals von den Zugvögeln
durchgeſührk. Die amerikaniſchen Vögel ziehen eben
falls von Norden nach Süden, indem ſie der Oſt
und Weſtküſte folgen. Jn keiner Form gibt es einen
regelmäßigen Vogelzug über den Atlantik. Jm Nor

wieder auf bauen werde. Es gehen ſtändig Unter

näher aneinanderrücken, kann man einen ſolchen
Amerika und die alte Welt verbindenden Flug ver
muten. Einzelne Wildentenarten, wie die Pfeiffen
ente, die Strandläufer, oder die ſibiriſchen Tundren

vögel, die im e rn Se h aSpibbergen, Jland, Grönland undſogar Alaska gefunden. Allerdings kann a ange

nommen werden, daß z. B. die Tundrenvögel über
Kamtſchatka, alſo guf dem Landwege, nach Alaska und
damit nach Amerika gekommen ſind. Bei dieſen Vö
geln, für die ren eben der Süden iſt, han
delt es ſich bei ihren Wanderungen um ein Aus
weichen vor dem Polarwinter.

Es kommen aber auch direkte Uberquerungen des
Atlantiſchen Ozeans durch Vögel vor, die man aber
als Jrrſlüge bezeichnen muß. Solche amerikaniſchen
Jrrflieger würden in Europa verſchiedentlich feſt 5 auf dem Waſſer auszuruhen. Eine von dieſen
geſtellt. So wurde auf dem Vogelmarkt in Berlin öwen wurde am 28. Oktober 1925 auf Labradoram I. Oktober 1874 eine aus Amerika ſtammende an der Groß Watabai abgeſchoſſen, ihr war der Flug
Wanderdroſſel angeboten. Gerade der amerikaniſchen alſo geglückt. Schon ein Jahr früher konnte eine
Wanderdroſſel ſcheint mehrfach der Flug geglückt zu in Jrland beringte Dreizehenmöwe Neufundland er
ſein. Sie wurde auf der Stagtlichen Vogelwarte reichen. Niemals aber hat bisher ein europäiſcher
in Helgoland, die unter Leitung der ſtaatlichen biolo Landvogel den Ozean überqueren können. Dabei iſt
giſchen Anſtalt c öfter, einmal ſogar in Wien, mit Sicherheit anzunehmen, daß der Flug oft dur
ermittelt. Neben Wanderdroſſeln ſind es beſonders verirrte Landvögel gemacht worden iſt, ſtets aber hat
amerikaniſche Rallen, Katzenvögel oder Swains um ſicheren Untergang ge rt. So beſtätigen
droſſeln, die als Jrrflieger in Europa beſonders an auch die Beobachtungen des Voge m die Tatſache,den Küſten von England, Jrland, Frankreich und ſ daß die Ozeanüberquerung nach Amerika inſolge
Belgien beobachtet werden. en Vögel ſind durch der ſchwierigen Windverhältniſſe ungleich ſchwerer
aus nicht beſonders kräftig und für die UÜberquerung iſt, als umgekehrt Den Ruhm, den Ozean von Oſt
des Ozeans kaum eingerichtet. Nur das Eintreten nach Weſt überflogen zu haben braucht alſo die
Jünſtiger Winde oder die zufällige Möglichkeit, ſich „Bremen“ bisher nur mit zwei kleinen Fliegern aus
auf einem Schiffe auszuruhen, kann das Gelingen der Familie der Möwen zu teilen.
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Der „eiſerne Juſtav“ macht Schnle.
Wie eine Revaler Tageszeitung berichtet, iſt

im el Zum goldenen Löwen ein deutſcher Bo
taniker abgeſtiegen, der entweder ein reichlich ſonder
barer Kauz, oder aber von brennendem Neid auf die

des biederen Droſchkenkutſchers Hartmann
packt iſt, der bekanntlich ſeit bald vier Wochen mit

einer alten Droſchke von Berlin unterwegs nach
is iſt. Der Revaler Konkurrent des eiſernen

Juſtav wie der raſch populär gewordene Spitz
Name jenes Droſchkenkutſchers lautet pflegt näm
lich ſeit mehreren Tagen bereits Verhandlungen mit
den allmählich auch in Eſtlands Hauptſtadt aus
terbenden i über eine Droſchkenahrt von Reval nach Berlin, wofür er außer freier

pflegung für Mann und Roß das immerhin ganz
nette Sümmchen von 1800 Kronen bietet. Seine Be
dingungen ſind: Täglich 25 Kilometer Fahrt, Ruhe
dafür aber obligatoriſcher Kirchgang an Sonn und

eiertagen, „ungezwungene Ha u während der
ahrt, „ſtramme Haltung während des Aufenthaltes

in Stäbten, ſpeziell bei der Ankunſt in Berlin. Der
ſeltſame Botaniker e darauf, über das Ab
konimen einen regelrechten notariellen Kontrakt auf
zuſetzen, wobei er ſeinerſeits entgegenkommend genug
iſt, um die genannte Prämie in einer Revaler Bank
zu deponieren Hals und Beinbruch!

Schön iſt ein Zylinderhut er
Jn allen europäiſchen Staaten iſt es gut, einLegitimation zu re die beweiſt, daß man kein

n Sterblicher iſt. J Frankreich dientazu das rote Band der Ehrenlegion im Knopfloch,
in Deutſchland erfüllen einige Schmiſſe und ein be
monokeltes Auge den Zweck, in Jtalien der Faſziſten
gruß und in Polen ein Zylinder. Wenn man
einen Zylinder auf dem Kopf hat, dann braucht man
im Theater keine Karte zu kaufen, dann kommt man
unbehelligt durch die drei Polizei und Militär-
ketten, durch die kein gewöhnlicher Sterblicher zu
den Paraden dringt, und man wird von den Damen
die in den Poſtämtern Briefmarken verkaufen, höf
lich behandelt.

Aber Herr B. trägt nicht deshalb einen
Zylinder. Jhn, den Kartographen, Schriftſteller
und Gelehrken mit dem vuſchigen, ſchwarzen Bart,
dem Kneifer, der am unteren Teil der Naſe gleich
ſam unabhängig von den blihenden, ſchwarzen Sp
äuglein, herrſcht, ihn kennt jedes Kind in Warſchau.
Er, der ſich ein verkanntes politiſches Genie dünkt,
den niemand ſo ſeiert, wie das ein Nationalhervs
verdiente, e ſeinen Zylinder aus betontem Drotz.
Die Feierlichkeit, die er bei den anderen bei en
Erſcheinen vermißt, trägt er ſozuſagen demonſtrativ
mit ſich auf dem Kopf erum.

Herr B. gibt, da die Blätter ſeine Artikel nicht
annehmen, eigene Flugſchriften heraus, die in der
linken Ecke die d tragen „Verlag und Redaktion
der Veröffentlichungen und Schriften Jwan B. S.
Solche ehe ſind neuerdings in Warſchau
recht beliebt geworden, da ſie erſtens gratis verteilt
werden, zweitens gewöhnlich Senſationen enthalten.
Das vechtsradikale Lager des großen Polen“ r
Seht auf n Weiſe die faſziſtiſche Diktatur die
n haft polemiſtert mit ihren onnenten über die Frage der ne uſw.

Mit ſeiner lehten Flugſchrift iſt nun Herr B. vom
politiſchen Thema abgewichen; geſtützt auf das Recht
großer Perſönlichkeiten, von ſich en zu ſprechen,
betitelt er ſeine neueſte Veröffentlichung B.
und die Frauen.“ Hier muß bemerkt werden,
daß Herr B. den Ruf gerechtfertigt oder nicht,
die en n entet rr iſt a eines paſſionierten Frauenjägers genießt. Erſcheintn rer e ſeienöſcht, in der Nähe dieſes Zylinders gewöhnlich ein
Gekreiſch und Gequieke zu hören ſein, da Herr B.
an achbarinnen mit Vorliebe in die Waden

Liebesabenteuer werden von ihm erzählt,
bei denen er deren eine glückliche Rolle ſpielen ſoll.
Gegen dieſe Verleumdungen wendet ſich Herr B. in
ſeinem letzten „Werk“. Er e ſeine politiſchen Gegner ſeien an all dieſen Erzähluttgen
ſchuld, und man wolle mit ſolchen unwürdigen Mit
ken ſeine politiſche Laufbahn verderben. Und in
ſeiner Beſcheidenheit rn Herr B. mit den pathe
tiſchen. Worten „Polen hat nur einen B. und es
muß ſtols auf ihn ſein. Die ganze Welt kann
Polen um ſeinen B. beneiden. Auf, ihr Polen,
chüßt euren B. vor ſeinen unwürdigen Feinden und
erleumdern!“
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Nötigſte gebeſſert wird duckte er ſie.

Es ſollte ein Scher ein. Stina Möge aber mpfand es als vo a ne er
un

Nr. 100.

Die Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.

Copyright by Greiner Comp., Berlin W 30.
26 Nachdruck verboten.Herr Rand ſagt eben, er hätt' gehört, daß einefahlbunte Kuh mit ganz weißem Kopf kalben en
Der Kubijung am Gatter hat s n Das iſt doch
deine, Harm? Biſt noch da ach dich ſchon hin
Wenn nachher was ſchief geht deine andere iſt
überhaupt nichts wert denn biſt ein toter Mann.

Isbald war der himmelblaue Pfoſten verlaſſen.
„Sie ſind wahrhaftig eine kluge Frau, Stin

Möge“, lobte Rand „Jeht ſollen Sie auch wiſſen,
was ich W aus begreiflichen Gründen lieber der
ſchweige. und zweitauſend Mark ſind's, die ich
jederzeit h ann, wenn ich andere Verwendung
für ſie wei

Sie glaubte ihm, weil ſie ihn noch nie auf einer
Unwahrheit ertappt hatte.

„Die Leiter her!“ forderte er jetzt, ein wenig
enttäuſcht von ihrem verſtockten Schweigen. Oder
laſſen Sie man Es geht auch ohne. Die Bäume
ſind i elende Duckerchen, auf die ein Kerl wie ich,
vhne W zu richten, rauflangt.“

„Aber das Haus prahlte ſte. „Und die Kuh
Gang was anderes wie Harm Hovelts ſeine beiden
Können Sie ſich heut abend gern mal anſehen.“

Für heute hatte der alte Rand reichlich genug
von Stin' Möges Geſellſchaft. „Jhr Haus iſt ein
aufgeputzter Kranker der bloß noch eine halbe Lunge,
eine geſchwollene Leber und ein ſehr krankes Herz
at. Soll heißen, mit dem iſt nicht mehr viel los.

Jch hab's mir neulich nämlich mal genau betrachtet.
Hunbert Taler ſind gleich weg, wenn auch bloß das

„Laſſen Sie's doch auch zweihundert koſten!“ ſagte
m großartig. „Macht gar nichts aus. Es iſt all

„Als ob d ſolchen Unſinn ernſtlich glauben
könnte, Stin Möge.“

„Auf mein Wort!“ ereiferte ſie ſich.
„Frauenwort und uckerſchnecken kann ein Regen

guß wegſchlecken“, neckte er
„Jch hab die lautere Wahrheit geredet!“ be

teuerke ſie.
„Aus dem Verkauf von dem bißchen Freimilch

und dem Vermieten ſchauen noch längſt keine Zwei
hundert raus. Denn der alte Beeckmann, dem Sie
alles verdanken, hat keinen Pfennig Bares hinter
laſſen. Das wiſſen doch alle, die hier leben. Und
damit auch ich!

e doch!“ ſagte Stin' Möge und wurde bitter
E.
„Jch habe Jhnen volles Vertrauen geſchenkt und

Jhnen fällt's nun nicht ein, dasſelbe zu tun rä
ſonierte Rand. „Her mit Jhrem Sparkaſſenbuch,
Sting Möge, und Sie ſollen mal erleben, was der
Rand für ein ſeiner ein großartig feiner Kerl iſt

„Hätt ich s auf die Sparkaſſe hingegeben, wär's
jetzt heidi! Juppheil, wie den meiſten ihrs. So
umm ſind wir nicht, geehrter Herr Rand, wenn wir

auch man eine Haube tragen und keinen Hut. Jch
hab' mir's in Gold ausbezahlen laſſen. Gold bleibt
en Soviel war s. Sobviel iſt s! Streuſand
rauf!“

Na, nun zieren Sie ſich nicht länger. Wieviel
iſt's denn Los! Sagen Sie's mir, kriegen Sie
gleich auf der Stelle dieſen neuen Zehnrenkenmark
ſchein in die Hand gedrückt. Weil's doch bei uns
nicht n genau darauf ankommt, was „mein

i

Wenn Sie's mir denn durchaus nicht glauben
wollen, daß ich eine ganze Ecke wohlhabender vin als
Sie breitauſend Mark ſind s Rund dreitau

Jn Gold, wie geſagt Hahahal! Was
agen Sie jetzt e“

„Meine Hochachtung!“ verſicherte Rand und
machte einen ſeiner beſten Bücklinge. „Daß Sie ſich
bei ſolcher Mitgift nicht verheiratet haben un
Jhrer werten Perſönlichkeit dagul e

„Als man jung war, hat man natürlich nichts
gehabt Nicht einmal ein Bett. Darum iſt damals
bei mir auch nie nicht vom Standesbeamten die Rede
geweſen. Und denn ſagen ſehr viele, ich wär
ſchmucker im Alter geworden!“

Gottes Strafel entſehte ſich der alte Rand im
ſtillen. Wie muß ſie denn wohl als Zwanzigjährige
ausgeſehen haben „Tüchtig, außerordentlich tüch
tig!“ lobte er laut „Ganze dreitauſend erſt zu
ſammengeſchafft, als doch die beſten Kräfte verbraucht
waren!“

„Nicht wahr ſchmunzelte ſie. Das ſoll mir
mal erſt einer nachmachen!“

„Wird ſchwer halten. Es ſei denn, Sting Möge,
daß Sie das Geld vielleicht gefunden und abzu
liefern vergeſſen hätten Nun, nun, ſo was kann
ſchon vorkommen! Reiche Freinde gabs früher hier
mehr als ſonſt. Leute, die von Borkum rüberſegelten
auf ihrem eigenen Luſtkutter. Liebespärchen, die
nicht ſehr achtſam mit ihrer Börſe umgingen

ting Möge hatte ſich einen ähnlichen „Fund“
jahrzehntelang heiß gewünſcht. Nun aber, da er ihr,
trotz aller Bemühungen, n geblieben, tat ſie
ob ſolcher Möglichkeit aufs höchſte empört.

„Wenn Sie mich nicht erſt heute morgen mit all
dem Feinen und Guten ſo geehrt hätten, wüßt' ich
gang genau, was ich jetzt tätel“

Mit ehrlich Verdientem iſt s immer eine Ehre,
r auszuweiſen!“ meinte er abſichtlich viel

ühler.

hörig und merkle den Umſchwung ſogleich. „Auch
die Mannesleute haben ihre Geheimniſſe, die ſie nicht
herausgeben. Seien Sie man nicht gleich beleidigt,
Herr Rand! Jch kann Sie gut leiden Und ſpäter,
wenn wir vielleicht uns mal na, ſpäter kann
man ja immer weiter davon reden!“

Nachdenklich und mißmutig ging Rand eine
Stunde darauf am Gatter vorüber, vor dem Harm
Hovelt auf Stin Möge ſchimpfte, weil ſein Weiß
kopf ohne jede Wehen noch mehr der ſaftigen Halme
als ſonſt in dem ben Maul verſchwinden ließ.
Rand winkte dem Tobenden lediglich beruhigend zu.
Die Luſt zu einem erneuten Plauſch war ihm gründ
lich vergangen Das alte Geſchöpf, die Stin war
ſg ebenſo ſchlau wie er, und das erſchwerte die Ge
chichte natürlich erheblich

Jetzt aber hatte er unbewußt einen guten Schach
zug in dem noch längſt nicht zur Entſcheidung reifen
Spiel getan. Sein Verſtummen und Entſchwinden
entſprang einzig einer gewiſſen Ratloſigkeit, einem8Uberlegen, auf welchem ege er das ſorglich gehütete
Geheimnis von Stinag Moge herauspreſſen könne.
Denn alle Mutmaßungen, ſoviel Wahrſcheinlichkeiten
ſie auch für ſich hatten, erſehten niemals den klarenBeweis. un auf dieſen kam es an. Der alte
Rand hatte es ſich e nichts unverſucht zu laſſen.
Die Wendung freilich, die ſich ohne ſein Zutun
und ſeine Abſicht außerhalb des feſtgefügten Pro
ramms ergeben wollte war ihm unendlich peinlich.
ting Möge mit kleinen Geſchenken gefügig zuſtimmen und zu erhalten, war vorgeſehen. Als r

Liebhaber und Freier aber aufzutreten und dieſe

en hingebalſeten S
n 7

davon los.
kamen nicht wieder

Ich führe nur gute Waren un verkaufe diese preiswert
darum sollten auch Sie Ihren Bedarf

von Salz ünd W

Rolle ſo glaubhaft durchzuführen, daß er zum Ziel
d lenbarung ihres Geheimniſſes th in dieſen Augen noch unndettge

Der Tag war voll herben Windes Ein Urduft
ättenſchlick füllte die Luft.

überzeugen!

bei mir decken!

Sie war trotz ihrer Sechzig ſcharfſichtig und hell

n

Merſeburger Korreſpondenk Sonnabend, den 28. April 1928.
Selke 9.

alte Rand hatte auch ſchon Stunden gehabt, die ihn
ſo voller Hoffnung und Fröhlichkeit machten daß
er jeden einzelnen Grashalm hätte ſtreicheln können.
Zur Zeit brach ihm der Schweiß aus Die Er
wägung das geſteckte Ziel verlange womöglich, daß
er in Zärtliche Verbindung mit Stin Möge trete,
un ihm mit glutroten Feuern zu. Troßdem
ollte es daran nicht ſcheitern! Entengeklingel und

Kiebitzrufe ſprachen ihm Mut zu.
Es wird eine hölliſche Sache machte er ſich klar.

Aber dann mußte er doch ſchmunzeln. Nun
hockte Stinag Möge totſicher über dem Packchen Kau
prim, das er ihr heimlich, ihre verborgene Leiden
e kennend, unter die neue Haube und den Kandis
eſchmuggelt hatte, ſchob ſich ein Ende hinter denVichahn und überlegte beſtimmt, wie ſie ihren

neueſten Verehrer, der abgekühlt und beleidigt weg
gegangen war, wieder zutraulich und ihren eigenen

ünſchen gewogen machen könne. Das von ihm
verlangte Geſtändnis, woher ſie ihren Reichtum habe,
nein, das würde ſie auf keinen Fall preisgeben

Marianne Tribelius ſchritt an der Seite des
Kammerherrn über eine der kleinen üppigen Wieſen,
von denen das Dorf Langevog umgeben war. Es
war um die d ehe die Geſpenſterſtunde deshellichten Tages Auf den fernen, künſtlich erhöhten
Kuppen ſchliefen die Betongewölbe und Unterſtände
in grauen und roſaroten e Die Sandhafer,
innig verwachſen mit dem erblindeten Stacheldraht
der zuſammengeſunkenen Verhaue, winkte läſſig und
hochmütig, wie Frauen, die ohne Seele lieben. Hoch
geſtapelte Türme qus Wellblech und Eiſenbahn
ſchienen ragten irgendwo auf. Aus einer Ferne, nicht
mehr beſtimmbar, nur durch den Geruch einer
Miſchung von Tee, Karbolineum und Dachpappe ſich
bemerkbar machend, flimmerten die Watten

„Dies alles gehört der Vergangenheit an“, meinte
arianne leiſe und kräumeriſch.
Aber die Gegenwart allein regiert!“ antwortete

er heiſer und wies auf die Blumen, durch die ſie
dahinſchritten.
Marianne neigte ſich zu einer Pechnelke, winkte

einem mattgelben Klappertopf zu, bewunderte ins
geheim den buttergelben Hahnenfuß, nahm ein paar
Halme von ar de und Reihfaden zwiſchen die

Lippen und ſpürte das ſüße Blut der Gräſer auf
er Zunge.
„Alle Schönheit in der Welt kommt durch dieLiebe“, fuhr er fort. „Wüßtken wir s nicht bereits,

ſo lehrten es uns die Blüten. Der Demut ſchwei
genden, ſtarken Wartens iſt noch ſtets die Erfüllung
aller Seligkeit geworden. Marianne ſchwieg, weil
ſie ihm nicht widerſprechen mochte

„Wollen Sie jetzt Frau von Bittas Brief hören,
arianne?“ fragte er im Weitergehen Die Luft

ſang. Ein Brotgeruch wehte ſie an. Als ſie ſtumm
blieb, zog er ihn hervor. „Nur das, was Sie wiſſen
müſſen, werde ich vorleſen

Er ließ ihr keine Zeit, um Schonung zu flehen.
Stark und klingend miſchte ſich er Stimme in das
feine zärtliche Käferſurren über der wartenden,
blühenden Liebe der Wieſen

a darf ich heute wohl ſagen, daß er ichaußer Gefahr befindet. Es gab Tage, an denen d
Sanitätsrat gang hoffnungslos war. An einem der
ſchwärzeſten hat er ein Mittel verſucht, das ich ſchon
änz aus der e e Wiſſenſchaft Wwähnte.
pritzen mit Kochſalzlöſung hatten nicht den ger

wünſchten Erfolg gebracht. Profeſſor Bendix n
auch nicht mehr zu kommen. Der Grund lag klar.
Die Ho e ne des Falles. Nun n vorechs Tagen der Sanitätsrat zu jenem alten Mittel

ertragung.

Der

e er mir ſagt ſelbſt überraſchende Wendung zumGuten ren en zurückzuführen iſt, oder ob ſich
letzten Endes ſein Wille zum Lebe n durchgeſetzt

in meine Schaufenster dürfte auch Sie
von der Leistungsfähigkeit meines Hauses

Burgstrabe

c Gräfin gathe ſtellte ſiin zur Verfügung. Ob de e enntee

hat wozu es ergründen wollen, nicht wahr
Feſt ſteht, daß Degen geſtern ein halbes Stündchen
außer Bett ſein durfte, und zwar mit dem Erfolge,
daß ihm heute ſchon eine Stunde geſtattet wurde
Trotzdem werden wir den guten Sanikätsrat nicht
los. Gräfin Agathe iſt ſchwer erkrankt. Die Blut
entziehung kann, nach dem Arxzt, kaum die Schuld
haben. Sie hat eine ſchwere Gehirnhautentzündung,
die ſich ſeiner Anſicht nach ſchon lange vorbereitet
hat. Grüßen Sie mir Mäarianne innig! Jch kann
ihr nichts anderes zum Troſt ſagen, als daß ich
mich von der Güte deſſen nach wie vor überzeugt
halte, der allein weiß, weshalb und wozu!

„Es wäre ſchade, wenn Agathe ſtürbe. Vielleicht
könnte ſie jetzt doch noch Baronin Degen wer
den!“ ſtieß Marianne hart und kalt heraus

„Marianne?“ warnte der Kammerherr
Sie ſelbſt haben mich doch gelehrt, daß man

allen Dingen tapfer ins Auge blicken müſſe.
„Um ſie S zu erkennen. Nicht aber, um ſie

verkehrt zu ſehen.“e chelte Daß ſie lächeln konnte, war ihm
ein erneuter Beweis ihres Stolzes. Kein Beweis
aber, daß ihre Liebe geringer geworden oder gar
erloſchen wäre, wie ſie ihn, freilich wortlos, glauben
machen wollte. Jhr Geſicht, noch ſchmaler geworden,
verriet alle Not, die ſte um Achim von Degen litt

Wenn ſie nur endlich weinen könnte! wünſchte
er heute, wie ſoft. Jhre Augen ſahen ſtarr den
Pfad entlang, der ſich aus goldgelbem Löwenzahn,
e Sgtet und Ehrenpreis wie ein
glattgehobeltes, tiefliegendes Brett abhob. Eine Ge
talt kam ihnen entgegen. Sehr ſchmal, kaum von
Mittelgröße, mit einem raſſigen Kopf zwiſchen hoch
eveckten Schultern. Kluge Augen leuchteten unterhuſchigen Brauen. Ein weicher, gütiger Mund

lächelte über einem männlich ſtarken, ſehr breiten
inn.

Marianne hatte ihn ſogleich erkannt.
„Herr Duwſchmitt aus e ſagte ſie er

taunt. Der iſt doch erſt vor fünf Tagen abgereiſt
as will er ſchon wieder hier ?2“
Auch der Kammerherr dachte das. Sonderbar,

daß weder er noch Marianne ihm dies ins Geſicht
hinein wiederholten

Sie ſchüttelten einander die Hände, wie gute Be
kannte zu tun pflegen. Jn der Tat waren ſie ſich
in den Tagen der Bekanntſchaft, auf den ſich wie von
ſelbſt ergebenden gemeinſamen Spaziergängen undSegelfahrten ſo nahe gekommen, wie dies nur irgend

in der Sommerfriſche geſchehen kann. Der Kammerherr ſchränkte den Vertehr nicht ein. Jm Gegen
keil, er freute ſich für Marianne über die Ablenkung,
die ſchon in der Unterhaltung mit dem vielgereiſten,
klugen, älteren Mann lag.

Daß ſie ſich freilich in ſolcher Weiſe entwickeln
könne, hatte er nicht in Betracht gezogen. Zu dreien
gingen ſie weiter. Der Pfad reichte aber für den
Neuhinzugekommenen nicht mehr. Konſul Duw
ſchmitt aus Düſſeldorf trat in ſeiner beſcheidenen

rt, die in nichts den mehrfachen Goldmarkmillionär
r ein wenig zur Seite und ging nun mitten
durch das Blühen.Mertenne war ſehr ſtill. Auch der Konſul ſprach

wenig. Hätte der Kammerherr die Unter altung
du taub wäre ſie wohl ſehr bald ver
tummt.

9

Mein in schönster Lage von Wald
unch Wiesen gelegenes Pensions-
und Fremdenheim bringe ich in
empfehlencle Erinnerung
Suate Verne eng

e Greise

Früecirückuro dic
C Merlal W nerhasz V C Anng Wendlande menach S 42 Merſeburg Sonſtrn

Jertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen

Gute Qualitäts
waren. Zahlungs

erleichterung.

Besitzer; Friedrich Rast

c e

Arinunterſuchungen
GKrankenbehandlung

Herz Nieren LeberGallen Magen DarinBlaſen Nervenleiden
Gicht Verkalkung Haut
ausſchläge offene Beine
Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren

Biele Dankſchreiben
Haturhewraxis

Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden feden Montag von 9.6 Uhr.
SJläſchchen Morgenurin bitte mitzubringen.

GERINGSTE ANZAHLUNG
KLEINSTE MONATSRATEN

u

Musikheaus Merseburg, nahe am Markt
Beparaturen in eigener Werkstatt

in reicher Auswahl Auch gr

wie immer

kleidſan

es

vorm. Gustav Engel Söhne
ERSEBURG a. S,

NOLANDTSTRE. 2 TEL. 203
Das Glteſte Kotefhates ſest 1881
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Heimatmuſenm u a gn vKloſter 9.

Geöffnet: Todesanzeige.Sonntags von 11 bis
261 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Arztvomn Sonntagsdienst

Richt für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg

29. April
Dr. Ehrharekt

HalliſcheStr.9, Tel. 480

Sonntags- bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken:
29. April

Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:

28. 4. bis 4. 5. 1928. S

Pesch).-fr FZ-Mohn.

m. Zubeh. i. neuerbaut.
Hauſe z. 1. Z. od. I. antt heute nachmittag
z. verm. Angeb. u. 679
an d Geſch. d. Bl

en. möbl. Dimmer

u. Vorraum (evtl. als
Küche henutzbar) a. Ehe-
paar od. 2 Herr. z. verm.
El. Licht u. Waſſ. vorh.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt.

gut möbl. Immer

mit Klavierbenutzung,
an nur beſſere Herren
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Beſſ. möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Mai zu
vermieten. Johannis
ſtraße 12, Laden.

Mösbl. Zimmer
1 Bett frei.

Gr. Ritterſtraße 1.
2 wöhlierte Immer
in gut. Hauſe, zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

„IIöhl. immer en
Vorwerk 9.

Möbhl. Zimmer
mit 20 etten zu verm.

Möbhl. Zimmer
an einzelnen Herrn frei.

Lindenauſtraße 38.

Schlafſtelle frei
Weiße Mauer 4 (Hof) find

Kchlafstelle oftenl

Wagnerſtraße 2.

kral Schlafstelle fref

Zu erfragen in der
Geſchäftsſt. da Bl.

Kaufmann (86 en
Leunawerk, ſucht veſſ.
möbl. Zimmer bei
jung. Witwe od. allein
ſtehend. Geſchäftsdame.
Offert. unt. 685 an die
Geſchäftsſtelle di Bl.

leeres ne
Mitte der Stadt, zu
mieten geſucht. Ang.
u. 678 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 1. 5. 1928,
ugendliche Hütee Proten, imit.

Herren- Hüte
Milzküte mod. Farben

ein einfach

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit u.
ein einfach möbliertes
Zimmer für 1 Herrn.
Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

ſucht per ſofort od. ſp.

mmer -Wohnuny
beſchlagnahmefrei oder
auch gegen Dringlich
keiſskarte. Ang. unt.
682 an die Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar, ſucht
zum 1. Mai

in ner- 0hl) Sereeres
in Konfitüren- und Zuckerwaren,Kolonialwaren und e ein
geführt, zur Mitnahme eines Sommer Maſſen
Konſum Wer 9 geg. hohe Proviſion geſucht.

629 an Ann.Exped.S. Vunnnererg, Berlin NW. 7.

und

Angebote unter 680
an die Geſch. d. Bl.

Wohnüngetaneh!

Lützen Merſeburg
Anbieten in Lützen:
3 3., Küche, Bad, W C.
Suchen in Merſeburg:
3—43. Küche m. 3ubeh.

„Angeb. an Poſtfach 2
Lützen

Taurchwodnung3 Zimmer und n e

u. Zubehör, geg. gleiche

zu tauſchen geſucht.
Angeb. bald möglichſt

u. 3593 g. d. Geſch. d. Bl.

Heute morgen s Uhr verschied
nach langem, Sehwerem, in Ge-
dul d ertragenem Leiden weine
liebe Frau, unsere treusorgende
unvergehliehe
müutter, Tante, e und
Schwiegermutter

Emilie Bauer
geb. Schierhold

im 68. Lebensjahr
Im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Bauer
Merseburg, d. 27. IV. 1928.
Luisenstrabe 22.
Die Beerdigung findet Mon-

tag, den 30. April, nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

Nach schwerem Leiden, entschlief
3 Ohr mein

lieber unvergeblicher Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwieger-, Großvater

Aclolf Kirchner
im 69. Lebensſabre.

In tiefer Trauer
C. Kirchner und Kinder.

Milzau, den 27. April 1928.
Die Beerdigung findet Montag

vormittag 11 Uhr, statt.

Für die erwiesenen Aufmerksam-
eiten und Geschenke zu unserer Ver-
mäblung sagen wir herzlichen Dank.

Paul Schüler und Frau.
Spergau, im April 1928.

Für die vielen Beweise
Teilnahme beim Heimgange unseres

lieben Entschlafenen sagen wir hier-
mit unseren herzlichsten Dank.

Besonderer Dank gebührt Herrn
Pastor Boit für seine markigen, trost-

reichen Worte, dem Kriegerverein
für sein zahlreiches Erscheinen zum
letzten Geleit und den Schulkindern
für ihren schönen Gesang.

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Meißner geb. Martzsch.

Blösien, Se Niederelobieau,
den 23. April 1928.

Bekanntmachung
Am 8. und 9. Mai d. J. von 9 Uhr an,

et auf dem Hofe der Jnf. -Kaſerne in
burg, Weißenfelſer Straße, eine

öſſentliche Verſteigerung
nachſtehender Kaſ e äte ſtatt: We
Matratzen und Wege

Naumburg a. S., den 25. April 1928.
Jinanzamt.

Rotorboot Se a refährt am Sonntag, den 29. April e

Ab Strandschlößchen 1000
Ab Parkbad 1020

An Parkbad 1120
An Strangschlößchen 114-

Bei ungünstigem Wetter fallen
teilweise aus.

Sport u. piaue Mätzen
Kinderl., ält. Ehepaar, Franz Zen ik S

Halle a. S.
Kleiner Berlin 2, Leipziger Strabe,

Ecke Boststr. am Leipziger Turm

ine e

Offerten unter

Bee gelcarn
mit 1250 qm, in Merſe
burg, in der Nähe der
Siedlung Eigenheim
an ſofort zu ver

e

Wertſtatt m. kom
wollen ſich melden unt.

688 an die Geſch. d. Bl.

Wer gitt o
auf Reubau. Ang. unt.

8 in Werb zzeugen, ſow

beſchlagnahmefreie
Wohnung, ſofort in

e derLeunawerke zu vermieten
Angebote unt. 3570

ſage ich Jhnen,
daß ich für 28 Mark

einen gutſitzenden Anzug mit Zutaten,
von mitgebrachten Stoffen anfertige-
Offen gefagt, handelt es ſich ſelbſt
verſtändlich, allgemein und über
all, bei dieſen Preiſen um ſog
Maß e Anzüge.

Ihren Stoſfen
Fertige Jhnen für

h 29.50 III
inkluſive haltb. Futter
zutaten modernen An
zug nach genommenem

t ea. mitgebracht. Stoffen
Gute Verarbeitung

Tadelloſer Sitz
Pehleidungs- Ia

Merſeburg,Schmale Straße 11.

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mitgebrachten Stoffen

für 29
einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

V
Ausſtattung II 37 M.

I. Pelm, Halle a. S.
Gr. Stelnstr. 6

Fa. Huth gegenüber.

Tauſch Geſuch
Sehr ſch., gr. 423immer
Wohnung m. Bad, elek
triſch Licht u. ſonſt. Zu
behör gegen eine 6-
Zimmer Wohnung zu
tauſchen geſucht. Evtl.
z. I. Oktober. Angeb.
unter 672 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

J

mit Garten u. Stallung
gegen Barzahlung zu
verkaufen. Zu beſichti
gen Sonntag vormittag
zwiſchen 8 u. 10 Uhr.
Zu erfrag. Haackeſtr. 25.

Schön gelegenes

Grundſtück
(2400 qm groß) mit

25000 Mk. zu verk.
Merk, Clobicauerſtr. 14

Gelddarlehn
von Mk. 20 alle 2 v.

Sras. Halle a. SFriedrichſtr. 68, IRückp

Hederich Hant

bitten um ſofortige
Beſtellung.

Landwirtſchaftl.
Konſumverein e. G.
m. b. H. Merſeburg
e 857 und 858.
In zuverläſſiger

Ware

pflanzen uſw. bei

Turebßs,
Blumenhaus am Gott
ardtsteiche und Gärtr

nerei, Nordſtraße 12.
ernruf 10.

Burgstraße 6

beſichtigen Sie das
große öhbellager

vom
Naumburger
Möbelhaus

h. O. Richter,n a. S.
Diskretion zugeſichert. d
Katalog und Preisliſte
gratis. Größte Zah

an die Geſch. d. Bl. l681 an die Geſch. d. Bl. lungserleichterung.

Garten und Haus für

iſt eingetroffen. Wir

hen

Gr. Neuſtr. 42, Tel. 679

Jhrem gen. Maß
a. mitgebr. Stoff

vormals

5 2-mw-Tafel, Pa
tentachſen, 503tr Trag
kraft, Kaſtenwagen 30
Ztr. Tragkraft, beide gut
erhalt., Hobelmaſchine,
kombiniert, Dickten u.
Hobel-Abrichte 50breit,Sandſager dem Rollen

durchmeſſer, Fräſe 70
mal 70em, eine Bendel
ſäge, eine Kreisſäge, alle

Maſchinen ſind faſt neu
ſowie eine Anzahl
Tiſchlereiwerkzeuge gut
erhalten, verkauſt zu
günſtigen Zahlungsbe
dingungen. Die Ma
ſchinen werden auch
gegen Lieferung von
Fenſtern und Türen fürmeinen Neubau in Ver

rechnung gebracht.
Hio Müller,

Korbfabrik,
Corbetha (Bahnhoß).

Plüſch Soſa u.

groß. Vertilo

furnirt, alles wie neu,
preiswert zu verkauſen.
Beſichtigung Sonntag

Teichſtraße 37, part

Saatkartofteln
ſind wieder eingetroffen

duſtrie, Hinden
burg, Deodorg,
Kaiſerkrone und
Kuckuck

Richard Schmidt
Frankleben

Tel. GroßKaynga 17.

Vorgekeimte
Frühkartoffeln

empfiehlt

Gartenbaubetrieb

erhalten Sie Gemüſe
4pflanzen aller Art,
ſchönblühend. Stauden,
Stiefmütterchen, Ver
I gißmeinnicht, Schling

Hochprima Jnduſtrie
Ppelge Kartoffelnverkauft frei v

Richard Schumann.
Lauchſtädter Str. 21.

D lephon 538

BeeEinrichtungen
Herrenzimmer

i Schlafzimmer
Küchen-
Einrichtungen
Klubgarnituren
urtoiletten
einz. Möbelstücke
in groß. Auswahl
verkauft
z. aubergewöhnl.
billigen Preisen.

fredrich Pellehe

Halle a. Saale
l Geiststr. 24 u. 25

macht Mitte
Mai eine 14tg.

Tour von
m München über

die Alpen nach dem
Bodenſee mit?

NeuRöſſen

Nur in weichem Wasser wird Seife

und Seifenpulver richtig ausgenutzt!

c c h
dann wird das Weasser

e wie e

n u Scneuem

bindet sich der Kallgehel
Im herten Brunnen- und Leitungswasser

l des Wassers mit d
Seife und macht sie zum guten Teil unwirksom

10 Gramm Kalk in 100 Liter Wasser vernichten schon 150
bis 200 Gramm Seife Bedenken Sie, was das ausmacht!

Nehmen Sie geshalb auf jeden Eimer Wasser eine Handvoll Henko-Bleichsode,

g Fohlen die nur eine e

er

Dankſagung
Schias- Oichte n.
RheumatſsmusW

2 Seſſel (blau)
n e an Private. Kat. 326 r. e

e ind vorhanden. Wenne Einheirat nicht möglich,
einige Mille zum AnS kauſeines Grundſtückes

faſt neu erwünſcht. Junges
Mädchen guten Cha

weiher Kinderwagen rakters, mit kleinem
billig zu verk. Fehler bevorzugt, da

d. Geſch. d. Bl. Ehe auf gegenſeitige
S Rückſichtnahme aufge

3 Jahren von

Trumeaus poliert, nußbaum ehe in
ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

J. Geb.Militärkantinen

aber e

ſchl. Fig. 1.76

oder nachm. ab 6 Uhr
gut erh.
3 erfr.

Hdenwülder Blaue,
Richters Jubel, Jn

Auto u. Radio
Akkumulatoren
ReparaturWerkſtätte
Recllo- Keller

Obere Breite Straße 13.
Telephon 854H. Dppold

Läuferſchweine

Schlafzummer e ad Se a S okttunschutt
und Küchen

Wedel Wert
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

Je Graue Haare
S l Bart, erhalt. Natur

arbe wieder durch mei

Wrhennteelt Garantie

f. a Unſchädlichk.
extra ans vlocherer,

Ansrenn r „Kaiſer

kin neues Fahrrad
preiswert zu verkaufen.

Hertel, ReuRöſſen,
Mittelſtraße 32

Gebr. Damenfahrrad,
2 ſ. Gaskocher u. Hünge
lampe (paſſ- f. Garten
laube) zu verkaufen.

ſeellen ſeratsgennchl
ſei Anlenraden Suche für meinen Sohn,

u rauſen Mitte leicht gelähmt,
gelernt Geflügelzüchter,Str. 32,1
Einheirat in länd

Einzelm., neueſte Entw. wo Geflügelzucht. be

Dtenſaherad
Cutaway t

Gute wlttleees baut werden muß.

7jähr, fromm u. zugfeſt 552 an die Exped.
zu verkaufen d. Bl. erbeten.

Gefl. O t Ang. de eròö a S ne

n l H dſtücke anten Elgu- SChlaküinmnet n e e Kiül ndigungs
15 Pſg. Rückporto Ehalſelong. Stahlmatr. trieben werden kann

Amtlich vorgeſchriebene

Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Hreis 10 Pf.
vorrätige
Buchdrucke

Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

Lelter. Geschirrfünrer
Zſcherneddel Nr. 20

Gunes Aheltspfer

Ghearcke m J0l-uhalts

mit 17 Silber-Wyandolte Kücken verkauſt k“ lärnen
Klingler, Knapendorf.

Kehregs hält vorrätig
(Rodetänder) Buchdruckeren höhner

ſind zu verkaufen, Merſeburg

Zwei große

für Auslandpakete

Geuſger Str. 19. Kleine Ritterſtraße 3.

geſucht

Oberbeung Nr. 3.
zu verk. Leung 17. tat jgh 90n. Schein e Zu ſofort

Lernende
für unſer Büro geſucht.

Bewerbungen an
Mitteldeutſche Heim

ſtätte, Halliſche Str. 41.

Frauen
für landwirtſchaftliche
Arbeiten ſofort geſucht
Halliſche Straße 90.

Aelteres

ALTENBURG TH.
Munteren

STAATSKOMMISSAR

gibt ab Trebnitz 17. a u wunscn

Alleinmädchen
das ſchon längere Jahre
im Haushalt tätig war,
ehrlich und fleißig, geg.Hofhund e hohen Lohn bei guter
Behandlung per ſof. od.
bald geſucht.

welle W. eis. Bettstellen

v. 9-11. Karlſtr. 17, II. ſchäftsſtelle d. Bl.

mit Stahl u. Auflege Welcherlehrer Jüdenſtraße 45
matratzeu. heller Sport erteilt Unterricht zur e
wagen billig zu verkauf. Fortbildung. Angeb.

e Montag unter 684 an die Ge Stubenmädchen

Frau Emmy Spilker,
Weißenfels a. S

Jechnisches o ſerziger
Vorkurſus im Rechnen

und Zeichnen.

W 35.

m. gut. Zeugniſſen, Ser
wieren, Nähen, Plätten,
in Villenhaushalt bei

el 89060 er e n ſofort
ien er geſucht. ögl. BildBreite Str. 15, Il e e d Anſenden

Schriftliche Heimarbeit anſchauung) wünſcht sVitaligVerl nur Neigungsehe. Off. e s
München Nr. u. 11680 a. Alg, Berlin Kreis Merſeburg).

die
Saalſtraße 13, I.

Junge anſtändigese vieleHeſlat vermög. Damen, Mä idchen
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver f. den Haushalt geſucht.

n mögen. Auskunft ſof.

Frau Walther Stabrey, Berlin 113,
Leung, Sattlerſtr. 11. IStolpiſche Straße 48.

Frau Martha Brumme,
Gärtnerei Lennewitz b.

Bad Dürrenberg

ſCenche Fern
3. für Hof u. Straßen

kehren geſ. Beamten
Wohnungsverein. Mel
dung Bürgergarten 13.

Jüngeres
Abchenmadhen

möglichſt vom Lande,
zum 15. Mai od. früher
geſucht.

Rittergut Werder
bei Merſeburg.

I

für Landwirtſchaft geſ.

KleinKayng 23,
Anſtändiges, ehrliches
Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren,
zum 1. Mai geſucht.
Jrau A. Hager,

Markranſtädt,
Bahnhofſtraße 1.

Weg. Erkrank. meines
jetzigen, für ſof. tücht.
Hausmädchen

cht.sh. enBreite Str. 27
Saubere, ehrliche

15- 18 J., vorm. geſ-
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Für Donnerstag od.
Freitag vormittag
Aufwartung
geſucht. Zu rin der Geſch. d.
Die Beleidigung gegen

Frl. F. Kohſe
nehme ichhiermit urück

L. Wießner

Merſeburger Str. 123.

e



r. 100. Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 28. April 1928. Seite In

klub Alte Herren (in Weißenfels); Junioren--99VfB. Schkeuditz in Iſcherndorf.

5
Vor Ab luß der unkt tele Ef. SHloudih ſie in Herren gegen den Janiorenn. Krater agetd Keernte

Braunsdorſf); Knaben Braunsdorfch ß p ſp S vie Se fur t et re (cbkfans in e
Sporkring Mücheln in Halle.

Sportring Mücheln weilt am Sonntag in Halle,
um ein Rückſpiel gegen die 96er Reſerve zu erledigen

v Spiele des FV. 1912 d dächſten Sonntag empfängt Z6 ſchen die II. unIII. er VfB. S e auf eigenem Platze
Schiedsrichter: Wailand (Groß Kayng).

Spiele der halliſchen Vereine.
Wacker-- Viktoria 9s Magdeburg. Das

Spiel gen VfB. Leipzig für heute abend mußte,
wie wir bereits meldeten, von Wacker abgeſagt wer

Wacker Leipzig in Merſeburg!
Kehraus im Saalegau? Meiſterſchaftsentſcheidungen in den unteren Klaſſen.
NeuRöſſens Hoffnung auf Aufſtieg in die Ib Klaſſe. Privatſpiel VfL.

gegen Wacker Leipzig. Köthen 02 in Kahna. Neumark empfängt Teuchern,
99 mit drei Mannſchaften in Gera. Preußen beim SC. Weißenfels.

Merſeburg, 27. April. e vielleicht gar ſtark, daß der ReſervemeiſtervMehr und mehr verliert der Spielbetrieb im die größte Mühe en wird, ſie niederzuhalten. Es

Sagalegau den offigiellen Anſtrich. Nachdem die Gau geht ums Renommee!

Nord-Süidoſt im DgB. Pokal-Endſpiel
Das Breslauer Stadion iſt am Sonntag,

29. April, der Schauplatz des Entſcheidungsſpieles
um den Pokal des Deutſchen Fußball-
bundes. Es iſt das erſtemal in der Geſchichte der
Pokalendſpiele, daß ein derartiger Kampf im Süd
oſten des an vor ſich geht. Südoſtdeutſch
lands Pokalelf vollbrachke in den letzten Jahren
ſchöne Leiſtungen und ſteht nun endlich vor dem heißerſehnten Zie See Spieler werden e nun
am Sonntag in Breslau zum Kampf ſtellen: Südmeiſterſchaften der oberen beiden Klaſſen feſtſtehen, Neumartk gegen Sportverein Teuchern ieſtben r S t den. V 96 Boyruſſia, Platz am Zoo, ſt Reisner; Krau e, Woydt; Bieſinger, Lehmann,e J e an e h en en Eigentlich wollten die Neumärker pauſieren. Jhr und Sportfreunde in Leipzig gegen Spiel e Siems, le e de S

vereinigung.

Merſeburgs untere Mannſchaſten.
VfL.: II. Jun. Könnern (VfL.-Platz), Jug. Fortung

Weißenfels (VfL.-Platz), Jugend-Handballmannſchaft
in et KnabenFußballmannſchaft in Neu
mark.

renßen: III Wansleben II lin Wansleben);
V. Mannſchaft (Alte Herren) Weißenfelſer Sport

wenigſtens Nord: Müller,Weiter unten allerdings, in denjenigen Kreiſen,
die im Streben nach Höherem die erſten Stuſen der
emporführenden Leiter erreicht haben, iſt die Ruhe
noch nicht eingekehrt. Eine ganze Reihe Entſchei
dungen ſtehen dort noch aus. Das bedeutendſte dieſer
entſcheidenden Treffen iſt der

Kampf um die Meiſterſchaft in der
2. Klaſſe,

zu dem der Sportverein Lettin (Meiſter der Gruppe
2 und Marathon NeuRöſſen (Meiſter der Gruppe
2b) in Halle auf dem Sportfreundeplatßz morgen
anzutreten haben. Dieſer Kampf hat für die Süd
front des Saalegaues, der auch Merſeburg angehört,
eine weit höhere Bedeutung, als es im
erſten Moment den Anſchein hat. Gerade im Süden
nämlich liegt der wohl

ſchönſte Platz unſeres Gangebietes,
der h leider viel zuwenig zur Geltung gekommen
iſt. Warxathon Neu Röſſen, dem dieſe Perle unter

itteldeutſchlands Sporkplätzen zur Verfügung ſteht,
konnte, noch in der Entwicklung vegriffen, ſeither
nicht jene ſportliche Bedeutung präſentieren, die
nötig iſt, um das Jntereſſe auf ſich und ſeinen Plaß
zu konzentrieren und die Maſſe anzuziehen. Kurz,
es fehlt an Popularität. Das alles aber würde mit
dem Eintritt Marathons in die 1 be Klaſſe anders
werden. Spiele von Mannſchaften, wie Preußen
Merſeburg, Sportbrüder Halle, Olympiag, Ammen-
dorf uſw. wären naturgemäß von gang anderer An

als diejenigen mit Gegnern der jetzigen
Klaſſe der Röſſener, ganz abgeſehen davon, daß die
Vereine unſerer 1 be Klaſſe ohne Schwierigkeiten auch
gute Ligagegner bekommen.

letztes Spiel in n ziemlich mitgenommen.
Hat doch die Mannſchaft in Thüringen einen ihrer
Beſten, den ſlinken rechten Außenſtürmer Röſt,
durch Verletzung verloren. „Hans“ wird kaum wie
der ſeiner großen Leidenſchaft nachgehen können,
Schade. Nun bot ſich in leßker Stunde der Abſchluß
mit Teuchern und die Sache wurde perfekt. Da die
Aktien der Spielvereinigung, wie man uns aus Neu
mark verſichert, für die Zukunftsausſichten wieder
e ſind, kehrte auch die alte Schaffensfreude
wieder.

Nun iſt Teuchern aber durchaus keine Mann
chaft, mit der zu ſpaßen wäre. Sie gehört mit

aumburg 05, Ballſpielklub Zeitz und S.-G. Weißen
fels zur Spitzengruppe des Sagle-ElſterGaues. Der
6 Sieg Teucherns über TugR. Weißenfels ſagt ge
nug. Wenn Neumark trotzdem experimentiert, wird
es dafür gewichtige Gründe en Jedenfalls mußnene ein neuer rechter Flügelmann entdeckt wer

den. Auf einen harten Strauß werden ſich die Neu
märker unter allen Umſtänden gefaßt machen müſſen,
a Teuchern iſt ſchnell und ſehr wuchtig im An
griff.

99 mit drei Mannſchaften in Gerg.
Saalegan kontra Oſterlandgan.

Unſere er folgen am kommenden Sonntag mit
der Liga, Reſerve und III. Mannſchaft einer Ein
ladung nach Gera, zur Konkordig, die an dieſem
Tage ihr 25jähriges Jubiläum feiert. Der Jubilar
iſt Pokalmeiſter 1927 28 des Oſterland
gaues, und dieſer Gau gehörte bekanntlich zu den
Gauen, die in den Meiſterſchaftsſpielen bis zur Vor
Mir gebangten, wo Wacker Gera dem neuen

eiſter, Wacker Halle, glatt 0:4 unterlag. Die

e
Lang; Rave, Politz, Stern, Ritter, Voß.Korddentſchlane hatte bei der Aufſtellung der

Pokalelf erhebliche Schwierigkeiten. Jmnmerhin iſt
es gelungen, eine kampfſtarke Mannſchaft auf die
Beine zu bringen. Auf heimatlichem Boden werden
i Südoſtdeutſchen zweifellos einen großen Kampf
iefern.

W eZwei Entſcheidungskämpfe!

i SW. i ein? ſtritten ſich die beiden ſchon vor vier Wochen un denSe Merſeburg Akaberern damals blieb die Frage ungelöſt, 4:4 hieß
e e e e e e das Endreſultat nach einem überaus ſpannenden Kampfee n en ſtattfindende Entſcheidungakampf Wie liegen die Dinge nun für morgen? Kaum anders

nſeres Polizeiſportvereins gegen die Wackermannſchaft e damals Die Rannſchaften ſind die gleichen wie
von Halle überall nochmal das regſte Jntereſſe. Gegen ehedem, wohlgerüſtet und zum Einſatz des Lehten be
n er ergangenen Serie hatte man Hoffnung daß reit; ein Unterſchied vielleicht beſteht in dem Sinne,
r e ne e e enee, a en daß im erſten Spiel nun einer dem anderen geg gat
n auf ſein Verbletben ſette man auf ein evtl. Ett o die gefährlihen, wo die ſchwächeren Punkte in den

ue Mannſchaften ſind. Und es liegt ein überaus großerſcheidungsſpiel mit der Mannſchaft des HFE. Wacker s r1900, ſofern dieſe ebenfalls die letzten Don ver Vorteil darin, wer von beiden dieſe Kenntnis morgen

Alte auch taktiſch am beſten auszuwerten verſteht. Wir wagenlieren würden. Nun iſt der Fall e und z Hei der Gleichwertigken der Gegner die durch das
e Poli e n gereten Seinen Pler d 4 treffend bewieſen iſt nicht, einen Tip abzugeben

Wir wünſchen den Sieg aber den Preußen. Auchder Sonne zu behaupken. Zum letzten Male alſo ſind die Wehen e ahgeſegt trotz höchſten ne im
Wsſichten vorhanden datz Merſeburgs Handballſport im den Siegespreis in erſter Linie das Anſehen des
Zerhauſe weiter vertreten ſein wird. Schlecht ſind die Sporte s im Auge zu haben und neidlos und mit
Gewinnchancen für den PSV. nicht. Spielplatz und Fairnis eine Niederlage durch den Beſſeren hinzunehmen.
Zuſchauer ſind neutral, ebenſo leitet ein „Neutraler“ Schiedsrichter iſt Grahmann (99)
das Spiel. Die Form des PSV. hat ſich gegenüber den
kritiſchen Monaten Januar Februar gebeſſert, damit iſt
auch das Selbſtvertrauen der Elf gewachſen. Hoffentlich 99--VfL. 96 Halle Reſerve.

e

Es iſt viel was zum Aufſtieg der Röſſener Mann
ſchaft in Abhängigkeit ſteht. Sollte es nicht Anſporn
genug ſein, um das letzte Hindernis im Sturm zu
nehmen Die Ausſichten der Röſſener in ihrem
Entſcheidungskampfe ſind durchaus nicht ſchlecht
Röſſen iſt kechniſch beſſer a ti t
traut die Mannſchaft ihrem Können und läßt ſie
durch den erſten Anſturm ihres Gegners nicht ver
blüffen, dann ſollte ſie wohl imſtande ſein, den
Gegner zu bezwingen. Aber Kampfgeiſt e
hört dazu und Einſatz aller Kräfte bis

er als Lettin gerüſtet. Verſ5

Oſterkänder können dieſe letzte Niederlage ihres
Meiſters nach ſeinen voraufgegangenen großen Er
folgen nicht begreifen und ſind der feſten ÜUber
seugung, daß ein ſo großer Unterſchied in der gegen
wärtigen Spielſtärke nicht beſteht. Alſo beginnt das

Duell Oſterland gegen Saale Des Hſterlandgaues Vertretung e v
l t bei Konkordia beſtimmtin den beſten Händen. Sie iſt re e reif, und
ihre friſche Spielweiſe dürfte von ihrer Merſeburger
3 3-Gaſtrolle her noch in angenehmer Erinnerung
ſein. Die Feier ihres 25 jährigen Beſtehens wird das

rafft ſich jeder einzelne zu einer recht guten Leiſtung auf,
ſo daß nicht Egoismus und Fummelet die Ausſichten auf
Erfolg zerſtören.

PS V. tritt an mit Bänſch; Stiebitz, Woigk; Frey
tag, Leppin, Wolf; Brambeer, Mundin, Schnelle letz
Mutſchle, Lange.

Außerdem beſchäftigt der PSV. morgen a
zwei Mannſchaften Die Reſerve ſpielt auf dem
hofe um 15 Uhr gegen Eintracht Halle Reſerbe; die
II. Elf des PSV. ſpielk um 10.30 Uhr auf dem Kaſernen
hofe gegen PSV. Halle III. Auch dieſe Spiele ver

weitere
aſernen

Nachmittags 16 Uhr empfängt die 99er Mannſchaft
auf eigenem Boden die Reſerve des VfL. 96 Halle.
Wir ſind geſpannt, ob ſie gegen die ſpielſtarken 96er zu
einem beſſeren Reſultat kommen, als ſich aus den zu
b e e e ten feſtſtellen ließ. Leiter iſtSchimpf (Sf

VfB. Lauchſtädt T Reichsbahn Halle T.
VfB. Lauchſtädt trägt am Sonntag in Halle das

fällige Rückſpiel gegen die Reichsbahn aus. Lauch
tädt muß alles daranſetzen, um den auf eigenem

latze errungenen knappen Sieg zu wiederholen.zur lehten Minute übrige tun, den Gaſtgeber zu beſonderen Leiſtungen zuAuf en gleichen Plaß ſpielen vorher VfL. Merſe veranlaſſen. Leicht wird alſo die n nicht ſein, ſprechen intereſſant zu werden. Lauchſtädt Jugend Reichsbahn Jugend
burg und Nietleben Um die Meiſterſchaft der die unſere 99er in Gera erwartet. ir haben aber Das zweite für unſeren Merſ eburger Handball Preußen Damen Lauchſtädt Damen.
L Klaſſe Vertrauen zu dem Können und der Kampfkraft der ſport wichtige Spiel iſt das Dieſes immer Und immer wieder hinausgeſchobene,

Merſeburg in Erwartung der Leipziger
WackerElf.

Vorweg bemerkt: Wacker e iſt zureit beſſer als Nordweſtſachſens Meiſter, der
B. Leipzig und Fortung lugl Mit Wacker ſtellt

ſich beſte Leipziger Klaſſe in Merſeburg vor.
n beiden Spielen gegen Fortung blieb ackerieger und gegen den Meiſter Viktoria unterlag die

WackerElf nur durch ausgeſprochenes Pech ganz
knapp mit 0 1. Man darf dem Beſuch dieſer Leip
ziger Mannſchaft alſo ſchon mit einigen Erwartungen

entgegenſehen.

Sehen wir uns die Gäſte-Elf einmal näher an.
Da iſt zunächſt das Verteidigungstrio Menzel

er Elf und glauben, daß ſie den Saalegau ehren
voll vertreten wird.

Bei der Reſerve und der III. Mannſchaft wird
der e mit der Spielſtärke der gleichen Geraer
Mannſchaften von Intereſſe ſein.

SV. 1922 Groß -Kahyna gegen 1902
Köthen (Liga).

Bereits am Sonnabend hat der Groß Kahyngaer
SV. 22 die Ligaelf des Köthener Sportvereins 02
verpflichtet.

Die Köthener Mannſchaft zählt im Gau Anhalt
u den ſtärkſten Vertretern und e in der MeiſterWaſtsfrage ſtets eine große Rolle. Sie war in den

Jahren 1910 bis 1914, 1917, 1924/25 Meiſter von
Anhalt. Auch jetzt iſt mit ihr ſehr zu rechnen man
bezeichnet ſie zur Zeit als Anhalts ſtärkſte Waffe

Jntereſſant wird es alſo ſein, wie die S e
Erſt vor

zweite Entſcheidungsſpiel um den Auf
ſtieg in die Thee Klaſſe

Preußen Merſeburg Poſtſportverein Halle,
das morgen vormittag 10.30 Uhr auf dem Pla Tee

e

tlich

C Fausthall

Beginn der Fauſtballſpiele
Am Sonntag beginnen ch in unſerem Bezirk die

Fauſtballſpiele. Bekanntlich iſt dieſes Spiel eines
unſerer älteſten und vornehmſten Turnſpiele. Es hat
in den Jahren nach dem Kriege einen bemerkenswerten
Aufſchwung genommen. Trotzdem iſt zu bedauern, daß

für beide Teile letzte Verbandsſpiel ſteigt morgen nachmittag auf dem Penheeres Eigentlich müßke es den

Merſeburgern gelingen, die Punkte am Orte zu be
halten, doch ſcheint die Mannſchaft aus dem Bade
ſtädtchen anderen Willens zu ſein. Viel werden ſich die
Mannſchaften ſpieleriſch nicht nehmen, die Damen
Preußen haben u. E. zu lange pauſiert.

gſſe Hampfgeiſt, wie die Mannſchaft wahrend ver
Pflichtſpiele beſeelte, iſt verſchwunden, und es ſollte
nicht wundernehmen, wenn Frieſen am Sonntag
Rebanche nimmt. Jmmerhin ſteht zu hoffen, daß die
ATV. Mannſchaft ſich wieder zuſammenfindet und
in Zukunft Spiele zur bringt, die ihrer
Zugehörigkeit zur Meiſter laſſe entſpricht. Spiel-
beginn iſt 16 Uhr. Vorher treffen ſich ATV. II und
MTV. III.

Handball in NeuRöſſen.(Tor), Ebert und Prieſter. Solide, kraſtvoll leute Wer ſchwere Aufgabe löſen werden. en Dtadtderene n e
i wei Wochen mußte der Pokalmeiſter Anhalts mit doch noch manche Land und kleinen Stadtvereine nicht Eine beſondere Delikateſſ Rö wird daser denen e e 6 et et d er e Die er dazu übergegangen ſind, den Turnbetrieb durch die Ein Treſſen e De ſſe für ſſen wiVerteidiger der Pleißeſtadt. Jn der Deckungsreihe

Morgen, Sonntag, nachmittag 4 Uhr

Wucher Lelpzi g.
V. Sportplas, Krautſtraße
überragt der noch jugendliche, aber glänzend veranlagte ele, ein krefflicher Stratege und Taktiker,
mit großen techniſchen Fähigkeiten. Bekannt iſt auch
ſein rechter Aſſiſtent Pranſe (früher Spielvereini
gung). Als Sturmführer n iert der Mittelſtürmerdes eiten Städtemann hat Krauß, einer der
Kandidaten des Olympiakurſus. Wenn ſeine Neben
leute auch etwas weich ſind, ſo ſetzt er ſich um ſo
energiſcher und wirkungsvoller ein. Von allen Toren
hat er 75 Prozent auf dem Gewiſſen denn er iſt ein
Torſchütze par excellence. Sehr zu beachten iſt übri
ens auch der linke Flügelmann Gröbner. Eine
igenart beſitzen die Leipziger, ſie brauchen auf

remden Plätzen geraume Zeit, bevor ſie ſich zu
Hieraus könnte der VfL. profitieren.

Jn Anbetracht der Stärke Wackers hat er folgende
Aufſtellung gewählt Meinecke; Kugler, Kabermann;
Bartſch, Piwon, Sander; Lautenſchläger, Henſeleit,
Glismann, Lorenz, Röhr. Da der Vf. in Verteidi
gung und Deckung vorzüglich beſetzt iſt, hängt der
Ausgang des Kampfes hauptſächlich von ſeinem

Sturm ab. e er entritt in folgender Aufſtellung an: Menzel;Prie Ebert Waun Sela, Band Müller,
Krauſe Lehmann Pfau, Emmrich. Die mit be
zeichneten Leute haben für Verband und Gau repräſen
tativ geſpielt.

VfL. Reſexve- Wacker Halle Reſerve.
Alſo eine verlockende Vorſpeiſe. Denn die Re

ſerve unſeres Gau und Mitteldeutſchen Meiſters iſt

werden ſicher darauf brennen, dieſe Scharte wieder
auszuwetzen.
Ausgeſprochenes Pech im Torſchießen hatten ſie
in ihrem Spiel nen Würzburg 04 das 0:4 verloren

ing. Sie rehabilitierten ſich bald, indem G den
Muldegaumeiſter, VfL. Bitterfeld, ein Unent chieden

abrangen. Nach allem zu urteilen, muß 02 über be
achtliches Können verfügen. Jhre Hauptwaffe iſt der
repräſentative Tortwart Leppert.

Wir erwarten von unſerem Ligakandidaten, der
bekanntlich in Geſellſchaftsſpielen ſtets zu hoher
Mare aufläuft, daß er ſich würdig der Ligaklaſſe des
Nitteldeutſchen Meiſters zeigen wird. Ein Beſuch

dieſes Spieles iſt ſicher lohnend. Das Spiel ſteigt
ne 16.80 Uhr, auf dem Sportplatz
in Kayng.

Die Preußen beſuchen den Weißen
felſer Sportklub.

Sie laſſen ſich jetzt ſelten ſehen in den heimat
n Gefilden, die SchwarzWeißen, bevorzugen die
„Ausflüge“, namentlich der Sgale-Elſter- Gau ſcheint s
ihnen angetan zu haben, den ſie nach und nach richtig
„abgraſen“. Lorgen haben ſie's nun wieder mit
einer Ligamannſchäft des Nachbargaues zu tun, den
Sportklub Weißenfels haben ſie vor der Klinge,
einen alten Bekannten aus der Zeit, als Weißenfels
und Merſeburg noch zu einer Gaueinheit gehörten.
Zur Zeit J der Sportklub in der Spielſtärke den
anderen eißenfelſer Mannſchaften annähernd
gleichzuſtellen, e en en, deren Können die
Merſeburger wiederholt ſchon erprobten. Faſt möchte
man annehmen, daß der Sportklub doch „dran
glauben“ muß. Die Preußen ſind wie immer in
Geſellſchaftsſpielen, wo es um nichts Greifbares
geht ganz annehmbar im Schwunge, wenn es auch
verkehrt wäre, ſich drum Sicherheit zu wiegen; das
bekannte Temperament der Weißenſelſer ſchlug ſchon
ſo manchem ein Schnippchen; immerhin rechnen wir
mit einer würdigen Vertretung.

führung dieſer Spielart abwechſlungsreicher zu geſtalten
Am Sonntag finden auf dem Felde der Turne

riſchen Vereinigung (Friedrichſtraße) folgende
12 Spiel ſtatt:

HTuSpV. ATVB.; KTV.--ATV.; Jahnſcher TV.
gegen MTV.; HTuSpV. MTV.; Jahnſcher TV. gegen
TVgg.; KTVB. MTV.; HTuSpV. TVgg.; Jahnſcher
TV. ATV.; KTV. TVBgg.

In Lauchſtädt ſpielt die 2. Klaſſe auf dem Platz
des TV. Jahn in der Reihenfolge: Germania Kahna
gegen Jahn Lauchſtädt; Friſch auf Corbetha MTV.
Merſeburg; Jahn Lauchſtädt-ATB. Merſeburg; TuSpV.
1885 Merſeburg--MTV. Merſeburg; TuSpV. 1885
Merſeburg ATV. Merſeburg.

Die 3. Klaſſe ſpielt auf dem ATV.-Platz:
ATV. AATV. B; MTBV.-Frieſen Wengelsdorf; MTV.
gegen ATV. A; Frieſen Wengelsdorf ATV. B.

Die Jugendmannſchaften ſpielenKayna in der Reihenfolge: ATVB. Jahn Lauchſtädt
anehe Kayna- ATV.; Jahn Lauchſtädt Germania
Kayna.

Trommelball.
Eine TurnerinnenTrommelballmannſchaft der Tur

neriſchen Vereinigung fährt nach Ammendorf, um
gegen den TuSpV. 1885 und Frieſen Weißenfels
Pflichtſpiele auszütragen.

Kanal Dr.

Frieſen Naumburg beim ATV.
Schon einmal trafen beide Mannſchaften in

Naumburg zuſammen und die Meiſtermannſchaft
konnte nach überlegenem Spiel troß harter Abwehr
mit 7.2 gewinnen. Seitdem iſt aber ATB. recht
unbeſtändig geworden und hat manche hohe Nieder-
lage einſtecken müſſen. Das Syſtem im Vortragen
der Angriffe fehlt der Mannſchaft, da zuviel ſeitwärts
kombiniert und auch eigenſinnig geſpielt wird. Der

Röſſener Meiſterjugend gegen KTV. Halle T. Jugend
um 14 Uhr werden. Die Hallenſer wollen für ihre
Niederlage im Entſcheidungskampfe Rebanche nehmen
Wir halten's aber mit den ausgezeichneten Röſſenern.

10.80 Uhr. Röſſen II. Jugend Köhſchen-Beung
I. Jugend 11.30 Uhr Röſſen Schüler -Frankleben
Schüler 13 Uhr: Röſſen III KötzſchenBeung II.

Jm Anſchluß an das Jugendſpiel werden ſich um
hr Röſſenk und Frieſen Naumburg

gegenüberſtehen.

DeutseheTarnereen.

Lauchſtädter Anturnen am 6. Mai.
Das Anturnen der Lauchſtädter Turnerſchaft iſt

auf Sonntag, den 6. Mai, angeſetzt. An dieſem Nach
mittag wird auf dem neuen Turnplatz das Anturnen
in in Frei-, Geräte- und volkstümlichen Ubungen ſowie

in verſchiedenen Turnſpielen neben Konzertvorführun
gen ſtattfinden.

Am morgigen Sonntag ſoll in Lauchſtädt die feier
liche Pflanzüng der Jahn eiche vor ſich gehen.

Wassersport

Werbefahrt durch Halle.
Am 6. Mai, 15 Uhr, findet in Halle eine groß

angelegte Werbefahrt ſtatt, an der ſich neben
den e Ruder und Kanu Vereinen auch die
Merſel
teiligt. Man rechnet mit
100 Kanus und Kangdiern, 60 Ruder und 5 Motor

urger Ruder geſellſchaft be

booten mit über 300 Ruderern und Paddlern.
Ausgangspunkt der Auffahrt iſt die Peißnitzbrücke,
Ziel die Saalſchloßbrauerei, ſo daß der landſchaftlich
ſchönſte Teil Halles berührt wird.
Anreiz für
findet

Als befonderer
die zweifellos zahlreichen Zuſchauer

ein Photo Wettbewerb ſtatt. Die
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Wölleg Esrggel, Merfe berg
Weißenfelſer Giraſße, Tekephon 4090
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fünf beſten Auſfnahmen ſollen angekauft und prämiiert
werden.

In der Zeit vom 22. bis 24. Juni kommen, wie
allzährlich, in Halle die Mitteldeutſchen
Schülerwettkampfe zum Austrag, mit einer
unter Leitung des Saale Regatta-Vereins am
22. Juni veranſtalteten Schüler-Regatta.
Ob das Merſeburger Domaymnaſium mit einer
Mannſchaft vertreten ſein wird, ſteht noch nicht feſt.

Leiehtathlerite

Olympiakurſus der Werfer u. Springer
Reichstrainer Waitzer hat wieder einmal mit

einem Teil unſerer Leichtathletik-Elite Einzug in
das Frankfurter Stadion gehalten. Dieſer
Kurſus wendet ſich an die Speer- und Hammer
werfer, Mehrkämpfer, Stabhoch Weit- und Drei
ſpringer. Man ſieht ſaſt ausnahmslos unſere Beſten
Molles, Königsberg, Schlokat, Jnſterburg, Furk
wängler, Regensburg, Dobermann, Köln, Schuh
macher, Hamburg, Werkmeiſter, Berlin, Wenninger,
Pirmaſens, Mang, Regensburg, Reeg, Neu ſen
burg, Altmeiſter Buchgeiſter, Freiburg, uſw. Jns
geſamt erſchienen 38 Teilnehmer und zwar 25 Sport
ler und 18 Turner. Auch der Turnwart Schmidt,
Stuttgart iſt anweſend. Waitzer wird diesmal vom
Baltenverbands-Sportlehrer Baaſke, Königsberg,
ſekundiert. Faſt allen Leuten ſieht man an, daß die
nahe bevorſtehenden Olympiſchen Spiele ihnen ein be
ſonderer Anſporn zu gewiſſenhafter Arbeit ſind.
Durchweg ſind ſchöne Formverbeſſerungen feſtzu
ſtellen, die bisher beim Speerwerfen am deutlichſten
zutage traten. Der vborjährige Doppelmeiſter
Mölles erzielte vorerſt mit 60,16 Meter den beſten
Wurſ ſeiner bisherigen Laufbahn, Schlokat kam
ſchon wiederholt an die 62-Meter-Grenze.

C Kegelsport

„Schur“ ſiegt über „Goldene Kugel“.
Der am Freitag abend im Keglerheim aus

getragene Klubwettkampf endete mit einem
Siege von „Schur“ mit 151 Holz Plus. Der noch
junge Klub „Schurx“ verfügt über einige tüchtige
Aſphaltkegler und wird nach einiger Zeit eifrigen
d ſpielſtarke Mannſchaft ſtellenkönnen. Beſter von „Schur“ war Täubert mit

312 Holz, von „Goldene Kugel“ Patowſki mit
295 Holz.

Herausforderungskampf.

Der in Den Keglerkreiſen als guterAſphaltkegler bekannte Richard Knochel, MaG.9
hat den Verbandsmeiſter auf Aſphalt, Viktor
Erben, zu einem 400-Kugelkambpf heraus
gefordert. Der Kampf findet am Sonntag vormittag
im Keglerheim ſtatt.

Kraftfahrsport

Opfer ſeiner Tollkühnheit.
Der bekannte amerikaniſche Rennfahrer Frank Lock

hart hat ſeinen Wagemüt mit dem Leben bezahlen
müſſen. Bei einem Rekordverſuch in Dayton Beach
(Florida) kam ſein Stutz Wagen im 300-Kilometer
kempo ins Rutſchen, überſchlug ſich, und Lockhart wurde
in weitem Bogen herausgeſchleudert und war ſofort
tot. Amerika verliert in Lockhart einen ſeiner fähigſten
Automobilrennfahrer, deſſen bisher größter Erfolg wohl
der Sieg im Jndianapolisrennen 1926 war.
Schon vor einigen Wochen hatte Lockhart bei einem
Rekordverſuch in Dayton Beach einen ſchweren Unfall, ät th e grunde ſteht die praktiſche lusübung der vorbei dem er wie durch ein Wunder dem Tode entging.
Sein Wagen war damals ins Meer geſtürzt. Er ſelbſt
konnte ſchwerverletzt aus dem im Waſſer liegenden
Fahrzeug geborgen werden. Kaum wieder geheilt, hat
ſich Frank Lockhart aufs neue an den Volant ſeines
Rennwagens geſetzt, wo ihn jetzt ſein Schickſal ereilte.

Deulſches Kaltbluk
Die Leipziger Wanderausſtellung.

Auf der Wanderausſtellung Leipzig G. bis
10. Juni), wo ſich die dort beteiligte Pferdezucht
ziemlich gleichmäßig aus Warmblut und Kaltblut zu
ſammenſeht, iſt die Provinz Sachſen als Aus
ſtellungsgau dieſer Entwicklung entſprechend faſt nur
mit Kaltblut vertreten. Von älteren Zuchtgebieten
kommt das Rheinland als die älteſte Stätte dieſer
Zucht hinzu, aus den jüngeren Zuchtgebieten Frei
ſtagt Sachſen, Thüringen, Hannover, Schleſien und
Anhalt Das Wärmblut bietet eine gute Vertretung
der älteren Huchtgebiete mit Oſtfrieſen, Olden
burgern und Holſteinern. Aus den Landesgeſtüten
Moritzburg und Kreuz treten dazu eine Reihe von
Landbeſchälern. Von jüngeren Zuchtgebieten be

S J n ee heſ J
9

C Luftfahrt

Neuer Flugweltrekord.
Der Flieger Brod hat auf einem Dreieckskurs in

der Nähe von London einen neuen Weltrekord auf
geſtellt, indem er 100 Kilomeler mik einer Ladung von
1000 Kilogramm mit der Stundengeſchwindig-
keit von 160,86 Meilen zurücklegte.

Bleibt die Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Berlin?
Wie einer Korreſpondenz zufolge verläutet, ſind die

Verhandlungen über die Verlegung der Deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luſtfahrt nunmehr ein entſcheiden
des Stück weiter gediehen Die zuſtändigen Jnſtangen
der Stadt Berlin haben eine Grundlage gefunden, da
mit die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt Berlin
erhalten bleibt.

C In Kürze
S Chiles OlympiaFußballer haben Santiago verlaſſen und
en vorerſt nach Buenos Aires, wo ſie ſich nach Europa ein
chiffen werden.
Die DlympiaFußballmannſchaft von Urugugy iſt am

Dienstag in Europa eingetroffen, und war in Le Havre Die
Südamerikaner beſtreiten bereits am nächſten Sonntag ihr erſtes
Wettſpiel auf europätſchem Boden gegen den Le-Havre
Athletikklub.

Sportmaſſagelehrgang.
Die Deutſche Hochſchule für Leibes-

übungen macht noch einmal bekannt, daß vom
bis 19. Mai der erſte Sportmaſſage-Lehrgang

unter Leitung von Dr. ſur. und med. Franz Kirch
berg, dem Lektor für Maſſage und Heilaymnaſtik
an der Univerſität Berlin vor ſich geht. Jm Vorder-

bereitenden und entmüdenden Maſſage im Dienſte
des Sportes und der Hygiene, ergänst durch Vor
kräge, die in die Theorie der Maſſage, Geſundheits
kehre, Trainingshygiene und erſte Hilfe bei Sport
unſällen einführen Es werden als Dozenten vom

Lehrkörper der Deutſchen Hochſchule für

teiligen ſich Brandenburg, Grenzmark, Schleſien und
der Landesverband ſächſiſcher Pferdezüchter (Freiſtaat
Sachſen

Al dem Reit- und Fahrturniter, daseinen der Glanzpunkte der Ausſtellung vildet, be
teiligen ſich in ſtarkem Umfange die Reitervereine
on Provinz und Freiſtaat Sachſen nebſt der ſächſi
ſchen Fahr und Reitſchule, und bezeugen ihrerſeits
die in den lehten Jahren neu erwachte Liebe am
Pferd und Reitweſen. Jn der Zeit vom 28. April
bis zum 13. Mai werden die Ausſcheidungskämpfe
für die Beteiligung am Turnier in Leipsig beim
Reiterbund der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt ausgefochten. Erſt dieſer Kampf ergibt die
Vereine der Provinz und des Freiſtaates Anhalt, die
ſich an dem Turnier beteiligen. Es dürfte eine Aus
wahl der beſten Reiter und Pferde in der Höhe von
rund 150 erſolgen. Die ländlichen Reitkvereine des
Freiſtaates Sachſen, die dem Landesverband länd
licher Reit- und FJahrvereine Sachſens angeſchloſſen
ſind, werden in einer Stärke von rund 100 Mann
auſtreken. Außer dieſen Reitvereinen wird die
Sächſiſche Landesfahr- und Reitſchule in Leisnig,
die vom Verband deutſcher Reite und Fahrſchulen
und den Reichsbehörden als eine der beſten der in
Deutſchland beſtehenden Reit und Fahrſchulen an
erkannt worden iſt, ihre Leiſtungen zeigen. Jeden
falls dürfte das Bild der Pferdezucht und Reitkerei,
das ſich vor den Augen der Beſucher im großen
Ringe der Wanderausſtellung enktrollt, das Herz

S jeden Reiters und Pferdefreundes erfreuen.

Leibes
bungen außer dem vbengenannten Leiter noch
Profeſſor Dr. Baehner (Chirurgiſche Univerſi
taätstlinik) über „Sportſchäden und ihre Verhütung“,
Skabsarzt Dr. Full über „Finniſche Sporkmaſſage“,
Dr. Kohlraufch über „Trainingshygiene“ Und
übertraining und Dr. Koſt über Erſte Hilfe bei
Sportunfällen ſprechen. Die praktiſchen Lehrer
Sſchelenz und Kellner werden über das Trai
ning des Leichtathleten bzw. des Schwimmers Richt
linien geben. Mit dem Lehrgang ſoll eine kurze
Einführung in die allgemeine Körperausbildung
(Körperſchule-Gymnaſtik) berbunden werden. Der
Lehrgang Toſtet einſchließlich Unterbringung Ver
pſlegung und Lehre 88 RM. die der Kaſſe der Deut
ſchen Hochſchule für Leibesübungen auf das Poſtſcheck
konto 12890, des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, mit der Anmeldung einzuſenden ſind.
Anmeldungen an das Sekretariat der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen, Charlottenburg 9, Deut
ſches Stadion, bis zum 25. April 1928.

erbinai. Naehr.

Gaugerichtsverhandlung
am Mittwoch, dem 2. Mai 1928, im Reſtaurant „Mars laTour“
20 Uhr Proteſt Reumart zum Spiel gegen 96 vom 15. April
e. Dazu werden geladen Vereinsverkreter und Spielführer
beider Parteien, ſowie die Schiedsrichter Wolff (Wacker), Hohl
Gpfr.), Baer (Gieb.). Pünktliches Erſcheinen wird erwartek.

Lippold. Weſtermann.
(Tereinenaebrienten

TuSpV. NeuRöſſen. Am Sonnkag, im Anſchluß an die
Handballſpiele, treffen ſich alle mit Angehörkgen zum Unter
Hhaltungstränzs ſche n im Gaſthaus Schröter, Daspig

Vf8. Merſeburg. Am morgigen Sonntag nach dem
Spiel unſerer Ligamannſchaft gegen Wacker Leipzig gemütliches Beiſammenſein (UAnterhaltungs Und Tanzmuſik) im
Saale unſeres Vereinshauſes Wir bitten alle Mitglieder ſich
mit ihren Angehörigen dazu einzufinden. e

MTV. (Spielabteilung). Morgen vormittag Ubungsſpiele
der Jugend Turnerinnen. Der Spielwarkt: A. Göh le

Weiße Wand
Der Alte Fritz (II. Ausklang).

Dem vor ca. 14 Tagen im Lichtſpielpalaſt
„Sonne gezeigten 1. Teil des obigen Filmes folgt
nunmehr der 2. Teil, der in großen Strichen den
Lebensabſchnitt des großen Königs von 177 bis zu
ſeinem Tode zeichnet. Alter und gebrechlicher iſt der
König geworden, nur von wenigen Freunden um
geben, ein Einſamer auf den Höhen der Menſchheit
Noch einmal wird er gezwungen, entſcheidend in die
hohe Politik einzugreifen, als es um die Exbfolge
in Ansbach Bayreuth geht. Wohl ſtehen ſich die
preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen kampfbereit
gegenüber, doch zum Kampfe kommt es nicht. Der
Krieg wird von den Diplomaten mit Verträgen ver
hindert. Jmmer, mehr zieht ſich Friedrich in die
Einſamkeit zuruck, wo ihm ſeine Hunde die beſten
Freunde ſind. Troßdem der Tod ihn ſchon gezeichnet
hat, erledigt er in ſeinem Lehnſtuhl vom frühen
Morgen an die Staatsgeſchäfte. Am 17. Auguſt 1786
ſchläft Friedrich ein, von niemand geliebt, von
wenigen betrauert, und doch der Größte ſeines Jahr
hunderts. Die „Deulig- Woche!, eine Natur-
aufnahme vom Brocken im Winter ſowie eine Natur-
aufnahme von der alten Kaiſerſtadt Worms a. Rh.
ergängen den guten Spielplan. Einen Wunſch
möchten wir hier noch ausſprechen, und zwar dahin
gehend, das volle Orcheſter doch lieber beim Haupt
programm ſpielen zu laſſen. Beim Vorführen der
Reklamebilder würde wie früher „einfache“ Be
ſetzung genügen

Oſſi auf Abwegen.
Dieſer nichtsſagende Titel des Luſtſpielfilms, der
ſeit Freitag in den Kammer Licht ſpielen
zur Vorführung gelangt, läßt vornweg nicht ahnen,
daß ſich dahinter eine ſo luſtige, überaus erfolgreiche
Komödie verbirgt. „Wer macht nicht mal nen
Seitenſprung?“ hätte der Film beſſer geheißen, wo
mit zugleich der Jnhalt des Bildſtreifens angedeutet
iſt. Daß es in dieſem Falle ſo iſt, daß die holde
Weiblichkeit zum Ausgangspunkt des Geſchehens wird
Und, kaum allein gelaſſen, die Gelegenheit wahr
nimmt, einen „Ausflug“ ins Seebad zu unternehmen,
dort nach vielen Hin und Her die geſchäftstüchtigen“
Männer an der „Arbeit“ antrifft, macht die Ge
ſchichte noch amüſanter. Köſtlich, dieſe Einzelſzenen,
„Oſſi“ ſo richtig im Flor, als „Seeſtern“ voller
Charme, jung, beweglich wirbelt ſie durch den Film,
daß es eine Freude iſt. Der Regiſſeur hat mit dieſem
Film bewieſen, daß er die glückliche Hand beſitzt.
Das Publikum ſpendete den Hauptdarſtellern, Oſſi
Oswalda und Libio Pabanelli, lauten Beifall.
Ganz anderen Charakter trägt die Bilderfolge des
zweiten Films „Milternacht die Stunde
des Tode packend und tragiſch zugleich die ge
ſchilderten Erlebniſſe eines Waiſen und Findel-
kindes, dem erſt am Schluß die beſſeren Seiten des
Lebens zugänglich werden. Die Dpel- Woche
bervollkommnet den gediegenen Spielplan

Srieftaſten der Redaktion
Anonymus „Tennis“: Nennen Sie uns Jhren

Namen, dann erhalten Sie gern Antwort. Jm übrigen
haben wir Jhre Zeilen dem SV. 1899 zugeſandt, deſſen
bezahltes Jnſerat die fragliche Bekannt
machung iſt.

Es iſt ſtreitig, ob Weihnachtsgeſ enkeH. H.
un

pfli e u Jwerden ſolche Geſchenke als Anerkennung für bis
Weihnachten en Dienſte, nicht für Dienſte, die
erſt künftig geleiſtet werden ſollen, ge eben. Sie
brauchen dann die Geſchenke nicht zurü zugeben

Keine
Inh.: Hans Reinicke Geschw.

Halle a. S., nur r. Kluussftuße 40 (am nan
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Steckner A.- G.

Paradies-Leibdecken
Matratzenschoner

Schlafdecken
Steppdecken
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- uncl Tischwasche
Bettfecdern und Daunen

en Wo ehe

Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager

nuneddy-Pönicke Leinen und
Mäschehaus

Merseburg a. S-
Burgstr. 5, Tel. 1006
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Vertreter Friedrich Schulze, Bankgeschäft. Merseburg a. S.
a GSotthardtstraße 88
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Sprechmaschinen
wa Platten

in denkbar größter Auswahl
zu mäßigen Preisen.

Bequeme Zahlungsbedingungen

Vom Guten das Beste
Vngestörte Vorführung in 9 ver-

schiedenen Räumen in dem
Sprechmasehinen 8pezlalgesehäſt

Von

PIano RitterFlügel- und Piano-abrik
Halie a. S., Leipziger Straße 73

a

Einzelmöbel

Stancige Ausstellung gecſegener

IWoſfemumgs Cümrüch
Entgegenkommende

Zahlungsbecdingungen!

TerHaben Gte
nicht auch den Wunſch, die ſchwarze Kunſt

kennenzulernen? Alles Rähe erfahr. Sie i. d.

Gotthardt Hrogerie
Fern h

Katarrh, Huſten, Heiſerkeit
verſchwinden durch Gebrauch der altbewährten

Thüring. Schwarzwurzelbonbon
Mit beſt. Thür. Heilkräutern hergeſt. Zu hab bei
Fr. Vanfeld Fr. Herrfurth, A. henniche, WKiehlich

l Kunth, A. Mädiche, R. Ziegenhorn, O. Zinsly

Eingzelmöbel
in jeder Ausführung bei bequemer Teil
zahlung. 109 Rabatt bei Barzahlung.
50, Rabatt bei Zahlung innerh. s Monate.

Möbelhaus Hegenhardt

Markt 24
Spezialist für

o Oh

wissenschaftl. richtige Augengläser.ieterant aller Krankentaen Geſchäftmann inſeriere!

9 Merſeburg. Preußerſtraße Nr. 33.
3

m Die OrganiſationCebensGramch
hat Zweigſt. im Jn und Ausl. u. iſt d. ält.

ü. gr. Vereinig. u. d. vorn. u. diskr. Weg.
d Sichſindens d. geb. Kreiſe. Tauſende v.
Anerk. Bundesſchr. u. Proben koſtenl. geg.
30 Pfg. f. Porto verſchl. ohne Aufdr. d.
Verlag G. BVereiter, Verlin W. 30, Hohen

ſtaufenſtraße 42.

ückgefordert werden khnnen, weil der DienſtverWehen kündigt. M. E.

r
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Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 29. April 1928 (Jubilate.)
Evangeliſche Gemeinden.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Aus
landsDiaſpora.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr. Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund. Mittwoch, abends
es Uhr, im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.
S Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Paſtor Riem. Donnerstag abends 8 Uhr:
Bibelſtunde. Breite Straße 18. Paſtor

Angermann. Evang. Mädchenbund St.
Maximi. Dienstag, abends 8 Uhr:
Chorgeſang. An der Geiſel 5. Frau
Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Verſammlung. An d. Geiſel 5. Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Donnerstag
nachm. 4 Uhr. im Pfarrhauſe, Breite Sir 18

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzen
ſtein. Liturgiſche Frühlingsfeier. Lieder
terte am Eingang Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag, nachmittags
4 Uhr Frauenhilfe in der Herberge zur
Heimat Das Erſcheinen aller Bezirksdamen

sondern der Fettgehalt
Ihrer Waschlauge ist
maßgebend für die Reini
gungskraft. Verwenden

Sie „Dr. Thompsons
Seifenpulver“ nach der

einfachen Gebrauchs-
anweisung, prüfen Sie
zwischen Daumen und

Zeigelinger den Fett-
gehalt der hellen klaren
Lauge, dann wissen Sie,

warum Abertausende
von Hausfrauen seit

ß v Jahrzehnten jedes anderedri d t. e R.Rentarkt Vin to Uhr: Paſtor Boit Damgfer „Stuttgart“ R. L. Mittel ablehnen Ge
a m e S Mittelmeerfahrt von I. 30. Mai brauchen Sie deshalb nurag, abends r. Konfirmierte Sö 7 S xe n n e Fahrpreise von Mk. 750 An aufgoerts. e4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr Mädchenverein
St. Thomge im Pfarrhauſe.

RNöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

v

Femer mit D. z 9776 Br. R.- T.
Adrie-ltalienfahtt don o. u M

11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienst Eabipreise v M. 410, an aufwarts.S ne rn Mittelmeerfahrt von 24. Man bis 16. Juni

a J e J 600. 28 Uhr: orlragabend mit nen Fabrpreise v e a tüber Naumburg a. S. (Turnhalle) Femer mit D. „Berlin“ 15286 Br. R. T.
P atholiſche Gemeinden. polarfahrt von 9. Juli u iz J August legant und chickMerſg burg Vorm. Uhr. Frühmeſſe mit Fahrpreise von Mk. d an aus e SyienPredigt J Uhr. Hochamt mit Predigt mitgebrachtenStoffenginn Aneec heil. Meſſe mit Predigt Femer mit D. 9776 Br. R.- To. für 29 J. S

n e e n7 9 5 24 F F.Uhr Audacht 23 uni bis 6. Juli und vom 3. bis 17. Aug. ſog ſigenden Anzugatte m 8 Uhr Hochamt m. Fahrpreise von M. g72 an aufgarts. en in Aen anmnien Zu r relgen

redigt. e omplette Zimmer-t Serm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Femer mit D. S. Cordoba 469 B. -R.- T. Maß Zahlungserleichterungen
Schaſſtädt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Nordkapfahrten vom l r Aug. Ausſtattung I137 M. z gmit Predigt und vom e bis 22. August M Feim all g. 5, e C 1e 9 erChriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.) EFahrpreise von Mk. so an a. e e m a a M M
Mitt abends 8 Uhr Bibelſtunde in der 7 R. f f egehn c S Femer mit D.gS. Vemtane“ r 362 Tischlermeigter Markt 12

raße). m nNordkapfahrt vom 2 i u r. Jg.
Chritl. Verſammlung Vlanctefr. u 7 (SianduhrenSonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations Kogenlos Aushunſt und Progpekte durch unsere Vertretungen r z

e W nur Qualitätsware e8 Sllehtunde. Oonnerstag, abends 8 Ahr e MGBRDBE T LLOVD W äh kaufen Sie unt. Ga er
e In Merseburg: rantte bill. u. gut bei h S eEvp Männer und Jugendverein Geschäftsstelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstraße 3. Ahren Hehder Seit 1865 beste lerfölge bei Rheuma-

Sontag abends 8 Uhr „Vom Seutſcht um
e e e ln Weimar e tismus, Giekt, Isehias, Meren- und Erauenleiden, J ln Sudtirol Vortrag von Paſtor Anger e Noradeutseher IIoyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14 e Kein Moor, Kein Pango sondern heiße Sandbäder,

mann. Freitag, abends 8 Uhr Bibel bReparatur Wert auch and. med. Bäder Gut bürg. Kurhaus, mäß. Preiseſtunde. An der Geiſel 5.
Prospekte durch die Kurverwaltung
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Siemens elektriſchen Betriebe, jetzt Nordweſtdeutſche

ſchluß des „Elektrofriedens“ folgten, beſeitigt worden,
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Preußens Elektrizitätswirtſchaft
Jm Jahre 1925 beſaß der Staat die 1923 ge

gründete Preußiſche Kraftwerk „Oberweſer“ A.G.
in Kaſſel, die mit Grube und Kraftwerk der Gewerk
ſchaft Großkraftwerk Main-Weſer in Borken zu
ſammenarbeitet, und die Großkraftwerk Hannover
A.-G. ſowie einige Beteiligungen, alſo keine Groß
unternehmung. Das zuſtändige preußiſche Handels
miniſterium entſchied ſich für den weiteren Ausbau
und die Stärkung der preußiſchen Elektrizitätswirt
ſchaft. Leitende Geſichtspunkte der Elektrizitäts
wirtſchaft waren:

Zuſammenfaſſung in große Unternehmungen, die
leiſtungsfähig genug waren, um eine rationelle Elek
trzzitätswirtſchaft in ihren Gebieten zu führen; Zu
ſammenfaſſung der Großunternehmungen zur Be
ſeitigung un wirtſchaftlicher Konkurrenz; Durch
ſetzung des Gedankens, daß das Ertragsintereſſe in
der Elektrizitätswirtſchaft hinter die allgemeinen
volkswirtſchaftlichen Jntereſſen zurückzutreten hat,
und daß die Elektrizität allen Bevölkerungskreiſen zu
möglichſt billigen Bedingungen zugänglich gemacht
werden muß.

1925 erwarb Preußen die Aktienmehrheit der

Kraftwerke A.-G., ſowie der Braunkohleninduſtrie
A.G. „Zukunft“ in Eſchweiler. Die damalige Kritik
eines Teiles der Offentlichkeit konnte die tieferen Ab
ſichten dieſer Ankäufe nicht überſehen.

Jm Jahre 1927 gelang es, den Plan zu vollenden
durch die Gründung der Preußiſchen Elektrizitäts
A.G., auf Grund des Geſetzes vom 24. Oktober 1927.
Ein einheitliches Verſorgungsgebiet von der Nordſee
küſte bis zum Main wurde geſchaffen. Freundſchafts
verträge mit dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizi
tätswerk und den Reichselektrowerken wurden abge
ſchloſſen, mit gegenſeitiger Gebietsabgrenzung und
mit Erwerb der Hälfte der Beteiligung an der
Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke A.G. im Aus
tauſch gegen die „Zukunft“. Freundſchaftliche Zu
ſammenarbeit findet auch mit dem größten ſüd-
deutſchen Werk, dem Bayernwerk, ſtatt. Jn der letzten
Zeit ſind noch einige Mißverſtändniſſe, die dem Ab

ſo daß jetzt die Arbeit dem inneren Ausbau der
Elektrowirtſchaft gewidmet werden kann. Eine be
ſondere Aufgabe ſieht die preußiſche Geſellſchaft darin,
mit den Stromabnehmern eng zuſammenzuarbeiten.
Hierzu ſollen die Beiräte bei den Betriebsdirektoren
in Hannover und Kaſſel dienen.

Siehe da! Ein praktiſches Beiſpiel aus dem
Preußenhandbuch zu den bevorſtehenden Landtags
wahlen, das ſich kurzweg Preußen 1928“ nennt und
von der Preſſeſtelle des preußiſchen Staatsminiſte
riums herausgegeben wurde. Dieſes Preußenhand-
buch, eine Politik in Stichworten, ſtellte ſich die Auf
gabe, die hauptſächlichſten Fragen und Streitpunkte,
die in der preußiſchen Politik eine Rolle ſpielen, in
knappem Umfange ſachlich darzuſtellen. Allen An
gaben liegt das authentiſche Material der preußiſchen

Zentralbehörden zugrunde. Zahlenmäßige Dar
ſtellungen ſind bis in die allerletzte Zeit hinein
aktualiſiert worden. Wir wünſchen dieſes Preußen
handbuch in den Händen aller Wahlredner, da es
eine vortreffliche Quelle ſtaatsbürgerlicher Erziehung
darſtellt und alle Wahlredner anhält, an Stelle
parteipolitiſchen Gezänkes und Etappengeſchwätzes
ſachliche Volksaufklärung zu treiben.

Beamten Wirtſchaftsverein
Merſeburg A.G.

Die Generalverſammlung genehmigte den vor
gelegten Geſchäftsabſchluß für 1927 und beſchloß, an
die Aktionäre 122 (10) Prozent Dividende zu ver
teilen.

Freier Kohlenpreis?
Ein neuer Vorſtoß des Bergbaues.

Die Tatſache, daß bisher vom Rheiniſch Weſt
fäliſchen Kohlenſyndikat nur ein Preiserhöhungs-
antrag vhne genaue Angabe des gewünſchten Aus-
maßes erfolgt iſt, wurde bislang damit erklärt, daß
man angeblich über die Höhe des zu beantragenden
Satzes in den einſchlägigen Beratungen noch nicht
einig geworden iſt. Nach unſeren Jnformationen
trifft jedoch dieſe Argumentation nicht zu, vielmehr
handelt es ſich hierbei um einen wohldurchdachten
Plan. Man will in der Sitzung des Reichskohlen
rates am nächſten Mittwoch von ſeiten der Bergbau
induſtriellen den Vorſchlag einbringen, der Reichs
kohlenrat ſolle dem Reichswirtſchaſtsminiſter vor
ſchlagen, dem Syndikat die Preisbemeſſung zu über
laſſen. Natürlich wird dieſe Forderung nicht derart
formuliert, daß für alle Zeiten eine derartige Ande-
rung vorgenommen werden ſoll, ſondern es wird
vorausſichtlich el nur eine ſolche Reſorm für
ein halbes Jahr verlangt werden, um nach Ablauf
dieſer Zeit an Hand der erzielten Ergebniſſe über
die Beibehaltung oder Nichtbeibehaltung dieſes
Syſtems endgültig zu entſcheiden

Der Bergbau glaubt, daß er guf dieſe Weiſe am
beſten ſeiner augenblicklichen kritiſchen Lage Herr
werden kann. Zunächſt würde eine genevrelle Er
höhung mindeſtens um den Betrag, den die Mehr
belaſtung auf Grund des Schiedsſpruches ausmacht,
erfolgen. Anſchließend daran ſoll eine ſtarke Stafſe-
lung der Sortenpreiſe erfolgen, indem die gut abſetz
baren Sorten ſtärker belaſtet, dagegen die ſchwer
verkäuflichen weniger belaſtet werden. Auf dieſe
Weiſe hofft man insbeſondere um eine Umlage-
erhöhung auch bei voller Aufrechterhaltung des
jethigen, Verluſtexportes herumkommen zu können.
Vor übermäßigen Preisſteigerungen ſind die Ver
braucher nach Anſicht des Bergbaues durch zwei
Faktoren geſchützt: einmal durch das dann einſetzende
Eingriffsrecht des Reichswirtſchaftsminiſters auf
Grund der Kartellverordnung und ferner durch die
Konkurrenz der ausländiſchen Kohle, deren Abſatz
radius nach dem unbeſtrittenen Gebiet hin propor
tional einer Preisſteigerung der deutſchen Kohle ver
größert wird, ſo daß der Bergbau, deſſen Abſatz zu
noch 60 Prozent in die unbeſtrittenen Gebiete geht,
keinerlei Jntereſſe an einer derartigen Entwicklung
habe. Sollte der Reichskohlenrat dieſer Anregung
nicht folgen, oder ſollte ſeitens des Reichswirtſchafts
miniſters eine Ablehnung erfolgen, ſo wird erſt dann
ein konkreter Preiserhöhungsantrag geſtellt werden.

Jm Zuſammenhang mit dieſem geplanten Vor
ſtoß ſteht zweifelsohne auch die Einigung über das
Selbſtverbrauchsrecht beim RheiniſchWeſtfäliſchen
Kohlenſyndikat, über das ſeit vielen Monaten ver
handelt wurde. Man iſt, offenſichtlich um die reinen
Zechen in eine einheitliche Linie in der Preispolitik
zu bekommen, dieſen entgegengekömmen. Die Eini
gung iſt dergeſtalt erfolgt, daß neue Selbſtverbrauchs-
bewilligungen auf Grund mittelbarer Beteiligung
am Verbraucher in den von reinen Zechen beanſtan-
deten Fällen nicht mehr erfolgen ſollen. Die be
ſtehenden Selbſtverbrauchsrechte dieſer Art bleiben
unangetaſtet. Erſt jetzt alſo iſt es den reinen Zechen
gelungen, dieſe für ſie günſtige Regelung durchzu
ſetzen, wodurch ihre Abſaßpoſition erheblich verbeſſert
werden wird.

Aus der miſteldeutſchen Wirtſchaſt

Fünf Millionen Auslandanleihe und Kgapital
erhöhung beim Sachſenwerk. Die en e Lichtund Kraft A.-G. in Dresden Niederſedlitz hat durch
Vermittlung des Bankhauſes Gebrüder Arnhold,
Dresden Berlin, mit einem ausländiſchen Banken-
konſortium, unter Führung der Firma J. Henry

chröder Co., London, eine Anleihe über 250 000
Pfund Sterling mit 7jähriger Laufzeit abgeſchloſſen,
unter gleichzeitiger Einreichung einer Aktienoption in
der gleichen Höhe. Die Option ſoll zu ſteigenden
Kurſen gewährt werden. Der Antrag auf Kapital-
erhöhung wird nachträglich auf die Tagesordnung
der Generalverſammlung geſetzt.

Quer durch die Wirtſchaft.
Für die Gewinnung elektriſcher Energie iſt der

Ausbau der natürlichen Waſſerkräfte ſehr wichtig.
Jn Kilowatt umgerechnet, ſtellen die Waſſerkräfte
der Welt insgeſamt 330 Millionen Kilowatt dar. Auf
die einzelnen Erdteile verteilt, ergibt ſich folgendes
Bild:

Millionen Kilowatt pro Kilowatt pro
Kilowatt Einwohner Quadratkilometer

Europa 38 0,0 3,54Aſten 0,06 1,40Aſrika 1,08 4,78Amerika. 87 0,40 2,10Auſtralien 7 0,81 0,81Bisher ſind von all dieſen Waſſerkräften nur
8,5 Prozent gleich 27 Millionen Kilowatt ausgebaut.
Die Zukunft hat auf dieſem Gebiet alſo noch große
Möglichkeiten. Ausgebaute Waſſerkräſte liefern
der amerikaniſchen Union zur Zeit 9 Millionen Kilo
watt pro Jahr, Kanada 3,3, Jtalien 24, Nörwegen,
Schweden, Frankreich, Schweiz und Japan je 17 bis
1,3, Deutſchland, Spanien und Rußland je 0,8 bis
06 Kilowatt. Den bedeutendſten Fortſchritt in dieſer
Hinſicht hat Jtalien gemacht, das in relativ kurzer
Zeit die dritte Stelle in der Welt erobert hat.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

4. 27. 4. 28. 4. 27. 4.
Buenos 1 Peſo 1.786 Jugoſl, 100 D. 7.3653
Japan 1 en 1.9851 Kopenh. 100 K. 112.07 112.02
Konſt. 1 t Pfd. 2.136 2.128 Liſſab. 100 Esc. 17.48 117.58
Lond 1 Pfd. St. 20.383 Soslo 1090 Kr. 111.74 111.71Reuyork 1 Doll. Art Paris 100 Fre. 16 446 16. 43
Rio 1 Milr. 0.503 6.503 Schweiz 100 Frk. 60.515
Amſterd. 100 G. 166. 47 Sofia 100 Leva 3.017
Ath. 100 Drchm. 5.445 5.425 Span. 100 Peſ. 69.57
Brüſſ. 100 Belg. 58.39 58.355 Stockh. 100 Kr. 112.05 112.1
Danz. 100 Guld. 681.555 61.52 Budapeſt 100 P. 72.97 72. 93
Helſ. 100 f. M. 10.512 10.507 Wien 100 Schill. 58.79
Italien 100 Lire 22.025 22. 02

Berliner Börſe vom 28. April.
Dendenz: Grundſtimmung feſt.

Wie immer am Sonnabend iſt auch heute das
Geſchäft zunächſt weſentlich ruhiger, da der Order
eingang nur zögernd einzuſetzen pflegt. Die Speku
lätion hatte von geſtern viel übrigbehalten und
neigte eher zu Glattſtellungen. Trotzdem konnte ſich
die freundliche Grundſtellung der letzten Tage er
halten, zumal der Rückgang der Arbeitsloſengziffer
einen guten Eindruck maächte, die feſte Haltung der
geſtrigen Neuhorker Börſe anregte und verſchiedene
Abſchlüſſe aus der Jnduſtrie (Bergmann, Olsmann
uſw. günſtige Beurkteilung fanden Stärkere Be
achtung auch ſeitens des Auslandes fanden wieder
Spezialpapiere, Farben lagen in Erwartung des Ge
ſchäftsberichtes lebhafter und Rheinſtahl wurden von
dieſer Bewegung mitgezogen, Berger und Holzmann
hatten großes Geſchäft. Auch Aukowerte waren um
mehrere Prozent erhöht. Deutſche Erdöl, Salzdet
e Hanſa, Bank für elektriſche Werte, Rheiniſch

Seſtfäliſche Elektrigität waren ſonſt noch mit
wenigen Ausnahmen bis zu 5 Prozent höher, während
im allgemeinen die Abweichungen gegen geſtern
mittag gering blieben. Polyphon exröffneten 4 Pro
zent ſchwächer, im Verlauf wurde die Kursentwick-
lung uneinheitlich. Speziglitäten, zu denen noch
einige Bankaktien und Schiffahrtswerte hinzukamen,
auch Löwe, Jlſe Bergbau, Karſtadt und Tietz konnten
mehrprozentige Gewinne erzielen. Befürchtungen be
treffs einer Erhöhung des Privatdiskontes, die auf
Grund des ſehr angeſpannten Geldmarktes auf
tauchten, ließen die Spekulation ſehr vorſichtig
operieren. Anleihen lagen freundlich, Ausländer
ruhig, Anatolier in Reakktion auf die geſtrige Steige-
rung etwas ſchwächer, dagegen Bosnier weiter an
ziehend. Pfandbriefe ſtill, teilweiſe etwas freundlicher.
Roggenpfandbriefe bis 5 Pf. ſeſter. Deviſen eher
gefragt, bemerkenswert iſt die feſte Haltung des eng
liſchen Pfundes. Die Sätze des Geldmarktes neigten
weiter Tendenz nach oben. Tagesgeld 728 bis 9 Pro
zent, Geld über Ultimo 7 bis 9 Prrozent,
Monatsgeld 72 bis 828 Prozent nominell.

Produktenbörſe vom 28, April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Mexſeburg.)

Jm Anſchluß an die höheren Auslandnotierungen
belebten ſich die Preiſe für Brotgetreide in ſteigender
Richtung. Futtergetreide und Futtermittel ſchloſſen
ſich der Aufwärtsbewegung an.

SS

(Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo neue S
Weizen (76 kg hl 279--275 Viktoriagerbſen 43.00 46. a
Roggen (70 Eg/h) 285--290 Futtererbſen 18.00-20.00
Braügerſte 30030 RapsWintergerſte WeizenkleieFuttergerſte 238-24 (mittelgrob) 17.00--17. 50Hafer 230-2685 Roggenkleie 17. 90-—1. 800Mais 240 Malzkeime 16.090-16. 50Drockenſchnitzel 15. 50 17.00
Die Preiſe verſtehen ſich nekto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

28. a l 26. 6. 4.Bankaktien Halleſche Maſchinen 128. 126.
Adea 36. 137.- Halleſche Röhrenw. 64. 64.Halleſcher Bankv. 133. 132. Hildebrand Mühlen 45. 45.
Gew. u. Handelsb. 90. 93. Moritz Jahr 13. 13.Landkredit- Bank 97. 95. Gebr. Jenßſch 66. 66.Zzörbiger Bankv. 86.75 93. Kaiſerb! Schmiedeb. 105. 105.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 66. 65.
Kalt Krügershall 148.--140. Gottfried Lindner 44. 33.25
Mansfeld. Bergbau 120. 125. Schraplauer Kalk 68. 68.
Prehl. Braunk. 190. 90 Stadtm. Alsleben 75.- 80.Riebeck Montan 154. 152. G. Veſter, Sped. 64. 74.26
WerſchenWeißenf. 160. 160. Wegelin S Hübner 105. 105.BruckdorfNietl. Maſchinenf. 150. 150.

i uckerraff. HälleJnduſtriegaktien. alle Hertſt. Bahn 70.
Ammend. Papier 219. 220.
Exröllwitzer Papier 146. 146 Freiverkehr.
Eönnerner Malz 120.-120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 86. 87.- Bernb. Saalmühl.
Eiſen werkoBrünner 22. 21.25Bühring Landsberg 12. II.
Engelhardt- Brauerei 220. 212. Cäſar Loreß 10. 10.
Zimmermann 215. 20. Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 101. 101. Micifa
Halleſche Malzf. 140.-140. P Zementf. Saale

Leipziger Börſe vom 27. April.
Sehr feſt.

Bei lebhaftem Geſchäft war die Grundſtimmung
weiterhin ſehr feſt. Den größten Kursgewinn er
zielkten Kammgarnſpinnerei Stöhr (plus 16,5 Pro-
ent) ferner weſentlich höher Darmſtädter Bank,
eichsbank, Norddeutſche Wollkämmerei, Kirchner,

e und Sachſenwerk. Die Börſe ſchloß in feſter
altung.

Berliner Produktenbericht vom 27. April.
Bereits am Donnerstag nachmittag hatte ſich nach

den anhaltenden Preisſteigerungen am Produkten
markte eine Reaktion geltend gemacht, die ſich noch
verſtärkte, als die ſchwächeren Schlußmeldungen der
überſeeiſchen Terminmärkte vorlagen. Die Cif
Offerten für Weizen lauteten enkgegenkommender.
Roggen wird von der erſten Hand nur wenig an
geboken. Hier hört man weiter von polniſchen Käufen
in deutſchem Weizen, die Gebote lauten aber ebenſo
wie die der deutſchen Mühlen etwa 2 M. niedriger
als geſtern. Die Roggenkäufe Polens haben an
ſcheinend aufgehört, und auch die Jnlandmühlen ſind
wegen unbefriedigenden Roggenmehlabſaßes mit Ge
boten zurückhaltender. Am Lieferungsmarkte war die
Tendenz für Weizen und Roggen zunächſt als ſehr
ſchwach zu bezeichnen, als jedoch von Liverpool eine
Befeſtigung gemeldet wurde, trat auch hier eine Er
holung ein. Die Offerten für Weizen- und Roggen-
mehle waren um etwa 25 bis 50 Pf. pro Sack nied
riger gehalten, eine Belebung des Geſchäftes trat
aber trotzdem nicht ein. Hafer iſt weiter knapp an
geboten Und in den Forderungen unnachgiebig, die
Preiſe werden nur vereinzelt von Exporteuren an
gelegt. Gerſte liegt ſtill.

Berliner Produktenbörſe

Gür 1000 Kilo)
S S

26. 4.(Für 1000 Kilo) 28.
Weizen, märk. 271274 Futtererbſen 25.00 27.00
Roggen, märk. 286—288 Peluſchken 24.00- 24.50
Sommergerſte 264- 280 Ackerbohnen 23. 0024. 00
W. u, Futterg. Wicken 24.00-26. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.00- 14.50
Hafer, märk. 263— 269 Gelbe Lüpinen 15.00- 15.80
Mais, lok. Berl. 239—243 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 24.06 28. 00Weizenmehl 34.90— 37.75. Rapskuchen 19.00 139.00
Roggenmehl 36.75--40.75 Leinkuchen 23.50- 24.00
Weizenkleie 16.00 Trockenſchnitzel 15. 75-16.600
Roggenkleie 18.50 18.75 SojaSchrot 21.7022. 30
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſfagt, 1000 kg Kartoffelflocken 27.50 2 80
Viktoria-Erbſen 52.90 62.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 36.00 38.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. April.

Preiſe Dchſen 1. Kl60 61, 2. 3. 5488,
5. 48 51, 6. 38 15, Bullen 1. Kl. 53 54,

5052, 3. 46-49, 4. 42 Kühe 1. Kl. 45-46,
32 3. 28 27, 18 21 Färſen 1. Kl. 56 bis

7, 2. 49 583, 3. 42 Freſſer 34 Kälber
I. Kl. 2. 70-—80, 3. 50 65, 4. 35-45; Schafe

Kl. 2. 60 68, 3. a) 55 59, 50 55, 45bis 53, 5. 339 40, Schweine 1. Kl. 51, 2. 50 51,
3. 50 51, 4. 47 50, 5. 47; Sauen 45 48.
Auftrieb 2285 Rinder (darunter 620 Ochſen,
602 Bullen, 1083 Kühe und Färſen), 2578 Kälber,
5100 Schafe, 13 985 Schweine, 1751 zum Schlachthof
direkt. Marktverlauf: Bei Rindern langſam.
Ausgeſuchte Rinder über Notiz. Bei Kälbern,
Schafen und Schweinen ruhig. Vom 15. bis 17. Mai
Maſtviehausſtellung.
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Reichsbankdiskont 7 Prozent.
F

27. 4 26. 4. 27. 4. 26. 4. 27. 4. 26. 4. 27. 4. 26. 4. S 27- 25. 4. 27. 4. 26. 4.
5 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 155.50 153.50 Dtſch. Wolle 67.50 Leipzig Riebeck Bier 138. 138.- Stköwer Nähmaſch. 42. 42. reiverkehr.Berläteer re rat Sorentredtt e a ewe Ludw. 259 S. Die e n KaliMitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 76.26 76.25 Leipg. Cred. Anſt. 136.25 136. Dhyckerh. u. Widm. Zorens, C. A-G. 141.25 140. Ver Glansſt. Elb. 76450 758. Halle Kalt S Sund Privatbantk Merſeburg Dko. Anteilſcheine 65. 65.25 Mitteld. Creditb. 211.- 209. Dynam. Nobel 129. 127.50 Mannesmann Röhr. 153.-152.50 Ver. Thür. Metall 62. 61. Krügershall 150. 142

8 Mein B. Reichsbankant. 235.12 231.75 Eilenburg. Kattun 85. Mansfeld. Bergb. 126.25 127.- Wanderer W. 186. 166. Glückauf t a a. a
Gpf. Em. 3 g6.60 96.60 Sächſ. Bank 180. 180. Elektra Dresden 176.25 *177. WMaſchinenf. Bückau Is1. 151. Wegelin K Hübner 105. 108s. 50 Kabel Rhe t 154 193.27. 4. 26. 4. 6 26 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 172. 170 50 Mir S Genneſt 166.75 168.50 Werſchen-Weißenf. 165. 162. Heer 216 re
ankethe S 17.72 JnduſtrieAktien. Engelhardtbraueret 224.75 217. WMokoren Deutz 57.25 2725 Weſteregeln Alkali 203. 200.- Rhein Metall g. S

Deutſche Anleihen Aceumulatoren 167. 167. Eſſen Steinkohlen 137.50 136.- Nationale Auto 33.50 93.25 R. Wolff 54.751 54.75 Ufa 90eutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 167.50 164.87 Exeelſior Fahrrad 99.50 100. Norddeutſch. Kabel 148. 147.75 Wrede Mälzerei 125.25 129. 50
Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 220.-219.75 Fählberg Liſt 131. 130. Vorddeutſche Wolle 214. 206. Zeitzer Maſch. 15 149.50

loſ Rechte einſchl. Geſ. 1850 S Anhalter Kohlen 94.60 94.25 J. G. Farbenind. 268.50 266. Oberſchleſ. Eiſenb. 112.60 112. öellſt. Waldhof 354. 284i Ablöſ. Anleihe t 8 86 66. Aſaffenb gellſt. 205.50 192.50 Feldm. Papier 204. 201. Oberſchleſ. Koksw. 105. 104.12
Nr. 1-60 000 52. 52. 45 D. Solway W. e e e e s e re S Koppel re eDto. Nr 60 001 bis 1509 S Maſchinen 1o5. 106. Gelſenk. Vergw. 25 we. Eg ß eh Saes a a et t elettr gen n e el e e e e er eDtſch. Ablöſungs- Untern. von 98, arop. Walzwerk 96. 95. G. f. el. Antkern. 290. 281. hönir Br 75 S Eigener Dra t ent“.ſchuld hie er e n ne SDaſglt goso g. Glas Zucker tot tos Pinſch A-6. uns Eigener Drahtbericht des „Merſebürger Korreſpondentl.)löſungsſchein 17.30 17.60 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg s75: s554 Görl. Waggon 23.501 28.50 Pittler A.G. 383. 370. F nLandſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 396. 394. Greppiner W. 148. 148.- D. Polack 103.50 103. 50 27.Pfandbrieſe, aus aktien) es. Sergmann Elektr. 190. 165. Gruſchwitz Texlil 95. 95. Pöge, Elektron 118. 145. Igeſtellt bis 81. 12.17 17.50 17.60 45 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 113.50 113. Hackethal 93. 90.62 Solvohon 445. 433.50 ca 138. 136.50 Lindner Gottfried 44. 44.

Sächſ. landſchaftl. känwerke v. 1018 Jert Fata nen 126. 129. hein Braunk. l l ans Jrivb 175. aus feld 123. 138.Pfandbriefe, aus Beton u. Monierb. 126.50 127.25 Hammerſen Co. 167. 1654.- Vhein. Elektrizit. 15s9.s0 169.50 Sächſiſche Bank a. l160. Mittweida Baumw. 223.50 225.geſtellt bis 81. 12.17 16.60 16.660 Verk t R. Blumenfeld 48. 48. Harp. Bergbau T. 172.25 Rhein Sprengſtoff 102.751 Sächſ. Bodenkredit 178. 178. Naumann 145.50 145.506 Dtſch. Zucker Zerkehrswerte. Braunk. u. Brikett 171. 170. Hartm. Maſch. 22. 2237 Rhein Stahlw. 1s0. 157.67 Altenbg. Landkredit 119. II. Nordd. Wolle 213. 213.
kredit- Goldant. 14 17.72 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 224. 224.- Seld S Franke 57. 57.12 Riebeckſch. Montw. 183.50 150.78 Kaſſeler Jute 360. 280. Paradiesbetten 121. 128.8 Prov. Sächſ. Kraftwagen 209.50 211. Brown Boveri Akt. 152.80 164 Hildebrand Mühl. 45. 45. Roſitzer Zucker 67. 67.22 Chromo Rajork Iis. I1s. so Peniger Maſchinen 868. 66.Pfandbriefe 95. 95. Elektr Hochbahn 88.25 86.25 Buderus Eiſenw. 96. 434.50 Hirſch- Kupfer 131.75 130 Rütgerswerke 102.20 Conkord. Spinnerei 123.50 126.50 Pittler Werkz 366. 366.

s Prov Sächſ. d. Halberſt.-Blankbg. 68.50 89. Buſch Waggon 69. 69.- Hoeſch Stahlw. 143.- 43. Sachſenwerke -50 127.50 Dermatoid- Werke 86.50 85. Polyphon 438. 440.Koggenpfandbriefe 62 8.70 Halle Hettſtedt 72.50 12.25 Byk Guldenw. 90. 86. Hohenlohe 92.25 93. Salzdetfurth-Kali 303.75 296. Deutſch Eiſenhandell 89. Preſtow los. 106.
s Sach Gold Hamburg- Amerika 157.87 155.50 Calmon Aſveſt 43.60 43.25 Holzmann, Ph. 161. 162.50 Sangerh. Maſch, 13l. 1T31.00 Gautſch Kammgarn 191.25 so Rauchw. Walter 124.50 123.kursanleihe 78. SHamburgerHochbahn 87.25 87. Charl. Waſſer 135.75 135.- Humboldt, Mühle 67. 67.-GSarotti Schok. 192.25 192.-Geraer Jute 26).- 760 Riquet Co 139. 141.10 Berl. Hyp. Hamburg-Süd 221.75 218.50 Ehem. Buckau Jlſe Bergbau 209.75 278. Scheidemandel 82. 32. SGlaltziger Zucker 102. 102. Roſitz Zucker 70. 70.G Pf. S. 2 103. 103. Hanſa Dampfſch. 233.75 223. 18 Chem. Heyden 123.560 123.50 Jlſe, Genußſcheine 130.-129.76 Schering chem. 224. 222. Halle gimmermann 21.25 20. Sachſenwerk 133.50 130.
8 dio. S 5 u. 6 97.50 87.50 Nordd. Lloyd 155. 183.50 Chem. Gelſenkirch. 79. 19.25 Kahla Porzell a so Schleſ. Tertil s Halle Zucker 79. 79 Schubert S Salzer 322. 516.507 S dto. S 80.50 96.50 Verein Elbeſchiff- 74. 172. Chemn. Spinnerei S. 65. Kali Aſchersleb. 186. 1064.37 Schneider, Hugo 125.50 133. SHarpener Bergbau 174. Sondermann Stier
6 dto S 10 86. 688. Chillingworth 106. 107. Karſtadt A.G. 255. 249.75 Schubert C Salzer 320.- 313. Kraſtwerk Sköhr S Co 241.75 237.452 dto. Liqu. Bankaktien Conti. Caoutſch. 130.50 132. Sirchner S Co. 121.78 120.- Schuckert Elek. 3.12 195. Sachſen Thüringen 87. 87. Würinger Gas 153.50 148Goldpfd. Ser 8 76.20 76.20 ne Eröllw. Papier 147. 147.76 Klöckner Werke 121.87 120. Schulth. Patzenhofer 365. Landkraft Leipzig 52. hüringer Wolle 193. 1395.50
fr. dto. Anteilſcheine 17.83 19.50 Barmer Vankv 139.s0. 139 Daimler Motoren 107. Ios. Köln Reueſſen 143.60 142.25 Schul jun. Leipoiger Baumwolle 50 229.50 Dränkner S Würker s9.
8 D. Hyp. Br. Berl. Handelsgeſ. 262.25 257. Dtſch. Atl. Vel. 173. s 174. Gebr. Körting 177. 1710 Sieg Solingen 43.-Leips. Vier Riebeck T89. 70 140. gZittauer Mech. Web. 48. 68.Gold 26 a6.50 96.50 Braunſchw. Bank 113. 114. Dtſch. Erdöl 132.75 130.- Kyffh. Hütte 69. 68. Siemens Halske 305. Leipzig. Buchb. Fr. 49. 43 S7 dto 30 o so 90.50 Comm u. Priv. B. 174. Dtſch. Kabel 70. 69. Lahmeyer Co. 162.-181. Stkaßfurter chem. 34. ziger Kammgarn 168. 168. Bachmann &Ladewig 243. 250.
8 20 Pre. VBod. Kr. Darmſt. u. Nat. 242.50 247. Deutſche Linoleum Laurahütte 84.50 84.75 Stett. Chammotte 97.75 Malzf. Schk 179. 170. Pöge Elektr. 118. 118.G. Pf. Em. 3 g6.70 96.70 Deutſche Bank 161. 53.50 werke Blnu. 260. 256. 12 Leonhard Braunk. 142.50 142.50 Stock Motor 81. Leips. P. gimmerm. l2 e2.50 Nieſaer Bank e S
7 dto. Em. 10 091.75 91.78 DiscontoVank 151.75 180.37 Dtſch. Maſch. 53. 653. Leopold Grube 385. 91. J Stöhr, Kammgarn 222. Leipz. Wollkämmereil 134. 124. IWeida Jute 167. 157.
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Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 28. April 1928. Seite 15.

Paris, 26. April. Der Beginn des ſogenannten
Autonomiſtenprozeſſes vor dem Schwurgericht in
Colmar iſt jetzt endgültig auf den I. Mai feſtgeſetzt
worden. Wie die Anklage behauptet, haben die in die
Angelegenheit verwickelten Elſäſſer ein Komplott
gegen die innere Sicherheit Frankreichs geſchmiedet
mit dem Ziel, einen vollſtändigen Bruch zwiſchen
Frankreich und ElſaßLothringen herbeizuführen. An
Mete ſind folgende Perſonen: 1. der Arzt Dr.

icklin in Dammerskirch, 2. der Buchdrucker René
Hauß aus Straßburg, 3. der Journaliſt Paul Schall
aus Straßburg, Redakteur der „Zukunft“, 4. der
ſeines Amtes vorläufig enthobene Abbé Faßhauer,
5. der frühere Lehrer Joſeph Roſſé aus Colmar,
6. der Lithograph Schlegel aus Straßburg, 7. der
frühere Chefredakteur der „Wahrheit“ Charles Bau
mann, 8. Joſeph Köhler, 9. der Lehrer Eugen Würtz,
10. der frühere proteſtantiſche Paſtor, jetzige Jour
naliſt Philipp Heil aus Straäßburg, der 1927 die in
zwiſchen verbotene Zeitung „Das neue Elſaß“ be
gründet hatte, 11. Henry RPeiſacher, 12. der Kunſt
maler Henry Solvein aus Straßburg, 18. der Eiſen
bahner Marcel Stürmel aus Mühlheim, 14. der
Landmeſſer Schweitzer aus Mühlhauſen, 15. Frau
Agnes Faßhauer.

Ferner ſind folgende ſieben Perſonen, die ſich im
Ausland befinden, unter Anklage geſtellt: Profeſſor
Roos, Schriftſteller Joſeph Ernſt (Berlin), der Pro
feſſor an der Univerſität Münſter in Weſtfalen, Abbé
Schmettlin, der aus Mühlhauſen gebürtige René
Ley, der frühere Bankier Pinck, der proteſtantiſche
Paſtor Hirtzel und der Reiſende Zadock. Dieſe ſieben
Lehtgenanntken werden in Contumaciam ohne Mit
wirkung der Geſchworenen durch den. Gerichtshof
abgeurteilt werden. Als Hauptangeklagter gilt nach
Anſicht der Agentur Habas Dr. Ricklin. Gegen
Abbé Faßhauer wird die Beſchuldigung erhoben, daß
er vermutlich mit Unterſtützung der Propaganda
dienſte einer auswärtigen Regierung durch Aufſätze
und Vorträge für die Autondmiſtenbewegung tätig
geweſen ſei. Gegen Baumann wird die Anſchuldi-
gung der Spionage erhoben; ihm ſowohl wie Köhler
wird eine Korreſpondenz mit einem angeblichen
Agenten des deutſchen Spionagedienſtes in Freibürg
im Breisgau zum Vorwurf gemacht. Reiſacher wird
zur Laſt gelegt, am 16. Juni 1927 einen Appell an
den Völkerbund gerichtet zu haben gegen die Feſt
nahme des Barons Klaus Zorn von Bulach und
einen Appell zugunſten der Volksabſtimmung in
Elſaß-Lothringen.

Der völkiſchnativnale Block.
Der deutſche völkiſchnationale Block iſt ein ſelt

ſames Gebilde. Er ſeht ſich unter Führung der ehe
mals nationaliſtiſchen Freiheitsparteiler van Graefe
und von Henning zuſammen aus JDdealiſten,

falten.

für Mabarbeit, ganz

Frauengröben,
Dessins

Spezialhaus

Leipzig, Thomasgasse.

laut

Jntellektuellen, Großagrariern, verſprengten Deutſch
nationalen, unzufriedenen Monarchiſten und ſozialen
Jdealiſten und Leuten ähnlichen Genres, die n

id Wenn eigene oder andere Wege gingen.ie Seit ehren GroßBerlins, die bei den
letzten Reichstagswahlen noch tapfer für die Deutſch
nationalen fochten, haben ſich in die Reihen dieſes
völkiſchen Gemiſches begeben.

Es iſt nun überaus dankenswert, daß der neue
völkiſchnationale Block, der wohl überhaupt nie ins
Leben getreten wäre, wenn ſich Graf en hätte
entſchließen können, die Mandatswünſche einiger
völkiſcher Führer in großzügiger Weiſe zu bewilligen,am letzten Sonnabend und Sonntag im Segen
des Preußiſchen Landtags unter Führung des Herrn
von Graefe zu einer Tagung zuſammenktrat und auf
ihr ſeine Ziele verkündete. Das Geſamtthema, das
den Beſprechungen zugrunde lag, war der deutſche
Freiheitskampf gegen die Vorherrſchaft der überſtaatſchen ächte. as damit gemeint iſt, ergibt ſich
aus den Einzelvorträgen. So ſprach der bisherige
völkiſche Abgeordnete Wiegerhaus über die Juden
frage, der Studienrat Dr. Ziegenrücker über die
Täkigkeit des Jeſuitenordens und Major a. D.
Henning über die Freimaurerei. Der volkiſchnatio
nale Block warf damit den Juden, Jeſuiten und Frei
maurern auf einen Schlag den Fehdehandſchuh hin.
Sein Kampf richtet ſich aber auch gegen den
Verſailler Vertrag, den Dawes-Pakt, gegen Locarno,
den Völkerbund, gegen den Parlamentarismus undgegen die Deutſchnationalen.

e Völkiſchen haben bisher im Reichstag die
Deutſchnationalen mit beſonderer Schonung be
handelt. Damit iſt es nun vorbei. Deutſchnationale
ünd völkiſchnationaler Block bekämpfen ſich aufs
ſchärfſte. Vielleicht wird dieſer Kampf nirgends ſo
erbittert geführt, wie in den Groß Berliner Wahl
kreiſen. Daher iſt mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß
die „Kreuzzeitung“ die Bekämpfung des neueſtendeutſchnationalen Gegners in rein ſachliche e
aufnimmt. Das Organ des Grafen Weſtarp ſieht
mit Bedauern und Beſorgnis der Entwicklung ent
gegen, die die politiſche Betätigung der neuen
Partei in Wort und Schrift zutage tritt. Mit dem
Ziel der neuen Oppoſition, unter Verzicht auf ſach-
liche Mitarbeit an der künftigen Geſtaltung unſeres
ſtaatlichen Lebens in den Kampf zu treten, en kein

vernünftig denkender Staatsbürger einverſtanden
ſein. Führt der völkiſchnationale Block ſeinen Kampf
mit beſonderer Schärfe gegen die Deutſchnationalen,
dann zerſplittert er damit die Reihen der Rechten
und ſchwächt und zermürbt ſie. Damit leiſtet er
dem deſtruktiven Element in unſerem öffentlichen
Leben Vorſchub. Die antiultramontane Einſtellung
des völkiſchnationglen Blocks führt das konfeſſionelle
Element in den Wahlkampf ein und zerſchlägt damit
die Einheitsfront der chriſtlichen Parteien in ihrem
harten Ringen gegen den Materialismus Dieſe
Gründe der „Kreuszeitung“ gegen den volkiſchnatio-
nalen Block laſſen ſich ſicherlich hören. Damit ſoll
den Deutſchnationalen aber die Gewiſſensfrage nicht

Jesch undschön

in punclo Göle ersle Klage

sind die Kleider und Mäntel für die warme Jahres
zeit, die wir in vorbiſdlich reicher Auswahl bringen.
Selbstvuerstöndlich alles letzte Mode

Selbstverstöndlich aſſes 50 billig wie die modemen
Methoden der Herstellung und des Grobeinbaufes
es nur irgend ermöglichen Sehen Sie selbst

aits Herrenstoff mit aufge-
steppt. Taschen u. Räcken-

er Mk.a
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ge
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in modernen Fassons mit
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aus prima Wollmousselin in

vornehme
e

aus prima Wollrips od. Char-

melaine in modernen Far
ben und Formen Mk.
aus prima Veloutine oder 99

Crepe-Satin Mk. De

len ſt nen Wegen an t In geben

39.
96.
19.

2
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erſpart bleiben, ob
an der Entſtehung
Gebildes tragen.

Hie Sphinx im Fernen Oſten
Chinas Konſolidierung.

Noch immer iſt das große en Reich der Mitte,China, die große en ſee Sphinx im Fernen Oſten
Noch immer iſt der Kampf um die politiſche Macht
in dieſem Reich nicht zum Abſchluß gebracht, wenn
auch heute die Konturen ſchon ſchärfer, wenn guch
heute ſchon leichter etwas über die Zukunft dieſes
Landes geſagt werden kann als ehedem. Die Wirren
haben ſeinerzeit damit geendet, daß die nationaliſtiſche
Bewegung, die in Nanking ihr Hauptquartier hat,
in vraſchem Siegeszug das Land eroberte, bis ſie
ſchließlich in dieſem Rieſenreich zum Stillſtand
kommen mußte. Nach der Periode der Ruhe und
des Abwartens haben nun wieder die Armeen ge
rüſtet, um das ſeit langem geſteckte Ziel, die Erobe-
c Pekings, endlich zu erreichen.

enn in dieſem Lande mit einer geradezu myſti
ſchen Tradition, iſt Peking nun einmal das großeSymbol politiſcher Macht von jeher geweſen und ge
rade ein Volk wie das chineſiſche iſt ſchwer daran zu
gewöhnen, ſich umzuſtellen und nun ein neues Macht
Zentrum anzuerkennen. So hat die nationgliſtiſche

egierung, die das Land vorläufig von Nanking aus
verwaltet, ganz richtig erkannt, daß ſie erſt dann
wieder verwurzeln wird, daß ſie erſt dann völlig
ſicheren Boden unter den Füßen haben wird, daß ſie
erſt dann das Reich zu einem einheitlichen Ganzen
wieder zuſammenfügen kann, wenn ihre Befehle den
Stempel der alten chineſiſchen Hauptſtadt tragen.
Kein Wunder, wenn alſo die neuen Machthaber, frei
lich angefüllt mit einer Fülle von Problemen poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Reform, auf die ange
kündigte Neuſchöpfung und Umformung des Reiches,
man muß ſchon ſagen verzichteten und ihre ganze
Kraft, nicht zuletzt die finanzielle, auf den Abſchluß
der inneren Kriegführung, die mit der Eroberung
von Peking gegeben iſt, gerichtet haben.

Aber gerade dieſes Ziel iſt nicht ſo leicht zu er
reichen, wie es urſprünglich ſchien. Die Gegner
ſind zäh. Und man verfügt nicht über die Mittel,
die nun einmal notwendig ſind; das Land, das Volk,
beide ſind es müde, das ſauer verdiente Geld immer
nur für die Soldateska herzugeben, die ohnehin ſich
auch in dieſem Lande nicht ſo großer Beliebtheit er
freut, daß man ſie immer gern und willig durchhält,
man will endlich Frieden, man will endlich Ruhe,
man weiß wohl, daß Abgaben gezahlt werden müſſen.
Man will die Steuern, will den Aufbau und Aus
bau des Reiches und darum war es nicht leicht,
für die Herren von Nanking, die Mittel aufzubrin
gen, die ſie brauchen, um die Herren von Peking zu
werden. Nun hat der neue Kampf begonnen. Die
Truppen ſind auf dem Vormarſch. Und man möchte

ie nicht ſelber die etieſes unerfreulichen politiſchen
Polargegend ein Waldgebiet war.

meinen, daß ſie diesmal ans Ziel kommen. Dann
erſt wird die Regierung von Nanking in Peking den
Aufbau beginnen können. Man wird Jahre brauchen,
Jahrzehnte, um das wieder auszugleichen, was die

irren und die Kriege vernichtek haben. Und man
muß ſich doch beeilen, Anſchluß an die weſtenropäiſche
Kultur, an die wirtſchaftliche und techniſche Ent
wicklung zu finden, die der gefürchtete Nachbar,
Japan, inzwiſchen längſt erreicht hat.

Die Menſchheit am Vorabend
großer geologiſcher Ereigniſſe

Vor einer Rückkehr paradieſiſcher Zuſtände?
alb Märchen, halb Wiſſenſchaft, ſo bezeichneteVihan Bölſche, der Dichter und Philoſoph, ſelbſt

ſeine Theorien. Es mag der Einſtellung eines jeden
einzelnen überlaſſen bleiben, auf welche dieſer beiden
Hälften er mehr Gewicht legen will.

ilhelm Bölſche geht von einem höchſt lehrreichen
Fleckchen im Rieſengebirge aus, nämlich den etwa
1200 Meter hoch gelegenen Schneegruben.
Ganz überraſchend finden ſich dort im Granit noch
alle Höhlen; es ſind Gletſchermoränen! Die Glet
ſcher ſind verſchwunden, aber die Gruben blieben aus
der diluvialen Eiszeit uns erhalten. Der ganze
moderne Schöpfungsmythus wird hier wieder
lebendig. Vom Silurmeer an über das erſte aus
e Magma entſtandene Gebirge, über die
diluviale Eiszeit bis zur Gegenwart hin ſpricht aus

dieſem Fleckchen Erde. Das Reſultat iſt der überall
unvermeidliche, endliche Tod nach unendlichem geolo
iſchen Leben! Von dieſem unentrinnbarenaech der Verwitterung macht ſich auch ein

wenig im Menſchen geiſte geltend, ſelbſt unſere
kulturellen, ethiſchen, ſogialen und politiſchen Jdeen
kommen uns vielfach überlebt vor. Wir alle ſehnen
uns nach dem Wunder des Neuen aus dem unberühr
ten Magma des Geiſtes

Faſt ſcheint es uns, als rüſte ſich die alte Erde
wieder einmal zu einer grundlegenden Um-
ormung. Eigenartiges Wetter, wütendeWelſerttaten und furchtbare Wirbel-

ſt ürme, dazu De gehen a dent Erdbebenund Vulkanausbrüche geben zu denken. Sogar auf
der Sonne und auf dem Jupiter machen ſich merk
würdige e ren eltend. Jſt das alles
nur ein Zufall? Oder iſt es unſer gut aus
gebautes Nachrichtenweſen, das uns eine Steigerung
der Gedankenerſcheinung vorſpiegelt? Wir haben
uns auf der Mutter Erde in unſerem großen Froſch
mäuſekrieg und einem kleinen Stückchen Froſchmäuſe

glück einigermaßen e e en en ewäre es eine Erfüllüng der Menſchheitsſehnſu
nach dem e n dem Jugendhaften, wenn
zunächſt mit Schrecken und Grauen, dann aber viel
leicht mit Segen etwas ganz Neues über die Erde
hereinbräche.

Nach welcher Richtung und in welcher Form
würde ſich nach den gegebenen Anzeichen ſolch eine
Umwandlüng erſtrecken Die jetzt herrſchende Lang
e n n in bezug auf geologiſche Umwälzung

arf man nicht ſo ohne weiteres akzeptieren. Die
Perioden ſind unendlich lang, jedoch kann der Um
ſchlag verhältnismäßig nene erfolgen. Hier legte
dann Bölſche die Unzulänglichbeit der verſchiedenen
Erklärungen für die auffällig magnetiſchen und vul
kaniſchen Erſcheinungen der Gegenwart und auch
der Sonnenfleckenthevrie dar und meint, daß zwi
et beiden kein Zuſammenhang beſteht, aber die

Möglichkeit eitter größeren Umwälzung ſei vor
anden.

Jn längeren Ausführungen widerlegt Bölſche die
viel verbreſtete Anſicht, daß ſich die Erde einer neuen
Eiszeit nähere, darauf deutete nicht ein einziges An
zeichen hin. Jedoch glaubt er aus verſchiedenen
Symptomen mit Sicherheit ſchließen zu können, daß
wir uns noch in den letzten ſchwachen Ausklängen
der diluvialen Eiszeit befinden, aber vollkommen
ausgeſchloſſen ſei es, daß unmittelbar auf die eben
dere Eiszeit eine neue folge. Was aber
ann?

Erdbeben und Vulkanismus hängen ſtets zuſammen
mit e Verſchiebungen der Erdkruſte, ſie ſind
die Vorläufer neuer Gebirgsbildungen. In welcher
Zeit aber erfolgten die letzten Gebirgsbildungen auf
der Erde Jn jener Tertiärzeit, in der die Erde
vom Aquator bis zum Pol ein einziges Eden war,
in der die Wüſte Gobi fruchtbares Land und die

Solch ein para
dieſiſches Klima der Tertiärzeit ſcheint aber neuer
dings der Erde wieder bevorzuſtehen! Es iſt das

Wahrſcheinlichſte, daß wir nach unſerem Eisinter-
meszso zu dieſem eigentlichen Normalklima der Erde
zurückkehren, denn alle Anzeichen ſprechen dafür, daß,
wenn wirklich eine Unwälzung bevorſteht, ſie nur in
dieſer Richtung erfolgen kann.

Dieſes Paradies wird allerdings auch ſeine dä
moniſche Seite haben; furchtbare Erdbeben und Vul
kanausbrüche! Am Stillen Ozean liegt die größte
Möglichkeit für das Entſtehen neuer Erdteile und
Gebirge. Nach langem Senken ſcheint ſich ſein
Grund jetzt langſam zu heben, und gerade an ſeinem
Rande ſindet man die ſchwerſten Erderſchütterungen.
Eine ſolche Umwälzung iſt eine geoldgiſche Wieder
kehr im Sinne eines regelmäßigen gewaltigen

Zyklus. eWenn nun wirklich das paradieſiſche Zeitalter auf
der Erde anbräche, wie würde ſich der Menſch dazu
ſtellen Würde er nicht nur äußerlich das Glück
eines e Eden genießen, ſondern ſich auch noch
einmal von dem ſenilen Schutt der Geſinnung be
freien können Oder wäre es vielleicht beſſer, wenn
tatſächlich ewige Polarnacht endlich einmal alles
Menſchliche zur Ruhe brächte? Nein! Wenn an
ders die Natur eine große Einheit iſt, wenn anders
der Menſch nur die höchſte Mutation dex Natur iſt,
ſo muß auch er an der allgemeinen Verjüngung
inneren Anteil haben. Ein neuer Menſch mit einem
neuen Blick in die tiefſten Geheimniſſe der Welt und
einem höheren, reineren Geiſtesleben muß erſtehen.
Freilich wird es kein reſtloſes „Glück“ im banglen
Sinne ſein, das ihm im neuen Eden blüht. Aber
das Große wird ſein, daß es ein Leben ſein wird,
befreit von den Schlacken der Verwirrung, jugend-
friſch im Geiſt und in der Natur

Ob es wirklich ſo kommen wird Gewißheit gibt
es nicht! Es bleibt uns nur das große, heilige Viel

leicht M. A.H Der „Modediktator“, eine neue Zeitſchrift für
Herrenmoden, bringt ſoeben als zweikes Heft ihre
Frühjahrsnummer heraus. (Preußiſche Verlags-
anſtalt, Berlin SW., Preis 2 M.) Die Zeitſchrift
braucht ihre Exiſtenzberechtigung kaum auszuweiſen
in einer Zeit, wo auch die Herrenkleidung ſich immer
mehr auf die in ſteter nervöſer Aufregung befind
lichen Launen von Mode und Geſchmack einſtellt.
Uberdies empfiehlt ſich der „Modediktator“ durch
ſeine vornehme und reichhaltige Ausſtattung. M.

H. Die in Freiburg im Breisgau erſcheinende
Zeitſchrift „Schwarzwald, Oberrhein und Bodenſee“
bereitet in einem Sonderheft dem Dichter des
Schwarzwaldes, Anton Fendrich, eine warm-
empfundene, herzliche Ehrung. Der Dichter ſelbſt
kommt mit einem Fragment aus ſeinem „Tagebuch
eines rein ſachlichen Vagabunden zu Worte. M.
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wie billig. Sie werden doch nicht
Geld verſchwenden wollen Die
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Glück.
Jedes Glück iſt ein geborgtes Pfand.
Fürchte Gott und trag's in et Hans

E. Ziel
O Menſchenherz, was iſt dein Glück?
Ein rätſelhaft geborner,
Und, kaum gegrüßt, verlorner,
Un wiederholter Augenblick.

Schwer iſt zu tragen
Das Unglück, aber ſchwerer das Glück.

Hölderlin.
Glück betöürt mehr Leute als Unglück.

v Lut her.
Die Welt wird nie das Glück exlauben,
Als Benute wird es nur gehaſcht;
Entwenden mußt du's oder rauben,
Eh' dich die Mißgunſt überraſcht.

Schiller

Lengau.

Sie haben gehabt weder Glück noch Stern,
Sie ſind verdorben, geſtorben. Heine,

Es huſcht das Glück von Tür zu Tür,
Klopft zaghaft an wer öffnet mir?
Der Dümmſte öffnet juſt die Tür
Da lacht das Glück: „Jch bleib be dir

Begehre nie ein Glück zu groß und nie ein We
vonSonſt könnte dir's in ſeinem Zorn der Himmel zu

Igeſteh'n.
Jnſchrift auf Burg Cochem.

Glöäcklich iſt, wer vergißt, was doch nicht zu ändern iſt.
Sprichwort, ſchon im 17. Junderhundert bekannt.

Der Berliner parpdiert:
Jlücklich jſt, wer verfrißt,
Was nicht zu verſaufen iſt.

Herr Meier
und ſein Grammaphon

Von Gg. Wilh, Rapp.
e (Nachdruck verboten.)

Die nachfolgende Geſchichte iſt eigentlich nicht der
Rede wert; ſie könnte außerdem ſchon da zu Ende ſein,
wo ſie anfängt: nämlich bei der Feſtſtellung, daß Herr
Faver Hieronhmus Meier V hingegangen war und
ſich ein Grammophon gekauft hatte. Dergleichen iſt
weder etwas Schlimmes, noch etwas Aufregendes; im
Gegenteil: Glücklich iſt, wer nach des Tages Laſt und
Mühe jene feinerdächte Maſchinerie aufziehen und als
dann, je nach Platte, einſeitig oder doppelſeitig hören
kann: Den Karfreitagszauber aus dem Parſifalo ſind deine Haare, Auguſt, Auguſt, deine goldenen

Jahre Ehret eure e Meiſter Wer hatdenn den Käſe zum Bahnhof gerollt Mareia funèbre
aus der Eroica Liebes Lieschen, Lieschen, Lieschen,
komm ein bißchen, bißchen, bißchen in den Kuhſtall
Die Weihe des Hauſes Siehſte wohl, da kimmt er,
lange Schritte nimmt er Parademarſch des ſound
ſovielten Garderegiments mit großem Zapfenſtreich
Szene beim Zahnarzt Italieniſcher Unterricht
und ſo weiter!

Die Angelegenheit des Herrn Meier wird noch
weniger der öffentlichen Aufrollung wert erſcheinen,
wenn man erfährt, daß er das Geld für das erwähnte
Inſtrument nicht etwa ſchuldig geblieben war, es auch
nicht geſtohlen oder unterſchlägen, ja nicht einmal ge
borgt hatte, und au

Geſchichte in keiner Weiſe zu finden ſind.
Nichtsdeſtoweniger fängt die Geſchichte hier erſt an.
Es iſt nämlich Tatſache und nicht abzuſtreiten, daß

Herr Meier auf dieſer ſchnöden Erdenwelt nicht allein
lebt. Jch will die Frage nicht aufwerfen, ob daran
Adam und Eva ſchuld ſind, die ſeinerzeit noch allein
im Paradieſe waren, kein Wohnungsamt, kein Grund

Wenn der Mann im Hauſe

eine Reſpektsperſon iſt

Von Alexa v. Saſſenberg.
Entſcheidend für Glück und Unglück im Leben ſind

von jeher Machtkämpfe geweſen. Unerfreulich und
fürchterlich aber ſind Machtkämpfe in der Ehe. Jm
nahen Zuſammenleben entſtehen wohl Konfliktmöglich
keiten aus geringfügigen Anläſſen, die ſich ſchwerer
auswirken, als man annehmen ſollte. Die nebenſäch-
lichſten Kleinigkeiten bringen Reigbarkeit und Auf-
regungen hervor, beſonders dann, wenn die Machtfrage
in der Ehe nicht gelöſt und nicht geregelt iſt. Drängt
die Herrſchaft des einen oder des anderen Ehegatten
ſich in den Vordergrund, ſo entſtehen empfindliche
Skörungen des Friedens Aber töricht iſt die Frau, die
meint, daß ſie etwa von ihrer Würde verliere, wenn
ſie im großen und ganzen von den Anſprüchen auf
die Macht und ſomit auf die Herrſchaft im Hauſe
zurücktritt. Eine außerordentlich wichtige und
intereſſante Feſtſtellung iſt vor einiger Zeit in Amerika,
wo man ſich augenblicklich mit der Läſung des Ehe
problems ſtark vbeſchäftigt, gemacht worden. Danach
waren von 100 Ehen 60 glücklich, und zwar, weil in
dieſen Ehen dem Manne das Recht eingeräumt wurde,
die Reſpektsperſon im Hauſe zu ſein. Allein durch dieſe
Tatſache wurden in 50 Fällen Streitigkeiten, Unzuträg
lichkeiten, Mitteilungen von Klatſch und böſer Nach-
rede vermieden. Die Frau hatte bewußt oder inſtinktiv
das Anſehen des eigenen Mannes in der Familie, bei
ihrem Anhang und im Hauſe derart feſtgelegt, daß die
Herrſchaft ihm von ſelbſt zufiel. Bei allen entſcheiden
den Fragen ſiegte das Urteil des Mannes, nicht einmal
immer, weil die Frau von der Richtigkeit überzeugt
war, ſondern, weil das Vorrecht der Macht ihm ge
bührte. Es hat ſich herausgeſtellt, daß es ſtets zum
Vorteil der Familie war, wenn die Frau ſogar gegen
ihre beſſere Uberzeugung ſich dieſem Urteil beugte.
Schwierigkeiten, die ſich in anderen Ehen ſo aus-
wirkten, daß ſie ſogar zur Scheidung führten, ſtellten
ſich in den Häuſern gar nicht ein, in denen der Mann
als Reſpektsperſon betrachtet, geachtet und angeſehen
würde. Damit iſt jedoch nicht geſagt, daß ein feiges
Sklaventum bei den Frauen gezüchtet werden ſollte.
Eher das Gegenteil iſt der Fall. Die Frau, die in dem
Manne Perſönlichkeit und Sonderart achtet, bekommt
zur Vergeltung ihrer Klugheit den männlichen Schutz
und die männliche Ritterlichkeit. Wie ſoll ein Mann
der aufmerkſame Kavalier ſeiner Frau bleiben, wenn
ſie voll Zorn, Heftigkeit und Eifer ihre Macht in der

anſonſten Angelpunkte für eine

buchamt, keine Vankverbindung brauchten und kein
BGB. kannten Jedenfalls iſt heute nichts mehr daran
zu ändern, daß die Species homo in ganz beträchtlicher
Zahl vertreten iſt. Die daraus notwendig folgende
Nächſtenliebe durch Umſchlingung ſämtlicher Mit
menſchen zu betätigen: „Seid Umſchlungen, Millionen,
dieſen Kuß der ganzen Welt!“, begegnet freilich in der
Praxis erheblichen Schwierigkeiten; vermutlich würde
auch ſchon die erſte fremde Dame, die dieſes Kuſſes
teilhaftig würde, durch a n antworten, oder zum
Kadi laufen. Wenn alſo auch eine derart heißblütige
Nächſtenliebe wohl nur Dichtern und Künſtlern vor
behalten bleiben wird, ſo konnte doch auch Herr Meier,
zumal er für einen artigen Mitmenſchen gehalten wer
den wollte, nicht umhin, wenigſtens gegenüber einer
kleinen Anzahl von Leuten, mit denen er täglich in
Fühlung kam, nett und höflich zu ſein, und er hielt ſich
mit ihnen in den Grenzen löblichen Wohlverhaltens.

Wie es ihm damit im allgemeinen erging, ſoll hier
nicht unterſucht werden; kümmern wir uns daher näher
um die privaten Verhältniſſe dieſer Leute, und über
läſſen wir dies auch weiterhin den famoſen Reichs
wohnungszählungen, in denen ja ohnehin genug ge
wichtige Fragen geſtellt wurden, z. B., ob die Ehefrau
männlich oder weiblich ſei. Aber alle dieſe Leute, mit
denen Herr Meier in Berührung kam, ließen ſich in
einer Beziehung ziemlich genau in drei Gruppen
unterſcheiden:

Einmal waren es ſolche, die ſich auch gern ein
Grammophon gekauft hätten, denen aber das Geld
dazu nicht langke; in zweiter Linie gab es welche, die
ſchon ein Grammophon ihr eigen nannten, aber durch
aus nicht einſahen, daß andere Leute ſich nun auch
eins zu kaufen brauchten, und drittens ſolche, die kein
Grammophon hatten und ſich auch „grundſätzlich“ keins
kaufen wollten

enn alſo Herr Meier den Kaufpreis auch gewiſſen
haft pünktlich bezahlte, nicht einmal Ratenvergünſtigung
in Anſpruch nahm, abends nach 10 Uhr, zur Ver
meidung ruheſtörenden Lärms, nicht mehr ſpielte und
auch anſonſten nur Pianiſſimo-Nadeln über die
Furchen des Tannhäuſer oder des Auguſt ohne Haare
ſtreichen ließ, ſo ließ ſich dennoch nicht vermeiden, daß
Herr Meier von beſagten Bekannten zornvoll angeguckt
wurde und ſeine grammophonologiſche Handlungs-
weiſe bald Gegenſtand höchſt kritiſcher Meinungs-
äußerungen der beſagten Kreiſe ward, die natürlich
nur in ſeiner Abweſenheit erörtert würden.

Da waren z. B. Müllers, die in die oben rubrizierte
Gruppe 1 gehörten, alſo kein Grammophon hatten,
aber gern eins kaufen wollten, wenn es dazu gelangt
hätte. Alſo ſahen Müllers Meiers bald gar neidvoll
und böslich an und man hub an, in Müllers Kreiſen,
und ſprach alſo: „Wie kann man ſich nur ein Grammo
phon kaufen! Wir“, ſo betonte Frau Müller, gar ſehr
mit Gewicht, „hätten uns ſchon längſt eins kaufen
können, wenn wir nur gewollt hätten; aber wir wer
den doch für ſo etwas kein Geld ausgeben, dazu ſind
wir zu ſparſam erzogen.“ Das glaubte zwar niemand,
am allerwenigſten Meiers, die es beſſer wußten, aber
es klang aus dem Bruſtton der Überzeugung, und die
Zuhörer waren zu artig, den Verſuch der Widerlegung
zu machen. „Und übrigens“, ſo kämpfte Frau Müller
den Widerſtand zweifleriſcher Meinungen vollends
nieder, „wer hat nicht heute alles ein Grammophon,
wo man alles, vom Küchenſtuhl bis zum Stutzflügel,

gegen Wochenraten nachgeſchmiſſen kriegtl Die Meiernſolte lieber erſt für ganze Wäſche ſorgen, ihre Kinder

haben ſchon Kragen Umgehabt na, ich würde mich
ſchämen. Und ihr Mann hat n Hut auf, den würde
mein Mann nicht nachts über n Hof tragen. Neulich
hat ſie ſich gar meine Kaffeemühle leihen müſſen, weil
ſie ſo 'n Fünfzigpfennigdings hat, das nicht einmal
rumgeht. Aber n Grammophon müſſen ſie haben, da
mit ſie andere Leute ärgern können.“

Aber Müllers nicht allein dachten ſo gering von
Meiers Tun. Denn dä waren auch noch Schulzens; ſie
gehörten zu denen, die das Wort „Grammophon“ nur
mit „Schreikaſten“ verdeutſchen möchten. Sie fanden,
daß der liebe Meier da eine Dummheit gemacht hätte;
daß er ſeiner Frau beſſer einen Pelz oder ſeinen
Kindern ein Schaukelpferd gekauft hätte, und daß Herr
Meier „überhaupt auch ſonſt“ Zeichen geiſtigen Verfalls
aufzuweiſen beginne.

Selbſt bis in den Salon der Maiers mit ai gar
drang bald die Kunde von Meiers freventlichem Tun;
Maiers mit a hatten ſchon lange ein Grammophon,
hörten die ganze Martha und die Carmen und alle
Beethovenſymphonien zu Hauſe behaglich ab Und

Ehe unter allen Umſtänden zu behaupten verſucht?
Wie, wenn ſie eine Hilfeleiſtung, die er ihr von Herzen
gern gewährt, als Selbſtverſtändlichkeit hinnimmt und
ihm nicht einmal dafür dankt? Die Statiſtik iſt eine
trockene und nüchterne Wiſſenſchaft, aber, wer hinter
ihren dürren Ziffern das Geheimnis leſen kann, der
erſieht mehr daraus als das Aneinanderreihen von
Zaählen. So guch hier! Was man in Amerika, in
Ehikago und Neuyork, mit Zahlen ausgedrückt hat, das
iſt eigentlich eine tiefe, pſychologiſche Weisheit. Die
Mittel, deren man ſich bedient, wenn man die Herr
ſchaft in der Ehe erlangen will, ſind ganz verſchieden.
Jmmer aber ſind ſie verwerflich. Die Frau, die
ſchmollt, weint, und wie unmodern in Ohnmacht
fällt, ſucht auf dieſe Weiſe ihren Willen durchzuſetzen.
Zum Schaden der Ehe, zum eigenen Nachteil. Selbſt
Gewohnheiten, die ſtörend ſein können, werden ab
gelegt, wenn die Frau in dem Manne die Reſpekts-
perſon im Hauſe ſieht. Und da jedes Entgegenkommen
auf Gegenſeitigkeit beruht, wird in einer ſolchen Ehe
auch bei dem Manne das Hintenanſetzen ſeiner eigenen
Perſon, ſeiner ſtörenden Angewohnheiten die Folge
ſein. Der Egoismus in der kraſſeſten Form ver
ſchwindet. Die Ehe wird die Gemeinſamkeit, die ſie ſein
ſoll. Das Leben zeigt genug Ehepaare, in denen der
Mann an Energie hinter der Frau zurückſteht. Selbſt
wenn es der Fall iſt, darf die höhere Kraft der Frau
nicht darauf hinzielen, das Machtverhältnis in der Ehe
zu verſchieben. Eines Tages lehnt ſich jeder Mann da
gegen auf, wenn ihm die Herrſchaft entwunden, wenn
der nötige Reſpekt ihm e geblieben iſt. Das Re
ſultat iſt die unglückliche Ehe, die zur Scheidung führt.
Die Frau hat es dank ihrer Klugheit in der Hand, dem
Manne die Stellung im Haus zu geben, die ihm ge
bührt. Das iſt, wie mancher vielleicht annehmen möchte,
durchaus kein unmoderner Standpunkt. Jm Gegenteil,
der modernſte, den es gibt.

Ein wenig Warenkunde
Von Ewald Dunker.

Warenkenntnis und Kenntnis der Rohmaterxialien
ſind die bedeutendſten Faktoren, die der Hausfrau das
gute Kaufen und ſomit das billige Wirtſchaften er
möglichen. Sie ſoll gewiſſe Hilfsmiktel kennen, die ſie
beim Kauf anwendet, falls ſie ſich nicht auf den Ver
käufer verlaſſen kann.

Butter muß ſich leicht und weich ſchmelzend ver-
halten, wenn man ein kleines Stückchen zwiſchen den

lachten ſich einen Buckel ob der Rundfunkhörer, bei
denen die Martha in der „Letzten Roſe“ „taktaktak“
ſtotterte, wenn draußen die Fernhahn vorbeirollte,
oder irgendwo im ſchönen Vaterlande ein Gewitter
war oder im Armelkanal ein Frachtdampfer funkte.

Trotzdem war man aber auch bei Maiers mit „ai“
eins in der Verurteilung von Meiers mit „ei“ ver
derblichem Schritt, und als die kleine Erna ſchüchtern
dazwiſchen piepſte: „Aber, Vati, wir haben doch auch
ein Grammophon!“, da wurde ſie mit einer Selbſtver
ſtändlichkeit, die von keinem Widerſpruch überbrückt
werden konnte, zurechtgewieſen: „Aber, liebes Kind,
das iſt doch bei uns natürlich ganz was anderes!“

Brauche ich zu ſagen, daß Müllers, Schulzens oder
Maiers mit ai natürlich in Gegenwart Meiers das
Grammophon mit keinem Wort erwähnten? Mitten
im Zimmer ſtand es bei Meiers und wurde von
niemänden geſehen. Und als Frau Müller einſt, zu
Gaſte geladen, und einen Augenblick allein, ihrer Neu
gierde das Opfer brachte, Marke, Wert und Spielart
genau zu ſchätzen, und Frau Meier plötzlich eintrat,
wandte ſie ſich wie ein ertappter Dieb und ſagte zum
Fenſter hinaus: „Nein, welch ein herrliches Wetter
heute, meine Liebe!“

Das alles hatte Herr Meier davon, daß er ſich er
laubt hatte, ein Grammophon zu kaufen, und noch
lange mußte er den Zorn der Gerechten ſpüren Wer
weiß, wie lange noch, wenn nicht eines Tages Schul
zens ſich einen Staubſauger gekauft hätten. Im Feuer
der Kritik über dieſe neue Anmaßung eines Mit
menſchen geriet Herr Meier, ſamt ſeinem Grammophon,
dann in Vergeſſenheit,

Aus einer ſungen Ehe
Eine luſtige Geſchichte von Emma Sauerland.

(Nachdruck verboten.)
„Na, Frollein Minna, was ſoll's denn ſein? n

ſcheenes Hühneken, friſche Eier, Rapunzen, ſuchen Se
ſich aus?“

Die Witwe Meier, die Jnhaberin des einzigen Ge
müſelädchens der kleinen Stadt, winkte das ſchmucke
Dienſtmädchen zu ſich heran „Na, Frollein?“

„Junge Tauben haben Sie wohl nicht und friſchen
Blumenkohl?“

„Tauben? Nu allemal! Hier, ſchön wie jemalen.
Und Blumenköhleken, prima eins Al Sie ham woll
Beſuch?“

„Ach nee, man bloß ſol!“
„So, ſo, man bloß ſol Na, das is hübſch, wenn die

Leute ſich das leiſten können an 'n eenfachen Wochen-
tag. Na, Jhre Herrſchaft, die ſind ja man noch jung
verheirat't, da is noch alle Tage Sonntag! Js woll
ne jute Stelle bei Wendeborns?“

„Ooch ja, das ſchon
„Na, zu eſſen kriejen Sie doch pikfein und reich

lich?“
„Ja, Eſſen is fein, aber
„Aber? Ein lauernder Blick aus Witwe

Meiers grauen Augen traf das junge Dienſtmädchen.
Endlich würde ſie mal was hören über die Ehe des
Aſſeſſors Wendeborn und ſeiner jungen Frau, die kürz
lich in dieſes Provinzneſt verſchlagen worden waren,
das e nur aus dem Bahnhof, dem Poſtgebäude,
dem Kino, der Schule, der Kirche, dem Amtsgericht
Und ein paar Straßen beſtand. Und in dieſem engen
Bezirk ſollte eine Familie leben, von der ſie, die
Meiern, nichts wußte? Ausgeſchloſſen!

„Was is n mit Jhre Herrſchaft?“, fragte ſie eifrig
„Sie zanken ſich immer ſo und er brüllt und

ſchimpft, und ſie wimmert denn ſo dazwiſchen, und
manchmal ſchimpft ſie ovoch wieder, und denn nachher
tun ſe beide, als wenn nichts jeweſen is“, ſagte
Minna.

„Jemerſch nee, was ſagt er denn da?“ fragte die
Meiern lauernd.

„Neulich hat er mal jeſagt, du Aas! und Satan!
und all ſo was, man mag et jar nich nachſagen“,
flüſterte Minna wichtig

„Jſſes die Möglichkeit! Na, des is nu mal nich
anders, ob ſie nu n feinen Rock anhaben oder n
jroben Kittel, zanken tun de Männer alle! Alſo vier
Tauben un eenen Blumenkohl un ne Mandel Eier
Scheeneken, Frollein Minna, komm Se wieder!“

„Wiſſen Se denn ſchon det Neuſte von Wende-
borns? Die arme junge Frau!“

artige Subſtanz enthalten. Sie muß angenehm riechen,
und darf, wenn man ſie probiert, keinen Beigeſchmack
haben,

Milch, ein Lebenserfordernis für Kinder und
Rekonvaleſgenten, iſt Verfälſchungen leider ſehr unter
worfen. Will man erkennen, ob die Milch rein und un
verfälſcht iſt, ſo bringe man einen Tropfen auf den
Nagel des Daumens, Fließt er auseinander und zeigt
er einen bläulichen Rand, dann iſt die Milch mit Waſſer
verſetzt. Man kann auch eine Stricknadel ſenkrecht in
die Milch tauchen und ſie wieder herausziehen. Un
verfälſchte Milch haftet an der Nadel.

Eier halte man, wenn man ſich überzeugen will, ob
ſie friſch ſind, gegen das Licht. Zeigt ſich ein dunkler
Punkt oder ſcheint das Ei ſchwarz, dann iſt es ſchlecht
und alt. Eine andere Probe: Das Ei wird in reines
Waſſer gelegt und beobachtet. Ein friſches Ei geht ſo
fort unter, während ein altes Ei oben ſchwimmt. Jſt
die Schale rauh und weiß, ſo handelt es ſich um Kalk-
eier, deren Eiweiß man nicht zu Schnee ſchlagen kann.

Karkoffeln müſſen, ehe man einen größeren Vorrat
kauft, zur Probe gekocht werden. Sie werden in einen
Topf geſchüttet, während in einem anderen Topf un
geſchälte Kartoffeln zur Probe aufgeſtellt ſind. Je nach
Geſchmack wähle man nun diejenigen, die rauh oder
die glatt geblieben ſind,

Salz darf nicht naß ſein, und muß ſich in heißem
oder kaltem Waſſer vollkommen auflöſen, Bleibt ein
Bodenſatz zurück, dann iſt das Salz nicht rein Streut
n es auf glühende Kohlen, dann muß gutes Sals
kniſtern.

Pfeffer iſt kugelrund und ſo ſchwer, daß er im
Waſſer unterſinkt Beim Durchhruch iſt er mehlig und
gelb.

Fimk ſoll kräftig riechen und angenehm ſchmecken.
Er iſt von beiden Seiten nach der Mitte hin gerollt.
Die einzelnen Blätter ſind dünn und außerordentlich
leicht zerbrechlich.

Reis iſt grobkörnig und gibt, wenn er unverfälſcht
iſt, einen weißen Reisſchleim beim Kochen ab. Nimmt
er einen ſäuerlichen Geruch an, dann iſt er verdorben.

Kaffee erkennt man, wenn er gefärbt iſt, daran, daß
er ſofort die Hand ſchwarz macht, wenn er auf die
Handfläche gelegt wird. Rohe Bohnen müſſen vor dem
Brennen ausprobiert werden. Im kalten Waſſer
müſſen ſie unterſinken, ſchwimmen ſie oben, ſo ſind ſie
nicht friſch

Mehl iſt ſchon etwas ſchwerer zu prüfen. Wenn
man Weizenmehl ausprobieren will, lege man mehrere
Bogen bläuliches Briefpapier nebeneinander und
ſchütte auf jeden Bogen etwas Mehl Gutes Weizen-

Fingern reibt. Sie darf keine trockene, harte und brei- mehl muß, wenn man es mit den Fingern zerdrückt,

gsbl
„Nanu, Frau Meier, was iſt denn los mit Wende

borns? Jſt die Frau krank
„Ach, wenn t weiter niſcht wäre! Wer krank is,

der wird doch wieder jeſund, aber Und Frau
Meier machte ein bedeutungsvolles Geſicht.

„Na, ſpannen Sie einen doch nicht auf die Folter,
was iſt denn eigentlich los?“

„Er net ſe und er ſchlägt ſe, er mißhandelt ſe
janz jräßlich!“

„Nein, aber!“ Nicht möglich!“ So in
feiner Mann!“ „Un ſö ne junge Fraul“
„Wiſſen Sie denn das ganz beſtimmt?“

„Totſicher! Aus beſter Huelle, meine Damen, aus
allerſicherſter Quelle! Na, da wirds wohl nächſtens
nen kleinen Scheidungsſkandal jeben!“

Und Frau Meier bediente ihre Kundinnen weiter,
während dieſe ſich auf den Leckerbiſſen von Stadtklatſch
ſtürgten und ſich beeilten, die Neuigkeit in ihre
Familien zu tragen.

„Denk' dir, Männe, der Aſſeſſor Wendeborn, der
Schuft, mißhandelt ſeine Frau und hätte ſie neulich
beinahe totgeſchlagen“, ſagte Frau Schmeckebier zu
ihrem Manne, der gerade die Zeitung las. Herr
Schmeckebier ſah auf.

„Quatſch!“ ſagte er kurz und unhöflich. „Wer hat
dir denn dieſen Bären aufgebunden, Augüſte?“

„Na, das ſagt doch die ganze Stadt!“
„So? Na denn man zul!“ Und Herr Schmeckebier

vertiefte ſich wieder in ſeine Zeitung.

„Lenchen, Röschen, habt ihr denn ſchon gehört?
Aber nein, eigentlich iſt es zu ſchrecklich, ich will's
lieber nicht erzählen.“

„Was denn, Mamachen, was denn?“ Lenchen und
Röschen drängten ſich dicht an die Mutter.

„Jhr kennt doch Wendeborns?“
„Die Ekels?“
„Aber Röschen, wie kann man?“
„Na ja, Mama, wenn einer nicht weiß, wie hoch er

die Naſe tragen ſoll! Sind die einmal in der Reſſoürce
geweſen den ganzen Winter lang, oder gehen ſie ein
mal die Promenade 'raus nach dem Hölzchen? Das
tun doch alle Leute hier, warum denn die nicht?“

„Ja, und mitten im Winter ſind ſie beide los-
gegangen mit Ruckſack und Schneeſchuhen! Das tut
doch hier kein Menſch, warum denn gerade die?“

„Und dabei ein Dünkel! Sie tut gerade ſo, als ob
wir ihr nicht gut genug ſind. Damals, als wir die
lebenden Bilder ſtellen wollten im „Schützenhauſe“

„Na, laßt nur, Kinderchen, läſtert nicht, ſie iſt hart
genug beſtraft, die arme Frau! Denkt nur, ihr Mann
mißhandelt und beſchimpft ſie!“

„Hagach!“ Lenchen und Röschen riſſen die runden
Augen weit auf.

„Gewiß hat ſie nicht genug Geld mit in die Ehe
gebracht oder ſie iſt ihm untreül“ „Oder er ihrl“
Und die drei ergingen ſich in Vermutungen

„Hör! doch mal, Mutti, was mir Frida Setling
ſchreibt. Der junge Aſſeſſor Wendeborn ſoll in höchſt
unglücklicher Ehe leben. Man erzählt ſich, daß er ſeine
Frau in der gröblichſten Weiſe beſchimpft und miß-
handelt. Aber ich denke mir, es wird wohl ihre Schuld
ſein. Meiſtens liegt es ja an der Frau. Vielleicht
kannſt du in Berlin Näheres darüber erfahren, da ſie
doch beide aus Berlin ſind und du Beziehungen zu
ihnen hatteſt

Denk' mal, Mutti, der Hubert Wendeborn! Wie
gut, daß ich den damals nicht genommen habe. So ein
Schurkel“

„Nun, mein liebes Kind, wer weiß, ob er ſich dir
gegenüber ſo vergeſſen hätte! Die arme Liſa! Ob
ihre Mutter wohl eine Ahnung davon hat? Mich
dünkt, es wäre unſere Pflicht, ſie aufzuklären

Am nächſten Dienstag erhielt Frau Geheimrat
Tiburtius in Berlin zwei Briefe. In dem einen, der
von ihrer Tochter, Frau Liſa Wendeborn, kam, hieß
es: Kannſt Du Dich denn nicht entſchließen, Deinen
Koffer zu packen und auf ein paar Wochen zu uns zu
kommen? Es wird jetzt ſo reizend um unſer Krähwinkel
herum, wie ich es nie für möglich gehalten hätte.
Wieſen gibt es hier, die ganz blau von Veilchen ſind,
und wie ſchön ein Buchenwald im Frühling iſt mitſeinen Schlüſſelblumen, Anemonen und Seberalmachen,

das kann man nicht ſchildern, das muß man ſehen

einen lebhaften Glanz haben. Nimmt man es in die
Hand, dann läßt es ſich feſt zuſammendrücken. Jſt das
Mehl nicht gut, ſo bindet es icht beim Kochen. Zeigen
ſich in dem Mehl dunkle Punkte, ſo iſt ein Zuſaß von
Roggenmehl darin. Sieht man im Roöggenmehl
violette Punkte, dann darf das Mehl, weil es durch
e von Mutterkorn giftig iſt, nicht verbraucht
werden.

Hie Hausfrau bittet
Laßt mich nicht fühlen, daß ich entbehrlich bin,
wenn Krankheit oder Unfähigkeit einen Erſatz an
meine Stelle rückt.

2. Sagt nicht ſchadenfroh „es geht auch ſo“, ſobald
aus irgendwelchen Gründen von dem Syſtem ab
gewichen werden muß, das ich eingeführt habe.

3. Erkennt meine Arbeit an, obgleich das Poſitive,
das ich euch biete, nicht weſentlich ſichbar wird.
Seid ebenſo beſtrebt, mir eure gute Laune, eure
heiterſte Seite zu zeigen, wenn ihr in das Haus
zurückkehrt, wie ich mich bemühe, euch ſtrahlend zu
empfangen, wenn ihr kommt,

5. Sucht euer Vergnügen und eure Zerſtreuung auch
im Hauſe. Jch bereite euch das Haus, damit ihr
eure glücklichen Stunden darin verlebt

6. Laßt mich an euren Geſprächen, an euren Unter
haltungen teilnehmen, ſagt nicht abfällig: „Du ver
ſtehſt es doch nicht, es iſt nicht dein Reſch.“

Tadelt nicht nur immer, wenn euch etwas nicht
gefällt, ſondern lobt auch einmal, wenn Jhr zu
frieden ſeid. Die Hausfrau dürſtet ebenſo näch
Anerkennung, wie andere arbeitende Menſchen.
Gebt mir als Gegenleiſtung für meine Fürſorge
und mein unabläßliches Denken an euch ein wenig
Aufmerkſamkeit und Höflichkeit. Jch kann keinen
anderen Lohn erwarten, als das Bewußtſein, daß
ihr mich liebt und achtet.

Gönnt mir eine Stunde der Erholung, eine Aus
ſpannung, eine Zerſtreuung, ſelbſt wenn ſie in den
Augenblick fällt, in dem ihr mich ungern entbehrt,
weil ich euch nötig bin. Sagt mir auch, daß ihr
mich vermißt habt, ihr macht mich damit glücklich.
Wenn ihr mir einmal eine kleine Aufmerkſamkeit
erweiſen ſollt, ſo ſchiebt es nicht hingus, vergeßt es
nicht, unterlaßt es nicht. Sie iſt der Ausdruck
eures Gedenkens, wenn ihr einmal fern von mir
ſeid.



Und ch habe Dir ſoviel zu ſagen! Alſo gib bald Nach
richt, wann Du kommſt

Der andere Brief war mit der Schreibmaſchine ge
ſchrieben und lautete:

Jhre Tochter wird von ihrem Manne aufs
gröblichſte beſchimpft, mißhandelt und geſchlagen. Das
Elend iſt nicht länger mit anzuſehen

Ein Freund.“

Frau Geheimrat Tiburtius ſaß in der Bahn, und
zum Rattern des Zuges klangen immer nur die Worte
in ihrem Ohr: „Jch habe Dir ſoviel zu ſagen!“ Warum
ſchrieb Liſa ſo merkwürdig von Buchen und Schlüſſel
blumen und Veilchen, Und meinte im ſtillen viel
leicht etwas ganz anderes Und der elende Verleumder
brief? Hatte er recht? Ach Gott, noch ſieben Halte
ſtellen auf der kleinen Bimmelbahn! Vor neun Uhr
würde ſie kaum an Liſas Haus ſein.

„Sind die Herrſchaften daheim?“ Das ſchmucke
blonde Dienſtmädchen ſah erſtaunt auf die vornehme

e die da bei ſinkender Nacht noch Einlaß
egehrte.

„Da ſind ſie, aber
Die Geheimrätin hatte Minna ſchon beiſeite ge

ſchoben und war in den Vorſaal gegangen Jetzt machte
ſie halt. Aus dem Wohnzimmer drangen Stimmen
Deuüklich hörte ſie, wie ihr Schwiegerſohn ſagte: „Ver
ruchter Satan! Biſt du denn nur des Böſen fähig?
Ich lehrte dich ſprechen, doch dein gemeiner Geiſt wird
ſich nie an das Güte gewöhnen.“ Und mit wildem,
höhniſchem Lachen, ſo wie ſie es nie von ihrer Tochter
gehört hatte, klang jetzt Liſas Stimme: „Ja, ſprechen
lehrteſt du mich, und ich kann dir wenigſtens fluchen
und dich verwünſchen. Die Peſt an deinen Hals, daß
du mich deine Sprache lehrteſt!“

Und mit Donnerton jetzt wieder des Aſſeſſors
Stimme: „Fort, Scheuſall“

Die Geheimrätin riß die Tür auf und trat ins
Zimmer.

Eine große elektriſche Stehlampe verbreitete ein
mildes Licht; auf einem behaglichen Rundſofa, eng
aneinandergeſchmiegt, ſaßen der Aſſeſſor im hübſchen
braunſamtnen Hausrock und Frau Liſa im anmutigen,
ſchmiegſamen, lavendelblauen Tuchkleid, ſie hielten
jedes ein Buch in den Händen und ſahen erſt auf, als
die Geheimräkin dicht vor ihnen ſtand.

„Mäamachen!“
„Liebe Mutter!“
Ein Frieden, eine Stille, eine Seligkeit,

„Aber Kinder, was macht ihr denn?“
„Wir? Wir leſen Shakeſpeare mit verteilten Rollen!

Eben ſind wir gerade bei dem herrlichen Sturm
„Jhr leſt Shakeſpeare?“
„Theater gibt's auf zehn Meilen im Umkreis keins,

an die Kleinſtadtgeſelligkeit mit Klatſch und Reſſource
können wir als Berliner uns nun einmal nicht ge
wöhnen, und da ziehen wir uns denn in das Land der
Dichtung zurück, wenn s zum Spagzierengehen zu dunkel
iſt. O, wieviel Schönes und Herrliches haben wir
ſchon genoſſen, ſo vieles, was bei der Aufführung im

heater verlorengeht.“
„Kinder, Kinder, und die Leute ſagen
„Ach, Mutterchen, laß die Leute reden und die

Hunde bellen! Was geh'n uns denn die Leute an!
Wir ſind ja ſo glücklichl“

Die verräteriſche Hand

Kriminalſkizze von Alfred Brie,
Das große, weite Atelier lag in tiefem, undurch

dringlichem Dunkel. Die ſchweren Portieren ließen der
g ſtrahlenden Morgenſonne keinen Einlaß,
leuchteten die weißen Marmorfkulptüren von ihren

dunklen Sockeln wie ſtumme Wächter, die ein Heilig
tum hüteten

Tiefe Ruhe laſtete über dem Raume, nicht frieden
bringend, ſondern drückend, wuchtend, Unheilvolles
verbergend

Ein leiſes Klopfen an der Tür, ein ſcheuer Licht
ſtrahl flattert in den Raum, um ſofort wieder zu ver
ſchwinden, eine ſchüchterne Stimme ſagt:

„Das Frühſtück iſt ſeit einer halben Stunde ſer
viert, Herr Profeſſor.“ Dann ein Aufſchrei, Klirren
von Porzellan, das auf dem Boden zerſplittert, flüchtige
Schritte, die davoneilen

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Blind
wütig Mordender, 2 Nachtvogel, 3 Türkiſcher Beiname,
5 Tragſeſſel, 6 Fee, 7 Sternbild, 8 Ungebundene Rede,
12 Weiblicher Vorname, 13 Deutſcher Fluß.

Von links nach rechts 2 Ruſſiſches Gouvernement,
4 Göttin des Todes, 5 Jüdiſches Feſt, 7. Abkürzung für
Oleum, 9 Chemiſches Zeichen für Radium, 10 Auer
ochs, 11 Geldeinziehung, 14 Rechter Nebenfluß der
Wolga, 15 Tonſtufe, 16 Das Jenſeits der Buddiſten,

und geſpenſtig

Eine Viertelſtunde ſpäter zerriß geſchäftige Amts
handlung die Stille des Raumes. Die Mordkommiſſion
war erſchienen, und drunten, vor der Haustüre, ſtaute
ſich eine neugierige Menge.

Mißbilligend wandten ſich die Köpfe, als lautes
e erklang und ein Auto vor dem Hauſe
ielt.

Ein Herr entſtieg dem Wagen und half einer blon
den jungen Frau heraus, die ſich angeſichts der an
geſammelten Menge hilfeſuchend an ihn klammerte.

„Was wollen dieſe Leute, Fred?“ fragte ſie ängſtlich.
Der Mann lächelte
„Wenn du Berlin ſo gut kennen würdeſt wie ich,

Ellen, würdeſt du wiſſen, daß die Menge keinen be
ſonderen Grund zu einer Anſammlung braucht ein
geſtürztes Pferd, ein verirrter Hund, eine neuartige
Reklame alles erregt ihr Jntereſſe.“

ie erwiderte nichts und ſchritt an ſeiner Seite dem
Hauseingange zu. Und der Mann fuhr fort

„Ein großes Talent, dieſer Janſen. Wenn ich dich
anſehe, muß ich immer bewundern, wie gut er dich
getroffen hat.“

„Ja, er iſt ein großer Künſtler“, pflichtete ſie bei,
und doch bin ich zufrieden, daß heute die letzte Sitzung
iſt. Es hat mich ein wenig ermüdet.“

An der Tür trat ihnen ein Schupo entgegen.
„Die Herrſchaften dürfen hier nicht paſſieren
„Erlauben Sie, Herr Janſen erwartet uns.“
„Herr Janſen iſt dieſe Nacht geſtorben.“
Fred Markwald blieb einen Augenblick wie ge

lähmt ſtehen
„Janſen tok? Noch geſtern abend ſprach ich ihn
„Er hat ſich erſchoſſen.“
Ellen taumelte, und ihr Gatte führte ſie beſorgt die

Sküfen herunter. „Warte einen Augenblick, Liebling,
ich will verſuchen, hineinzukommen, zu erfahren
g e kehrte zu dem Beamten zurück, gab ihm ſeine

arte.
„Bitte, melden Sie mich dem Herrn Kommiſſar.

Ich bin ein Freund des Herrn Janſen und kann viel
leicht einige Aufklärung geben.“

Eine Minute ſpäter öffnete ſich die Tür und Fred
Markwald ſchritt durch die wohlbekannten Räume
hinauf zu dem Atelier. Erſchüttert blieb er vor dem
Körper des toten Freundes ſtehen, der noch in der
ſelben Stellung auf dem Fußboden lag, wie er auf-
gefunden worden war. Nicht der Frieden des Todes
verklärte die ſcharf ausgeprägten Züge des Künſtlers,
ſondern ein Ausdruck unendlicher Qual, einer namen
loſen Verzweiflung ſtarrte dem Beſchauer entgegen.
Aber Fred Markwald hatte nicht lange Zeit, ſich Be
trachtungen hinzugeben, die kalte, teilnahmsloſe
Stimme des Kommiſſars unterbrach ſeine Gedanken

„Sie ſind ein Freund des Herrn Janſen, Herr Mark
wald? Dann wiſſen Sie vielleicht auch, was ihn in
den Tod getrieben hat?“

„Keine Ahnung, Herr Kommiſſar.“
„Bei der Staatsanwaltſchaft war eine Anzeige

gegen ihn eingegangen Er ſoll einen Wechſel gefälſcht
haben Vielleicht hatte er gehofft, die Angelegen-
heit noch rechtzeitig aus der Welt ſchaffen zu können,
vielleicht

„Er brauchte ja nur zu mir zu kommen“, ſagte
Markwald verſtörk. „Jeden Betrag hätte ich ihm ge
geben.“

Der Kommiſſar zuckte die Achſeln.
„Es gibt Dinge, über die man ſelbſt mit dem beſten

Freunde nicht ſpricht.“
Nachdenklich ging Fred auf und ab.
Daß Horſt Janſen ſtändig in Geldverlegenheiten

geweſen, wußte er. Er ſelbſt hatte ihm öſter aus
geholfen, und auf ein paar tauſend Mark mehr wäre
es auch diesmal nicht angekommen. Welches Rätſel
barg ſich hinter dieſem geheimnisvollen Tode, das
einem der hoffnungsvollſten Talente die letzte Zuflucht
geworden? Aber vielleicht konnte Ellen Auskunft
geben, die er ja auf einem Altelierfeſte bei Janſen
kennengelernt hatte.

Bereitwillig gab der Kommiſſar die Erlaubnis,
Ellen heraufzüholen. Aufgeregt, tief erblaßt, eilte ſie
Fred entgegen.

„Was iſt geſchehen? Jſt es wahr.“
„Ja, Liebling, unſer armer Freund iſt tot.“
„Und das Motiv?“
„Eine ſehr unangenehme Geſchichte, Wechſel

fälſchung.“
Wie erſtarrt folgte die junge Frau ihrem Gatten,

und ſie ſchien aus einem tiefen Traume zu erwachen
als der Kommiſſar ſie zu einem Stuhl geleitete

„Sie kennen Herrn Janſen ſchön längere Zeit,
gnädige Frau?“

Sie nickte automatiſch.

17 Zeichen für Nickel, 18 Franzöſiſcher Artikel, 19 Ver
neinung.

Kammrätſel.

S

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die Wage
rechte einen unrühmlich bekannten Griechen nennt, die
Senkrechten einen Dichter, deutſcher Fluß, ärztliches
Jnſtrument, Unternehmung; Baum.

BuchſtabenRöſſelſprung.

Silbenrätſel.
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Aus vorſtehenden 71 Silben ſind 27 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, letztere von
unten nach oben geleſen, ein Zitak von Joh. Trojan
ergeben.

Die Wörter bedeuten: I. Heilpflanze, 2. Gefäß,
3. Apfelſorte, 4. Deutſcher Komponiſt, 5. Planet,
6. Willenskraft, 7. Deutſchöſterreichiſcher Komponiſt,
8. Märchendichter, 9. Waffenrock, 10. Männlicher Vor
name, 11. Prophet, 12. Oper von Strauß, 18. Weib-
licher Vorname, 14. Fiſchprodukt, 15. Gartenfrucht,
16. Bettzeug, 17. Stadt an der Oder, 18. Deutſcher
Dichter, 19. Stadt in Syrien, 20. Juriſtiſcher Beruf,

„Jch habe unter ſeinen Papieren Rechnungen ge
funden, nichts als unbezahlte Rechnuüngen, die natür
lich den Schlüſſel zu ſeinen finanziellen Bedrängniſſen
geben. Aber merkwürdigerweiſe ſcheint Herr Janſen
für ſeine eigene Perſon ſehr anſpruchslos geweſen zu
ſein. Bei allen Rechnungen handelt es ſich um weib
liche Gebrauchs und Luxusgegenſtände. Eine Frau
war alſo die Urſache ſeines Ruins

Und als Ellen ſchwieg, fuhr er fort. „Wenn auch
die Tatſache eines Selbſtmordes einwandfrei feſtgeſtellt
iſt, dürfte es vielleicht im Jntereſſe des Toten liegen,
die Frau zu ermitteln, die ihn zu dem verzweifelten
Schritte getrieben hat. Können Sie, gnädige Frau,
mir vielleicht einen Hinweis geben?“

Ellen warf abweiſend den blonden Kopf zurück.
„Jch bedauere, Herr Kommiſſar, ich bin wirklich in

die privaten Verhältniſſe des Herrn Janſen nicht ein
geweiht.“

Fred Markwald hatte inzwiſchen die Rechnungen
einer flüchtigen Prüfung unterzogen und wandte ſich
nun an den Kommiſſar.

„Herr Kommiſſar, ich wünſche nicht, daß der Name
meines toten Freundes als Wechſelfälſcher in die
Hffentlichkeit gezogen wird. Würden Sie mir geſtatten,
die Rechnungen an mich zu nehmen und dieſe und die
anderen Verbindlichkeiten aus meiner Taſche zu
zählen

Der Kommiſſar nickte
Als der Beamte ſich entfernt hatte, wandte ſich

Ellen zu ihrem Gatten.
„Fred, willſt du wirklich
„Was bleibt mir anderes übrig, wenn es mir ſchon

verſagt war, ihn am Leben zu erhalten. Sein Name
ſoll nicht in den Schmutz gezogen werden. „Du haſt
recht, Fred, das ſind wir ihm ſchuldig, und ich will
auch das meinige beitragen. Jch ſelbſt werde die Rech
nungen bezahlen. „Ausgeſchloſſen Du als
meine Frau darfſt dich nicht in dieſe Geſchichte miſchen
Stelle dir vor, daß du die Schulden bezahlen ſollſt, die
ein Selbſtmörder für ſeine Freundin machte.“

Ellen blickte den Gatten betroffen an. Eine ſchnelle
Antwort ſchwebte ihr auf den Lippen, aber ſie bezwang
ſich. Leiſe erwiderte ſie: „Jch dachte bei meinem Vor
ſchlage nur an den armen Janſen und an die Möglich
keit, ihm einen letzten Liebesdienſt zu erweiſen. Und
es tut mir weh, daß du es falſch auffaſſeſt.“

„Wir Männer denken eben in ſolchen Dingen anders
wie ihr Frauen. Außerdem will ich bei dieſer Gelegen
heit verſüchen, die Frau ausfindig zu machen und ſie
zu warnen, bevor die Polizei ſich in die Angelegenheit
miſcht.“

„Die Polizei?“ fragte Ellen neugierig. „Was kann
die Polizei der Frau tun?“

„Nichts, aber vielleicht iſt ſie verheiratet, und ich
möchte jeden Skandal vermeiden.“

„Und glaubſt du, daß man dir den Namen der Frau
nennen wird?“

Einen Augenblick herrſchte Schweigen, dann ſtreckte
ſie die Hand aus.

„Willſt du mir einen Augenblick die Rechnungen
zeigen

Fred Markwalds Augenbrauen zogen ſich für den
Bruchteil einer Sekunde düſter zuſammen, dann reichte
er ihr das Bündel Papiere. Seine Blicke ruhten nicht
auf dem feinen Profil, das ſich beim Leſen abwärts
neigte, ſondern auf den ſchlanken weißen Fingern, die
nervös zitterten. Und ſeine Augen ſahen ſeſt auf die
ſchmalen Hände, ließen ſie nicht einen Augenblick los,
als laſen ſie in ihnen etwas, das unmöglich, unfaßbar
ſchien. Endlich brach er das Schweigen. „Warum
wollteſt du ſelbſt die Rechnungen bezahlen?“

„Jch?“ Wie in ſtummer Abwehr umklammerten die
Hände der jungen Frau die Rechnungen „Jch
ſagte dir ja

„Du machteſt Ausflüchte. Jch will jetzt die Wahr
heit wiſſen.“

„Die Wahrheit? Um Janſens willen.“
„So nenne mir den Namen der Frau, um derent-

willen Janſen in den Tod ging. Welchen Grund haſt
du, ihn mir zu verheimlichen?“

„Fred, was e du von mir?“ Jn ihrer Stimme
zitterte verhaltene Angſt, verletzte Eigenliebe.

„Nichts, gar nichts. Du haſt ja mit den Rechnungen
nichts zu tun, nicht wahr? Du hatteſt kein Intereſſe für
die privaten Beziehungen des Herrn Janſen?

Sie ließ ihn nicht ausſprechen.
„Du verdächtigſt mich, Fred? Nun iſt es genug.

Ich fahre nach Hauſe und werde warten, bis du wieder
zur Beſinnung gekommen biſt.“

„Dü bleibſt“, herrſchte er ſie an. „Du haſt es wohl
eilig, näch den Geſchäften zu fahren und dort zu ſagen,
welcher Name genannt werden ſoll

Er ſtützte den Kopf in beide Hände. War er der
blind geweſen? Hatte er nicht ſehen wollen. Wie ein
naives Kind hatte er an das reine Freundſchafts
verhältnis zwiſchen dem Künſtler und Ellen geglaubt,
und jäh wurde ihm klaär, weshalb Janſen in ſeinen
Nöten ſich nicht an ihn gewandt hatte, ſich nicht an
ihn hatte wenden dürfen So plötzlich war die Er
kenntnis über ihn gekommen, daß er ſie nicht faſſen
konnte, daß er keines klaren Gedankens fähig war.
„Fred“, klang es wieder erſtickt zu ihm herüber.

„Schweig.“
Sie legte die Hand liebkoſend auf ſeinen Arm. Er

ſtieß ſie brüsk zurück.
Und er ſagke, und ihm war es, als klinge ſeine

Stimme aus weiter Ferne. „Eine Frau hat ihn in den
Tod getrieben, der zu Liebe er zum Verbrecher wurde.

Sie hing ſich in ſeinen Arm, feſt und zärtlich. „Jch
kenne dich nicht wieder, Fred. Du darfſt nicht ſo ſprechen.
Weißt du nicht, daß du mich töteſt, wenn du an meiner
Liebe zweifelſt. Komm, mein Liebling, wir wollen
na uſeWe u rauſchte, er fühlte, wie die Stimme der

Vernunft in ihm ſtarb.
„Komm, mein Liebling führe mich fort von hier!

klang es lockend, verführeriſch zu ihm empor. J
will dir alles erklären, e du mußt mir glauben, du
darfſt nicht an mir zweifelnen Marke ſrarrte düſter vor ſich hin. Wenn

ſie die Wahrheit ſprach, wenn er ſie zu Unrecht ver
dächtigte. Er hatte keine Beweiſe, und was kümmerte
ihn die Vergangenheit. War er nicht glücklich mit ihr
geweſen, glücklicher, als er je zu hoffen gewagt? Seine
Augen irrten durch das Atelier. Wenn dieſe alters
graüen, verſtaubten Wände ſprechen könnten, wenn ſie
erzählen würden, was ſich hier abgeſpielt hatte
beginnende Liebe, verbotene Leidenſchaft bis zum letzten
erlöſenden Schuſſe Plötzlich zuckte er zuſammen,
als ob er ein Geſpenſt erblickte. Seine Geſtalt ſtraffte
ſich, der Zauber war verflogen, die Wirklichkeit ſtreckte
wieder ihre grauſamen Arme nach ihm aus. Wollte
der tote Freund ihn vor einem gleichen Schickſal be
wahren Langſam, mit erzwungener Ruhe nahm er
die Hand ſeiner Frau, führte ſie, die ihm willenlos
folgte, dicht an das Fenſter, das noch immer von den
ſchweren Portieren verhängt war. Mit einem Ruck riß
er ſie beiſeite, und helles Licht flutete in das Zimmer.
„Sieh hier, Ellen, den Abdruck einer Frauenhand an
der verſtaubten Wand. Horſt Janſen war nicht allein
in der Stunde ſeines Todes. Eine Frauenhand ſchloß
erſchrocken die Portieren, um das Schreckliche, das ſich
hier ereignete, dem nächſten Morgen zu verbergen
Leichenblaß war Ellen in die Mitte des Ateliers zurück
gewichen. Abwehrend hob ſie die Hände gegen das
ſtumme Mal, das jetzt im ſtrahlenden Sonnenſcheine
wie ein Menetekel an der Wand drohte. Und leiſe,
ohne ſich nach ihr umzuwenden, fuhr Fred Markwald
fort: „Ob ſie ihm die Waffe in die Hand gedrückt, um
den Skandal zu vermeiden, der ſie kompromittieren
mußte, ob ſie ſelbſt Sie trägt die Schuld an
ſeinem Tode, ſie iſt die Mörderin Horſt Janſens,
je

Die Tür fiel leiſe ins Schloß. Jäh wandte Fred
Markwald ſich um. Er war allein

Da brach er an der Ruheſtatt ſeines Freundes zu
ſammen.

Humoriſtiſche Ecke
Ein Vorkeil. „Seit wann geſtattet dir deine Frau

das Rauchen?“ „Mein Junge bekommt in den Ge
ſchäften immer Luftballone zu, und da muß ich die
Wolken blaſen!“

Schlaue Wahl. Frau: Der Arzt hat dir doch wohl
das Trinken verboten?“ Mann: „Keine Spur, ich war
bei einem, der ſelber gern ſauft!“

Die junge Hausfrau. „Guſte, die Würſte find mir
beim Braten etwas aufgeplatzt; meinen Sie, daß ich

da Heftpflaſter draufkleben kann e
Boshaft. „Halten Sie den neuen Jockei als Reiter

für gefährlich?“ „Gewiß, für die Paſſanten und
Zuſchauer!“

Mißverſtkändnis. „Jn dieſem Jahre bin ich dreimal
Großmutter geworden!“ „Was Sie ſagen! Welche
von Jhren Töchtern hat denn die Drillinge gekriegt?“

Die beſte Anregung. „O, mein guter ſeliger Mann
war ein großer Künſtler“, deklamierte die Jnhaberin
eines Privatmittagstiſches, während ſie einen ſtein
harten Kuchen zu zerkleinern ſuchte. „Er pflegte ſtets
zu ſagen, daß die Werke meiner „Kochkunſt ſeine
Phantaſie anregten.“ „Ach, da war er gewiß Bild
hauer“, bemerkte ein boshafter Gaſt.

21. Griechiſche Götin, 22. Exotiſcher Vogel, 23. Wein
ſorte, 24. Stockwerk, 25. Tugend, 26. Dichtung von
Goethe, 27. Griechiſcher Philoſoph.

Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Heiligenerzählung, 2 Artikel, 3 Engliſche Jnſel,
4 Stadt in Lettland, 5 Rechter Nebenfluß der Ems,
7. Muſikinſtrument, 8 Nebenfluß der Spree, 9 Gangart,
10 Gegenſatz von Dieb, 15 Freiſtätte, 17 Ruſſiſches
Gouvernement, 18 Stadt, 20 Steinbockart, 21 Belgiſche
Feſtung, 23 Lebensmittel

Von links nach rechts: 2 Artikel, 4 Holzgeſtell,
6 Weiblicher Vorname, 7 Geſetzgebende Körperſchaft,
11 Skandinaviſche Scheidemünze, 12 Verbalform,
13 Stadt in Preußen, 14 Art Handlung, 16 Baum,
19 Kartenwerk, 22 Wild

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 88.
Kreuzworträtſel: Auf, Hel, fit, Konterfei, Roſinante, Ban,

Duo, Millimeter, Ai, Engagement, Rock, Alp, Ave, Ain, Dui,
AG, Re. Huf, Kefir, Vol, Tod, Man, Sue, Jntuition, Lur,
Ala, Meerkatze, Jo, le, Ta, Kap Te, Eva, Run, Regenzeit.

Kreuzworträtſel: Kehl, Ai, Aſa, Ba, als, Korb, ah,
Gral, Ury, um, Bola, Rat, un, as, oft, Emma
Libon, Alhambra, Argument, Aar Kann Bar,
Ufa, Om.

Geographiſches Kreuzworträtſel:
Lindau, Rangun, London, Urbino

Auflöſungen der Rätſel gus Nr. 94.
Oſterzeit: Poſt Verein Poſtverein Hſterei.Kreuzworträtſel: Lea, Riga, Arzt, Sellerie, Ente, Aas, Tat,

Go, Aeſche. Ri, Ni, Re, Aſt, Melis, ſei Ruine, Ask, Lid, Ta.

Tanga,
S Zuß, ha

Alt, Oaſe,
Leiden, Denain, Berlin,

Ameiſe, Ar, Agent, Gaza, Altar, Oſten, Letti, Sire, Er, la, Jli,
iſt, in, Skalde.

g Magiſches Zahlenquadrat.
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Muſik. Feu (er) Erz Auber; Feuerzauber.
Richtige Löſungen

ſandten ein: Kurt Reimann, Friedel Schnell, A. K.
Karl Böhme, „Fritzi“.

Humor.

Billiges Vergnügen. „Herr Forſtrat, warum gehen
Sie mit Jhrem Onkel immer auf verbotenen Wegen
ſpazieren?“

„Na etwas muß man ſeinem Beſuch doch bieten
en Da müßte er ſonſt jedesmal fünf Mark Strafe
zahlen.“



Bater und Sohn
Zu der Jnternationalen Hundeausſtellung in der Reichshauptſtadt (Siehe auch Seite 4 und 5 der Beilage)



GRAUEM DER BER G I
De meines letztjährigen Aufenthaltes in Tos

kang weilte ich für längere Zeit auch in G.
einem kleinen, unbedeutenden Städtchen, nicht allzuweit
vom Meere entfernt gelegen. Das geſellſchaftliche Leben
dort war nicht eben aufregend intereſſant. Lediglich eine
lohnende Bekanntſchaft machte ich, nämlich die des Chef
arztes der eine halbe Stunde vom Ort auf einer Anhöhe
gelegenen Jrrenanſtalt, Doktor Mäſſali, mit dem ich mich
oft und gern über das Problem der geiſtig Umnachteten,
ihr Seelenleben und die Urſachen ihrer Krankheit zu unter
halten pflegte. Doktor Maſſali hatte wohl gleichfalls Ge
fallen an unſeren Geſprächen gefunden, jedenfalls lud er
mich bald ein, ihn zu beſuchen und bei dieſer Gelegenheit
ſeine Anſtalt zu beſichtigen.

Eines ſchönen Tages machte ich mich denn auch auf den
Weg zu ihm. Jch wählte die zwar längere, doch dafür
bequemere der beiden zur Anſtalt führenden Straßen,

ſt
Finnland 10 Jahre frei

In der ſinniſchen Hauptſtadt Helſingfors wurde die 10. Wiederkehr des
z Tages gefeiert, an dem Finnland durch die Hilfe der deutſchen Armee
ſich von Rußland befreite. Zahlreiche deutſche Teilnehmer nahmen an

i den Feierlichkeiten teil. Die Parade des ſinniſchen Schutzkorps
Phot. Scherl

i i

Sie war groß, ſehr ſchlank gewachſen und verriet in
Haltung und Gebärde die Ausländerin. Jn der
Hand krug ſie zwei kleine Päckchen, aus denen ich
ſchloß, ihr Beſuch müſſe einem der Jnſaſſen dort
oben gelten. Ein wenig neugierig geworden, erkun
digte ich mich ſpäter, als wir gemeinſam auf der
Terraſſe beim Kaffee ſaßen, bei Doktor Maſſali nach
dem Schickſal dieſer Frau.

„Sehen Sie die Bergkette dort drüben am Hori-
zont?“ entgegnete er auf meine Frage. Sie iſt
der eigentliche Schauplatz dieſer Tragödie. Niemand,
der ſie von hier aus erblickt, ahnt etwas von den
Schreckniſſen, die dieſes Plateau in ſich birgt. Jm
Gegenteil, man meint, es müſſe ein Vergnügen ſein,
oben auf ſeinem Kamm entlang zu ſpazieren und
dabei weit ins Land hineinſchauen zu können. Glau

a W ben Sie mir, kein lebender Menſch iſt ſeit Jahrhun
S derten dort oben geweſen, und die wenigen, die

Die thüringiſchen Regimentsfahnen auf der Wartburg den Aufſtieg verſucht haben, ſind elend dabei zu
Die alten thüringiſchen Regimentsfahnen, die bisher im Berliner Zeughaus aufbewahrt wurden, ſind nun e Be ck i en zarmehr auf die Wartburg gebracht worden. Der Eifenacher Oberbürgermeiſter dankt dem Generalleutnant grunde gegangen Bemerken Sie den zarten grau

Reinicke für die Ubergabe der Fahnen Note grünen Hauch, in den alles gehüllt iſt? Man ver
mutet weiches Moos und Flechten darin, nicht wahr,

herrlich zum Ausruhen und nachdenklichen Genießen? Nun, in
Wirklichkeit iſt all das, was Sie dort ſehen, mannshohes Dornen-
gebüſch, ſeit ewigen Zeiten ineinander verſchlungen und verwachſen,
ſo undurchdringlich, daß ſelbſt Tiere darin nicht zu hauſen ver

ſchritt gemächlich
durch Weinberge
und blühende Fel-
der dahin und
hatte meine Freu-
de an Menſchen
und Tieren, an
dem tiefen, klaren
Blau des Himmels
und an den Ber
gen, deren gewal
tige Uberſchnei-
dungen Auge und
Hirn alles Unbe
deutende und
Kleinliche des täg
lichen Lebens ver

geſſen ließen.
Schon faſt auf der
Höhe angelangt,
begegnete ich einer

Nach dem Attentatsverſuch auf den König von Frau, welche an
Das neue Raketenauto

Jtalien. Der König betritt kurz nach der Bombenerploſton, ſcheinend demſel-die 18 Tote und 10 Schwerverletzte forderte mit dem Wirt ben Ziele zuſtrebte Der Erfinder Jngenieur Sander, in dem neuen Opel-Raketen-Wagen, der mit einer
ſchafto miniſter das Mailänder Meſſegelände ot. Scherl V ö t Schnelligkeit von 100 km in der Stunde die erſte Fahrt erfolgreich beſtand Phot. Schirpner
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mögen. Einſamkeit und Sde atmet die Landſchaft,
kein Vogel baut ſein Neſt dort, kein Schmetterling,
keine Eidechſe findet ſich, höchſtens in dem feuchten,
ſchlüpfrigen Grund gelegentlich ein paar Ringel
nattern oder Kreuzottern

Hier ſchwieg der Arzt einen Moment, in Gedan
ken verſunken, ehe er zu ſprechen fortfuhr:

„Jhr Mann war ein junger Schweizer Gelehrter;
ſie verlebten die Flitterwochen drüben am Meer,
in San Roceo, bei den Fiſchern. Eines ſchönen
TDages, ſie war in die Stadt gefahren, Einkäufe zu
machen, mußte ihn der Teufel reiten, daß er ver
ſuchte, dort hinaufzukraxeln. Es gelang ihm auch,
jedenfalls bis zur Hälfte. Dann müſſen ihn doch
wohl die Kräfte verlaſſen haben, denn er verſuchte

Fortsetzung auf Seite 6

e

Die lächelnden Ozeanflieger

Fitzmaurice, die kühnen Bezwinger des Ozeans Phot. A. B. C
Von links nach rechts: Freiherr von Hünefeld, Hauptmann Köhl und der irländiſche Major

Zwei glückliche Frauen
Frau Hauptmann Köhl (rechts), die Gattin des erfolgreichen Führers der
„Bremen“, und Frau von Hünefeld (links), die Mutter des Freiherrn

von Hünefeld Piot. A. B. C.

Der erſte Oſt Weſt Ozeanflug
Deutſchland darf es ſich zur höchſten Ehre anrechnen, daß es deutſchen

Fliegern gelang, als erſte das bisher nicht geglückte Wagnis einer Uber-
querung des Ozeans von Oſt nach Weſt zu vollbringen. Wenn unſere kühnen
Wiegerhelden Köhl und von Hünefeld und ihr Begleiter, der iriſche Major
Fitzmaurice, ihr Flugziel, New ork, auch nicht ſofort erreicht haben, ſondern vor
her notlanden mußten, ſo kann doch dieſe Zwiſchenlandung an der Größe des Erfolges
nichts ändern. Das deutſche Flugzeug iſt auf amerikaniſchem Boden gelandet, und das iſt
die Hauptſache. Damit iſt der Beweis für die Möglichkeit einer Uberquerung des Ozeans
von Europa nach Amerika einwandfrei geliefert. Der deutſche Flug iſt der Erfolg deutſcher
Kühnheit und deutſcher Technik, er iſt ein Beweis dafür, daß wir Deutſche, ſo ſehr wir auch
durch den verlorenen Krieg und den Vertrag von Verſailles gegenüber den anderen Groß
ſtaaten ins Hintertreffen gelangt ſind, nicht an unſerem Wiedererſtarken verzweifeln. Deutſcher
Wille, deutſche Kraft und deutſcher Geiſt werden den Vorſprung anderer Staaten wieder einholen.

Wie New York die deutſchen Flieger erwartete
Stundenlang erwartete eine nach Zehntauſenden zählende Menſchenmenge die de
bezwinger. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſperrte den Flugplatz Mitchellfield ab

utſchen Ozean
Phot. Scherl

Einzug der Jtalia in „Stolp“
Das italieniſche Luftſchiff „Jtalia“ landete auf ſeinem Flug nach Spitzbergen in Seddin bei
Stolp in Pommern. Dort wartet es das Eintreffen des nach Spitzbergen vorausgeſchickten
Proviantſchiffes ab. Das Einbringen des Luftſchiffs in die Halle Phot. Graudenz

Boom Belege des euch all aDort iſt der Ausgangspunkt für den Polflug

Die Luftſchiffhalle auf Spitzbergen Phet. Graudenz
Spitzbergen wird den Ausgangspunkt für den Polflug des Generals Nobile bilden.



n dieſen Tagen fand in Berlin eine
Hundeausſtellung ſtatt, die außer er n C en L0

ordentlich reich beſchickt war und den 9
zahlreichen Beſuchern Gelegenheit bot,

ſich von den großen Fortſchritten der Von Baron Arend J
Hundezucht zu überzeugen. Jn
Zwingern, Boxen und zierlichen klei
nen Käfigen präſentierten ſich die
Bertreter aller Hundegeſchlechter:
rieſige Doggen, Bernhardiner, Neu
fundländer, all die vielen glatt und
rauhhaarigen Jagöhunde, Gebrauchs-,
Wach- und Dienſthunde, dann das

lärmende Volk der Pinſcher, Terrier,
Schnauzer und Teckel, bis herab zu
den Zwergen der Hunderaſſen in ihrer
mannigfaltigen und ſeltſamen Geſtal-
kung. Prächtige Exemplare von jeder
Gattung, die das Auge des Kenners
und Liebhabers erfreuten. Neben den

Steifbeinig wie ein junges Kalb
ſteht der ſtachelhaarige iriſche Terrier da, er iſt intelligent und anhänglich, aber reichlich frech

Der deutſche Vorſtehhur
der vielſeitige Jagdhund und treue Beglef

Links: Ein Spaniel, RechtS der Waſſerjagdhund, der einen beſonders wie er ausDer engliſche Setter guten Charakter hat RaſſehundTerrier
Unten: Der Liebling unter den de

der deutſche Schäferhund, der im Kriege ſich außerorde
als Blindenführer und bei der Polizei ſowie der Rei

Verwendung findet

der vornehme Jagdhund, der bei der Hühnerjagd gute
Dienſte leiſtet

zahlreichen einheimiſchen Hunden gab es
auch manchen ausländiſchen Gaſt eng
liſche Setter, ruſſiſche Barſois, chineſiſche
und japaniſche Luxushündchen, aber das
größte Intereſſe des Publikums bean
ſpruchten die Gebrauchshunde.
Vor den Käfigen der deutſchen Schäfer
hhuünde ſtaute ſich die Menge. Die beſon

dere Intelligenz dieſer Raſſe geſtattet es,
ſie für die verſchiedenſten Zwecke zu ver
wenden, und ſie hat im Kriege bei der

Suche nach Verwundeten ſehr wertvolle
Dienſte geleiſtet; als Polizeihund und
Blindenführer iſt der deutſche Schäfer

hund bis heute unübertroffen. Auch der
Deutſche Vorſtehhund iſt durch ſeine Viel

ſeitigkeit berühmt und kann als Univer-
ſaljagdhund gelten.

Alle Haustiere ſind in ihrer Begabung
weit hinter ihren in der Freiheit leben
Den Artgenoſſen zurückgeblieben, denn

ihre Sinne haben an Schärfe verloren,
weil der Menſch für ſie ſorgt und ſie nicht

im Kampf ums Daſein ſtehen. Eine
Ausnahme davon aber bildet der Hund,
der, in engſter Gemeinſchaft mit dem
Menſchen, viel von ihm gelernt hat und
ſeit Jahrtauſenden in Freundſchaft mit
ihm lebt. Wer einen Blindenhund bei

Links:
Ein Rieſe unter den deutſchen Doggen
Eine blau weiße Rieſendogge, die bereits mehrere

Preiſe gewann



t der Arbeit ſieht, wie er mitten durchen en be er reund das Gewühl der Großſtadt ſeinen Herrn
über den Fahrdamm führt und den
weiten Weg nach Hauſe findet, allen

Baron Arend Pahlen Gefahren ſorgſam ausweichend wer
im Kriege Gelegenheit hatte, die Hunde
zu beobachten, die zum Nachrichten
dienſt oder zum Transport von Muni-
tion und Proviant im heftigſten Feuer
benutzt wurden, muß ſich davon über
zeugen, daß es ſich hierbei nicht bloß
um einen Erfolg der Dreſſur handelt,
ſondern daß der Hund bewußt überlegt.

Schon in der Steinzeit tritt der
Hund als Gefährte des Menſchen
auf und hat ſich ſeitdem immer enger
an ihn geſchloſſen. Seine äußere Ge
ſtalt hat inzwiſchen manche Wandlun
gen erfahren; viele Raſſen ſind aus
geſtorben und neue durch Zucht ent

Lieblinge der Dame
„Den“ und „Kicki“, zwei reizende, mehrfach preisgekrönte „Japan Chins“

S

Der deutſche Vorſtehhund,
Jagdhund und treue Begleiter des Förſters

niel, Rechts: So treu und dumm, Sn beſonders wie er ausſieht, iſt er nicht. Er iſt auch ein

t Raſſehund, der in die Klaſſe der ſchottiſchen Der Prinz unter den SchoßhundenTerrier gehört und hoch im Wert ſteht
e Liebling unter den deutſchen Hunden
er im Kriege ſich außerordentlich bewährte, und der heute
der Polizei ſowie der Reichswehr mit größtem Erfolge

Verwendung findet

iſt der Pekineſe“, ein verwöhnter, äußerſt wertvoller Schoß
hund, der recht böſe aus ſeinem kleinen Reiſekörbchen ſchaut

ſtanden. Der Mops, den wir alle noch
gekannt haben, iſt heute ſo gut wie ganz
verſchwunden, andere Arten ſind an ſeine
Stelle getreten, und auf jeder Hundeaus-
ſtellung ſieht man die Vertreter neuer
Raſſen. Auch der Städter will die Ge
ſellſchaft des Hundes nicht miſſen, obgleich
ſeine Pflege bei den beſchränkten Woh
nungsverhältniſſen viel ſchwieriger iſt als
auf dem Lande, und bezahlt bereitwillig
die hohe Steuer. Der wachſame vierbei
nige Hausgenoſſe erſchwert dem licht
ſcheuen Geſindel der Diebe und Ein
brecher das Handwerk, und bei den Da-
men erfreut ſich das Luxushündchen im
mer größerer Beliebtheit. Es gehört ge
wiſſermaßen zur Ausſtattung der moder
nen Frau, und für dieſe zierlichen Ge
ſchöpfe werden die höchſten Preiſe gezahlt,
obwohl ſie nur als Dekorationsſtücke, als
lebendiges Spielzeug benutzt werden
können.

Aber alle dieſe Produkte hoher Zucht
bekennen ſich trotz der Verſchiedenheit
ihrer äußeren Merkmale zur großen Fa
milie der Hunde; ſie bleiben ihrer inne-
ren Weſensart treu, und jeder dieſer vier
beinigen Geſellen ſehnt ſich aus der Ge
fangenſchaft der Ausſtellung zurück in
ſein Heim.

Rechts:
Der Ariſtokrat unter den Hunden

iſt der jetzt in Deutſchland beliebt gewordene Barſoi,
ein ſchneller Renner, dumm aber vornehm



Auch die Bauchmuskeln erfordern Kräftigung.
Dazu dient die im Bilde gezeigte Ubung

Uebung zur Stärkung
der Beinmuskeln und
zum Weiten des Bruſt

korbs

in anderer Richtung,
wahrſcheinlich, weil
er glaubte, es ſei
dort leichter, wieder

hinunterzugelan-
gen. Ein Unterneh
men, das für einen
einzelnen Menſchen
ohne Werkzeuge,
Beil oder Säge an
Wahnſinn grenzt,
zumal an dieſer
Stelle, wo ſteile Ab

Die Kriechübung iſt ſo einfach wie nützlich, denn

gründe und Schluchten, gleichfalls völlig mit Dornen überwuchert,
die ſanfte Neigung des Berges brüsk unterbrechen. Hilferufe oder
irgendwelches ſich durch Winken Bemerkbarmachen iſt dort oben
zwecklos; einmal, weil keines Menſchen Stimme die hierzu not
wendige Tragweite beſitzt, und zweitens, weil das Geſtrüpp ſo

ſie ölt die Gelenke

Die Gymnaltik im
Kinderzimmer

Bis auf ganz wenige ſeltene Aus
nahmen kommt der Menſch mit ge
ſunden Gliedmaßen zur Welt. Und
doch trifft man ſo ſelten einen er
wachſenen Menſchen mit gutem Wuchs
und ktadelloſer Haltung an. Wie iſt
das möglich Das Kindesalter iſt es,
in das die meiſten Uebel und Schwä-
chen ihren Urſprung zurückverfolgen
können. Die vielen Stünden des Ta
ges, die das Kind in der Schulbank
und zu Hauſe bei den Schularbeiten
zubringt, führen nur allzu leicht zu
Engbrüſtigkeit und ſchlechter Schulter
lage. Es iſt daher ein dringendes
Gebot, daß dem Kinde mehrere Stun-
den des Tages zum Herumtoben er
laubt ſein müſſen. Die Freude an
lebhafter Bewegung, die dem Kinde
angeboren iſt, entſpringt einem ſiche-
ren Jnſtinkt. Artiges Spazierengehen
allein genügt zur geſunden Durch
bildung der Körpermuskulatur nicht.
Bauch, Rücken- und Arminusknlatur
werden hierbei vernachläſſigt, wäh-
rend eine einſeitige Kräftigung der
Beinmüuskulatur erreicht wird. Es
iſt daher gut, wenn die Mutter
ein paar einfache, aber zweckmäßige

Uebungen erſinnt, durch die alle Kör
perteile gleichmäßig ausgebildet wer
den, und die gleichzeitig den Kindern
Spaß machen. Freude ſoll ihnen jede
Leibesübung bereiten, deshalb bringen
wir die Gymnaſtik auch zunächſt in
Spielform an ſie heran. Tierbewegun-
gen ſind ſehr beliebt, ſie führen zu den
äußerſt gefunden Kriechitbungen. An
den hier gezeigten Bildern ſoll ver-
anſchäulicht werden, wie mit den ein
fachen Möbeln eines Kinderzimmers
eine zweckmäßige Gymnaſtik durch
geführt werden kann. Eine möglichſt
leichte Kleidung beim Turnen ver-
bindet den Wert der Gymnaſtik mit
dem Vorteil des Luftbades. Das Kind
wird zugleich gekräftigt, in ſeinem
Ausſehen verſchönt und abgehärtet.
Damit erweiſt ſich die regelmäßige
Gymnaſtik als dex ſichere Weg, um
unſere Kinder zu geſunden Menſchen
an Leib und Seele heranzubilden,

W.
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Hochzeit im Hauſe Bismarck. Fürſt Otto von Bismarck, ein Enkel des Altreichskanzlers, vermählte ſich mit der
des ſchwediſchen Architekten Tengbom. Die Hochzeitsgäſte, unter ihnen auch Reichspräſident von Hindenburg. dem Vermißten

rund der Hresdener Männergeſangverein „Fürſt Bismarck“, der dem jungen Paar ein Ständchen brachte

Graf Luckner wieder in der Heimat.
Graf Luckner kehrte von ſeiner Weltumſeglung auf dem Kutter
„Vaterland“ nach Bremen zurück. Der Kutter beim Einlaufen
in den Hafen, im Vordergrund Graf Luckner mit ſeiner Gattin

hoch iſt, daß ein ausgewachſener Mann gänzlich
darunter verborgen bleibt.

Weiß Gott, eine Tantalusqual, die ſelbſt das
Original übertrifft.

Die junge Frau war längſt von ihren Be
ſorgungen heimgekehrt und wartete auf ihren
Gatten. Da ſie wußte, daß er öfters lange
Spaziergänge zu unternehmen pflegte, ver-
mutete ſie zunächſt nichts Schlimmes. Erſt als
ſich am nächſten Mittag immer noch keine Spur
von ihm zeigte, alarmierte ſie die Dorfbewohner.
Man ſuchte überall, telephonierte die Umgebung
ab, die Antwort lautete verneinend, niemand
hatte den Profeſſor geſehen. Wieder verging
eine Nacht, ohne daß ſich ein Lebenszeichen von

fand. Endlich, am dritten
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Die amerikaniſche Tennismeiſterin, Helen Wills,
kommt am 6. Mai nach Deutſchland, um hier einige Spiele

auszutragen

Ein chineſiſcher Filmſtar in der Reichshauptſtadt
Eine Berliner Filmgeſellſchaft hat ſich aus dem Filmparadies Hollhwood einen chineſiſchen Star verſchrieben, der ſich die
Liebe des deutſchen Filmpublikums erwerben ſoll. Anna May Wong, ſo heißt das Filmkätzchen, bei den erſten Aufnahmen

Morgen, kam jemand auf die Jdee. Die Berge

plötzlich, die es bezeugen konnten. Aber
was nützte dies, ſo flehentlich die Frau
auch bat, ihren Mann zu retten. Man
konnte unmöglich die meilenweiten
Dornenwälder beſeitigen. Eine Spur,
auf welcher Stelle er etwa den Aufſtieg
begonnen haben könnte, war nicht vor
häanden. So tat man wenigſtens das
Menſchenmöglichſte, ſtellte Wachen aus,
Täg und Nacht, die auf ein Notſignal
ſpähen mußten, ſuchte Hunde auf ſeine
Fährte zu lenken, ein Unternehmen,
das ſich als undurchführbar heraus-
ſtellte, weil die Tiere, das Fell mit
Stacheln beſät, nach kurzer Zeit wieder
zurückkrochen, die ſchmerzenden Wunden
leckten und durch kein Mittel zu be
wegen waren, den Verſuch zu wieder

Natürlich,
man hatte ihn zuletzt geſehen, als er abmarſchierte, in Richtung
auf die Berge. Ein ganzes Dutzend von Dummköpfen fand ſich

Eine deutſche WeltrekordSchwimmerin,
Frl. Mühe -Hildesheim, eine der ausſichtsreichſten deutſchen Olympiakandida
tinnen, ſtellte in 200 Meter Damen Bruſtſchwimmen mit 3 Min. 15,8 Set.

einen neuen Weltrekord auf

Auch den Weltrekord im Damen
Hürdenlaufen hält Deutſchland,

Frl. v. Bredow-Berlin, die ebenfalls in Amſter
dam ihr Können zeigen wird, nimmt mit Leich

tigkeit und Eleganz das Hindernis

Das Rüſten zum Olympiakampf

holen. Ein Tag verging ſo nach
dem anderen, eine Nacht folgte der
anderen. Beharrlich wachte die
junge Frau auf dem Turm des
alten Kaſtells, von dem aus ſie die
Berge überſchauen konnte. Und ſie
wartete nicht vergebens. Nach ſie
ben langen Tagen der Qual be-
merkte ſie eines Nachts einen ganz,
ganz ſchwachen Schimmer, weil
oben in den Bergen. Zunächſt
glaubte ſie an eine Täuſchung, an
ein Flirren ihrer überanſtrengten
Augen. Doch nein, da flackerte es
wieder auf, größer jetzt, ein Jrr-
tum war nicht mehr möglich. Halb
tot vor Aufregung wankte ſie da
von, das Dorf zu benachrichtigen.

Noch in derſelben Nacht zog eine Kolonne aus, zu retten, was zu
retten war. Volle vierundzwanzig Stunden arbeiteten die Leute
ununterbrochen, ſchichtweiſe mit Axten, Sägen und Beilen, bis ſie

den Weg frei hatten.
h e Stieren Blickes hockte

der Unglückliche im Ge
ſtrüpp, ſeine Kleider
waren buchſtäblich nur
noch Fetzen, eitrige Wun
den bedeckten den gan
zen Körper, welcher ſo
feſt in den Aſten ein
geklemmt war, daß er
nur mit äußerſter Vor-
ſicht befreit werden
könnte. Wie die Spuren
zeigten, hatte er von
Zeit zu Zeit Streichhöl-

TennisAltmeiſter Froitzheim,
einer der beſten deutſchen Tennisſpieler, iſt eifrig beim
OlympiaTraining. Froitzheim in einer ausgezeich

neten Bäckhandſtellung
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zer angezündet und da
bei wohl ein wenig
trockenes Blattwerk in
Brand geſteckt das ſei
nen Aufenthaltsort ver
riet. Mit einer Bahre
trugen ſie ihn hin
unter, wo ſein Weib
auf ihn wartete. Furcht
bares muß der Armſte
dort vben erduldethaben,
ich gläube, ſtärkere Ner
ven, als die dieſes ſen
ſiblen Gelehrten, wären
darunter zuſammenge
brochen

Bald darauf kam er
zu mir in die Anſtalt.
Die junge Frau wollte
nicht allein in die Hei
mat zurück und kaufte
das kleine, weiße Haus

zweimal herauf, um
ihren lebenden Toten
zu ſehen, der ſie nicht
einmal mehr zu erken

nen vermag
Und es gibt gar keine

Rettung mehr für ihn,
keine Ausſicht auf Beſſe
rung?“ unterbrach ich
das Schweigen.

„Jch verſuche alles
Erdenkliche“, antwortete
der Doktor vielleicht,
wenn ein Wunder ge
ſchieht. Doch wer glaubt
heut zutage nöch an
Wunder

Die Liebe ent
gegnete ich leiſe

„Nun ja, die Liebe
brummte er. „Liebe
und abſtrakte Wiſſen-

unten vor der Stadt.
Dort hauſt ſie ſeither
und kommt jede Woche

„Ich habe eine Verſicherung gegen Hagel und Feuer abgeſchloſſen!“
„Feuer kann ich ſchon verſtehen, aber wie machen Sie denn Hagel?“

Sie: „Was für Dummköpfe wir doch ſind!“
Er: „Bitte, ſprich in der Einzahl!“
Sie: „Was für ein Eſel du doch biſt!“

Der junge Ehemann: „Iſt das Eſſen fertig, Schatz?“
Gattin „Es dauert noch einen Augenblick. Der Braten ſtand etwas

zu lange auf dem Feuer, und jetzt habe ich ihn in den Eisſchrank geſtellt,
um den Fehler auszugleichen!“

„Narren wiederholen die Sprichwörter, die weiſe Männer machen!“
„Wer iſt denn der Autor dieſes Sprichwortes?“

Am Beginn des Siebenjährigen Krieges ſetzte Friedrich der Große
durch ſeine überraſchenden Truppendispoſitionen ſeine Generale in
höchſtes Erſtaunen. Der General v. Kalckreuth, der frühere Erzieher des
Königs, glaubte ſich aus dieſem Grunde zu der Frage berechtigt, ob die
Front denn gegen Schleſien gerichtet ſei.
„Kann Er ſchweigen fragte der König in ernſtem Ton.

Kalckreuth beeilte ſich, den König ſeiner unbedingten Vertrauens
würdigkeit zu verſichern, und wartete nun geſpannt auf die Enthüllungen,
die er hören würde.

Der König aber verſetzte nur:
ch auch.

Philippopel,
das Zentrum des bulgariſchen Erdbebengebietes, wurde bei dem letzten Beben faſt ganz zerſtört

ſchaft ſtanden von je
her in ſchlechtem Ver
hältnis zueinander.“

Röſſelſprung

s gen mei ger euch ru nen mit
ne ihr e zu ſrüg'
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gar ich tönnt hig ſter

ben wenn hold grün wie

mund ter e Ruth det ſagt det rau de un die

ket nie tau ihr kün ben hol er 7202 he e

Silbenrätſel
and. ba ban bri eha cho christ e e e
en en er eeeregla e hbhorst ir kind
Knecht lands le men n not in ram äuscharn ses bther e keau ken tri uüur

Aus vorſtehenden 35 Silben ſind 14 Wörter zu bilden, deren
Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Wort von Cicero ergeben. (ch ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Geſtalt aus den Nibelungen,
2. Kaiſerin der Franzoſen, 3. Feldherr in den Befreiungskriegen,
4. franzöſiſcher Dichter und Staatsmann, 5. altgermaniſches Heilig-
tum, 6. polniſcher Tondichter, 7. Wendengott, 8. Staatenbund,
9. Perſerkönigin, 10. ägyptiſcher König, 11. Söldner im Mittelalter,
12. Verbannungsort Napoleons, 13. Papſt, Urheber der Kreuzzüge,

14. der größte Kinderfreund. 7345
Magiſches Quadrat

Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und ſenkrecht
die gleichen Wörter folgender Bedeutung:

AAAAB D. Reklamemittel,
Frl e n Südfrucht,Eſel n Stadt in Bayern,

K u n Badeort an der Saagle,
Anſprache, Titel, 7087
ſchwediſcher Dichter (die Frithjofsſage).

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 17
Kreuzworträtsel? a) 1 Astronom, 7 Rast, 10 Stearin, 11 Sedan, 12 Sattel, 13 Lager,

14 Ute, 15 Mineral, 18 Sue, 19 Nemesis, 23 Bas, 24 Taler, 25 Tarent, 27 Etage, 28 Kolcarde,
29 Meta, 30 Minister b) 1 Assuan, 2 Statuette, 3 Tete, 4 Rat, 5 Orel, 6 Nil, 7 Reger,
8 Ader, 9 Sarabande, 11 San, 13 Lie, 15 Mus, 16 Laster, 17 Helga, 18 Sir, 20 Maat, 21 See,
22 Maki, 23 Bert, 25 Ton, 26 Ras.

„Wipro“, Berlin SWe68. Verantwortlich f. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, Berlin-Friedengu
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